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Der 1. Mai iſt 8s Nationalfeiertag im3 Reich nach einheitlichem 2
gefeiert worden. Sämtliche Betriebe , die Ar⸗
beiter der Stirn und der Fauſt beteiligten

ſich geſchloſſen an den Aufmärſchen. Den 3 des Tages
bildete die Rede des Führers. Die feſtlich geſchmückten Häuſer,
die leuchtenden Fahnen und das junge Gan der erwachten
Natur gelten ſymbolhaft für die zukunftsfrohe Stimmung des
deutſchen Volkes, das in Treue zu ſeinem Führer ſteht, der
es aufwärts führt zu wirtſchaftlicher und politiſcher Freiheit
und zur nationalen Ehre.

Der National-
febertag

bi und Reichsſtatthalter Robert
Mahnmäler für Wagner hat angeordnet, daß den in Baden
die Blutzeugen für die Bewegung geftorbenen Blutzeugen

Denkmäler errichtet werden, die der jetzigen
und den nachfolg55 Generationen als Mabnmäler zeigen
ſollen, welche Opfer gebracht werden mußten, um der
wegung Adolf Hitler zum verhelfe n.
den ſieben f. näler aufge
folgt am di eder

Be⸗

Das deutſche
Staatsbürger⸗
recht
deutſche Vi
folge. Als 1
währung, —ch Die
Staatsbürgerrecht wird jedem 2
öffentlichen Aemtern in Partei u

Als —— der 3 iſt
1 ein Rekordbeſuch von 196 000 Beſuchern un— ein Umſatz von 202. Millionen RM. feſtz

ſtellen, von dem 90Millionen nach dem A
lande gingen. Der Umſatz ſebt ſich aus kleinen Aufträgen mit
kurzer Lieferzeit 8 Die Preiſe waren etwas gedrückt,

a der Handel ſich an die Preiſe auf dem Weltmarkt anpaßte,
und die r bei — Abſchl üſſen ebenfa Ils von dieſem Ge⸗
ſichtspunkte s die G. fte igten. Der Boykott war nur
noch aus 1

namen ie
und Staat. utſch

eutſchen den Weg zu allen
und Staat eröffnen.

Was brachte

1

5
2*

Der deutſche
Außenhandel
eine Beſchränkung der Einfuhr als auf eine Er 0
Ausfuhr zurückzuführen . Wenn auch der Monat März faſt
immer eine Ausfuhrſteigerung gebracht hat und die Ausfuhr
durch die Nückgliederung des Saargebietes günſtia beeinflußt
iſt, ſo kann doch feſtgeſtellt werden, daß das ſeit Monaten ge⸗
pflegte Tauſch⸗ und V errechnungsverfahren weſentlich zu dem
günſtigen Abſchluß beigetragen hat. Dieſer Erfolg wird der
Anſporn zu weiterer Arbeit ſein, bis das geſteckte Ziel er⸗
reicht iſt.

Auf den Auslandsmärkten haben ſich die
Schwierigkeiten durch die belgiſche Abwer⸗
tung vermehrt. Es iſt daher die Pflicht jedes
Einzelnen und jedes einzelnen Betriebes,mit

allen Mitteln die bisherige Ausfuhr zu erhalten und zu ſtei⸗
gern. Die unbedingte Pflichterfüllung gerade in dieſem Punkt
wird Deutſchland in die Lage verſetzen, ſich mit den nötigen
Rohſtoffen zu verſorgen, ſolange noch nicht die Völker zu der
Einſicht wirtſchaftlicher Vernunft und der Grundlage außen⸗
politiſcher Befriedung und allſeitiger Gleichberechtigung ge⸗
langt ſind.

Die Sicherungder Nohſtoff⸗
verſorgung

Das Ergebnis der Vertrauensratswahlen iſt
als ein voller Erfolg der Deutſchen Arbeits⸗
front und als ein Bekenntnis zum National⸗
ozialismus zu betrachten. Ueber 7500 000

Abſtimmungsberechtigte traten in dieſem Jahr an die Wahl⸗
urne. davon ſtimmten 83 Prozent mit „Ja

Der Reichsberufswettkampf iſt abgeſchloſſen.

Vertrauens -
rats wahlen

Die Sieger im —— 1Reichsberufs- Die Feſtſtellung der Reichsſieger wurde in— 0 Saarbrücken getroffen . Unter ihnen befinden
ſich zwei Badener, und zwar Wilhelm Kaſt

von Bauſchlott , Eiſen⸗ und Metallfräſer, und die Hilfsarbeite⸗tin Klara Dörfler von Söllingen.Die ſtarke Beteiligung am Reichsberufswettkampf hat ge⸗
zeigt, daß es der deutſchen Jugend mit ihrem Beruf ernſt und
daß ſie gewillt iſt, die Leiſtungen auf allen Gebieten zu er⸗
höhen. Der Reichsberufswettkampf hat jedem einzelnen Berufviefe Anregungen gegeben und außerdem den Vorfatz erweckt ,
im nächſten Jahr noch Beſſeres zu leiſten . Es iſt erfreulich, daß3on Baden zwei Reichsſieger geſtellt hat und mit der deutſchen

185— ——

Wochenrundſ
952 iſt ) die badiſche Jugend in ihren Beruf zurück⸗

gekeh mit dem Vorſatz, im nächſten Jahr noch mehr Sieger
zu ſtellen.
Die Auwetter⸗ bruchart
kat aſtrophe Reich

ten Tagen anhalt

den ſind ſo 11
ſowie durch das
angerichtet wurden. Ir50 Stunden ununterbrochen w

Schwe 1151 br 18 Di
8 2 i ubruche . Die

Bäche ſind über ihre Ufer getreten und ſtanden
ſind am ver⸗
auf den Qua⸗

vollkommen unter Waſſer. Im Sudſchwarzwel
gangenen Freitag bis zu 70 und 80 Liter5 Baf

dratmeter gefallen. Im Hochſchwarzwald her einer
Tempeeratur von 2 Grad Kälte ein ſchwerer u eſturm.
Durch die Waſſermaſſen wurden Vrucen und Stegge zerſtört
und Bahndämme interſpiltbeſtand die Gefahr, daß

vurden. Man hat mit allen Mitteln verſucht,
der und hat an den gefährlichen Stel⸗
len 3 . 8 leiſtung anseſegt. Der Schaden

. 7 9 Staa 5

Außen⸗
Freundſchaft Staats⸗unter Freunde
die Beſprechu
führen 2Moskau zu

Italieniſche
Fremdenlegion

über die
er für eine

e intereſſiert is
ereOeſte— —r Ve1 De

Die engl
Luf trüf:
Luftaufrüſtung ar
kannt habe. Man t i 1 1
das auch in Frankreich üblich iſt. mar
und erklärt die eigene Rüſtung als notwend
ſchen Rüſtung. In Wirklichkeit erfolgt die 1
Erweiterung der Luftſtreitmacht im Hinbl J
Aber die Rückſicht auf den guten Nochbar und
reich erfordert es. daß man Deutſchland als Urſache für dieſe
Maßnahme —Der engliſche Außenminiſter gab eine Erklů⸗
Was tut rung ab über die engliſch⸗italieniſch⸗franzö⸗Litauen? ſiſche Note an Litauen. Danoch wurde feſt⸗

geſtellt, daß die litauiſche Regierung verſchie⸗
dene Mißſtände beſeitigt habe, daß aberdie augenblickliche Lage
im Memelland keineswegs mit dem Memelſtatut zu verein⸗
baren ſei. Die litauiſche Regierung wird aufgefordert, dieſem
Zuſtand unverzüglich ein Ende zu machen und ein Direktorium
einzuſetzen, das das Vertrauen des Landtags genießt. Die An⸗
regung, einen Oberkommiſſar einzuſetzen. wies der engliſche
Außenminiſter als eine Sache des Völkerbundes ab und er⸗
klärte , daß zweckmäßigerweiſe zuerſt die Antwort Litauens ab⸗

gewartet werde.
Auf Wunſch Rooſevelts iſt vom Staats⸗
departement eine Denkſchrift über die Maß⸗Einſicht in

Amerika nahmen zur Wahrung der — in
einem Kriegsfall erörtert worden. Man ge-

langte jedoch zu keiner abſchließenden Beute n. Der Prä⸗
ſident der amerikaniſchen Geſellſchaft für Völkerrecht hat ſich
fetzt dohin erklärt, daß Amerika im Weltkrieg nicht neutral ge⸗
weſen ſei, ſondern durch Lieferung von Geld und Kriegsmate⸗rial au die Alliierten den Krieg ſubventioniert habe. Amerika
müſſe mehr an ſeine Pflichten als an ſeine Rechte als neu⸗
traler Staat denken, und in Zukunft die Neutralität des uten
Nachbarn“ proflamieren. Als Pflicht ſei es beſonders anzu⸗
ſehen, jede Belieferung der Kriegführenden zu vermeiden. Zu
dieſem Zweck müſſe die Herſtellung von Kriegsmaterial ver⸗
ſtaatlicht werden. 5

— a

ind Frank⸗



3. Wonnemond (Mai) 1935
— Wochenblatt der Landesbauernſchaft B aden Folge 18 — Seite 587—

Der innere Ausbau des Reichsnährſtandes
Rundfunkrede des Hauptſtabs

Führei . 11 1 Volk r⸗

wirkli 1 Linie die 0 ö

tung 1 Organ 1

zur S rwalt iſtand die

kürzl durch Eil f

Marktverbände im n

gelan J uU Im der
bau des Reichsnäh

Nach dem Willenſeines Schöpfers und Führers ſtellt
der Reichsnährſtand, was immer wieder betont wer
den muß, nicht nur eine Vertretung des deutſchen
Bauerntums dar, ſondern die organiſierte Ernäh
rungs⸗ und Erneuerungsgrundlage des deutſchen5de deshalb kein Reichsbauernſtand, ſondern ein Reichs⸗
ſtand geſchaffen. Der innere Ausbau desſelben wird an

der Arbeit und den Leiſtungen der Hauptabteilungen inner⸗
halb der Landesbauernſchaften ſichtbar.. eid be en der Ve

Abt El hier d 4 en

re d ＋ 1

erwaltungshauptabteili entre Geld
und Vermögensvewaltung einen lebenswichtigen Beſtandteil

9mengefaßt fi wir hier ferner die Perſonalabteilung , in
der alle Perſonalangelegenheiten für die geſamte Landes⸗
bauernſchaft bearbeitet werden. Durch eine Preſſe⸗ und Nach⸗

richtenabteilung innerhalb der Verwaltungshauptabteilung
wurde die Buntſcheckigkeit und der Wirrwarr auf dem Gebiete
der landwirtſchaftlichen Preſſe beſeitigt; die bäuerliche Preſſe
iſt wieder Dienerin an Stand und Volk geworden und ſieht
ihre Arbeit in der uneigennützigen betriebswirtſechaftlichen
Aufklärung und einigenden, weltanſchaulichen Erziehung des
bäuerlichen Menſchen. Die Propaganda⸗ und Werbearbeit
wird ebenfalls ideell und techniſch in Bezug auf alle vorhan⸗
denen Werbemittel innerhalb derVerrwaltungshauptabteilung
von einer Hand geſteuert. Es iſt hier organiſatoriſch und

politiſch vollkommen Neues geſchaffen worden in bezug auf
politiſch⸗weltanſchauliche und wirtſchaftliche Werbung und
Schulung. Sie beſitzt ihr umfaſſendes Arbeitsgebiet in Land
und Stadt mit dem Ziele der

sleiters Dr. W. Stumpf, Karlsruhe

Aufgaben und Ziele der Hauptabteilung
Die Hauptabteilung J hat den in der Land 3 5

zu betreu d alle ſeineſeeliſchen, geiſtigen, ſe ialpolitiſchen

Ihre Arbeit beruht auf einer wichtigen Tatſache, näm⸗
lich, daß das Bauerntum nicht nur eine rein wirt⸗
ſchaftliche Aufgabe und Grundlage hat, ſondern daſz

es ſtark weltanſchauliche Wurzeln beſitzt.
Vollkommen neu iſt das Aufgabengebiet der ſeeliſch⸗körperlichen

etreuung des Bauern, um ihn damit zum unentbehrlichen
Glied ſeines Standes und der Volksgemeinſchaft werden zu
laſſen. Dieſe Aufgabe und Arbeit trägt Kampfzeitcharakter!
Ihre Erfüllung konnte einzig und allein dort bereits auf dem
Weg zur Macht des?Nationalſozialissmus unter Beweis geſtellt
werden, als man unermüdlich mit dem Wort der Rede in Ver⸗
ſammlung und wiederum in Verſammlung um die Bauern⸗
ſeele rang und aus den Herzen und zu den Herzen der Bauern
ſprach.

Eine ſolche weltanſchauliche Kampftruppe war von allem
Anfang an der Agrarpolitiſche Apparat und nicht etwa eine
der vielen Wirtſchaftsorganiſationen der deutſchen Lan

i
d ch

7 1 1 — 1 1 Hte. 3 11 Lo⸗

und Fachk der früheren Organiſationen übernommen
werden. Ganz anders aber lagen die Verhältniſſe für die
ſeeliſch-körperliche Betreuung, die der Erziehung der Millio⸗
nenmaſſen deutſcher Bauern dient und ihnen das weltanſchau⸗
liche Gedankengut und Rückgrat geben ſoll. Von beſonderer
Bedeutung iſt in dieſem Zuſammenhang das Führerwort, daß
eine große Aufgabe darin läge, aus deutſchen Bauern und
Landwirten nationalſozialiſtiſche deutſche Bauern zu formen!

Die Verantwortung für dieſe völkiſche Pflichterfüllung
iſt dem Reichsnährſtand vom Staate übertragen

worden.
Daran arbeiten im Reichsnährſtand Männer des agrarpoli⸗
tiſchen Apparates in kompromißloſem , weltanſchaulichem Ent⸗
ſcheidungskampf um die Seele des Bauerntums als National-
ſozialiſtender Tat in Geſinnung und Lebenshaltung. In der
Blutsaufgabe, z. B. den biologiſchen Bedarf beſter Erbwerte
für unſer Volk zu decken, liegt die weltanſchauliche Wurzel
unſeres Bauerntums, eine höchſte und ſchickſalſchwerſte Zu⸗

Verwirklichung nationalſozialiſti⸗
ſcher Volksgemeinſchaft in enger

annere mit der politi⸗
ſcc n Bewegung und allen Zen⸗
tralſtellender Werbung. In die⸗

ſem Zuſammenhang muß auch
die beſondere Bedeutung der

Arbeit und Leiſtungen der
Kreisbauernſchaften u. ihrer

Führer
hingewieſen werden. Die Kreis⸗
und Ortsbauernführer ſind auf
Grund ihrer Verbindung und
Verbundenheit mit den Standes⸗
genoſſen in der Lage, alle not⸗
wendigen Aufgaben unſeres Auf⸗
baues kraft ihres natürlichen
Führertums erfolgreich an den
letzten Bauern und Landwirt her⸗

Friedrich der Broßßeſelzt Steder unNetzetz uch an Neubidim deutschen Bauerntüzisien rien Bei

anzubringen.
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kunftsaufgabe , zugleich für alle Zeiten ! In dieſer Richtung
arbeiten auch

die Bauernſchulen innerhalb der Hauptabteilung 1

und bemühen ſich, beſonders den jungen Bauern, aus denen
einmal die Führerausleſe der Zukunft genommen werden ſoll,
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und Lebenshaltung ge
wiſſermaßen in das Blut zu geben, und durch ein 5

f

von geſchichtlichen und politiſchen Dingen feſt zuv rankern .

5 die Ordrurig im
nal ioualſoʒiĩaliſtiſcgen Staat

Zur Aufgabe der Betreuung des Menſchen gehört es, um
ein weiteres Beiſpiel anzuführen,

den Landarbeiter,
auch organiſatoriſch an der großen Wende unſerer Zeit in die
ſtändiſche Gemeinſchaft deſſen einzubeziehen , mit dem er zu⸗

ſammenarbeitet, betet und ißt; in ihm liegen wertvollſte Bluts⸗
werte, die wir erhalten müſſen. Der Landarbeiter iſt zweifels⸗
frei ein wertvoller Sohn unſeres deutſchen Volkes, ſein Schick⸗

ſal und die praktiſche Löſung der Landarbeiterfrage bedeutet
ein lebendiges Stück unſerer völkiſchen Lebensnotwendigkeiten

Wir ſehen ferner in der Bauersfrau nicht nur die
treueſte landwirtſchaftliche Hilfe des Hofes durch ihre
äußerliche Arbeit, ſondern vor allen Dingen die
Mutter der Sippe, des Standes, des Volkes, die Hü⸗

terin des Blutes.
Sie ſoll und muß uns durch ihre weltanſchaulich⸗ſeeliſche und
körperliche Betreuung die unverfälſchte und lebensgeſunde Er⸗
halterin guter deutſcher Sitte und Brauchtums und die lebens⸗
wahre Trägerin deutſcher Art ſein und bleiben.

Die Pflege und die Erziehung der Landjugend iſt
wohl eine der zukunftswichtigſten Aufgaben der

Hauptabteilung J.
Gegenwärtig iſt die gemeinſame Feierabendgeſtaltung im Rah⸗
men der Dorfgemeinſchaft in vollem Gange und die Jugend
in nimmermüdem Reichsberufswettkampf, bei dem ſie das
höchſte Kontingent aller beteiligten Gruppen ausmacht und be⸗

reits erſtaunliche Leiſtungen zeigt. Vollkommen neue Wege
ſind auch im Zuge der nationalſozialiſtiſchen Revolution zur
Löſung der Frage

Neubildung deutſchen Bauerntums
beſchritten worden. Die planmäßige, nach jeder Richtung hin
wohl vorbereitete und abgewogene Neubildung deutſchen
Bauerntums durch erbgeſunde und fähige Bauern und die
geographiſche Umſchichtung des deutſchen Volkes mittels der
Weſtoſtſiedlung. Schließlich und nicht zuletzt wird in der
Hauptabteilung 1 die Rechtsberatung und die Ueberwachung
des neuen deutſchen Bauernrechts durchgeführt .

Zweck der Hauptabteilung 1
als Betriebsſtätte und liegt in der betrieblichen und fachlichen
Förderung der deutſchen Landwirtſchaft. Ihre wichtigſten Ar⸗
beitsgebiete ſind erweitert die gleichen, wie die der früheren
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geſetzlichen Berufsvertretungen
Bauernkammern),05 zwar:

(der Landwirtſchafts⸗ und

Die fachliche und praktiſche Förderung der einzelnen
Zweige der Landwirtſchaft,

der Landeskultur , der landwirtſchaftlichen Betriebsführung ,tl
die Behandlung und Erledigung von Steuerfragen, die W

nehmung und Pfl s landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens,
d Werkausbildung, die Einrich⸗bäuerlichen Werkſchuleen, der

und Unterhaltung von Verſuchsanſtalten, Beiſpielswirt⸗
en u. a. m. Die Lieferung ſtatiſtiſchen

8 erlagen agrarpolitiſcher Maßnahmen für Wirtſchaftsbera⸗
tung der Bauern, zum bäuerlichen Werkſchulunterricht ,
ſondere ſteuerliche Zwecke, z

von Kredit⸗ und Marktverhältni q

ſtiger volkswirtſchaftlicher Fragen iſt nicht weniger
Gegenüber all dem muß der bäuerliche Menſch im
grundſätzlichen Wandel der Zeit erkennen, daß er ver
gänglich iſt, ſein Blut und Boden aber unver inglich
ſind, und daß er ſich bei 1 bäuerlichen beit
das Hochziel vor Augen ſetzt: Die Krafterhaltung und

Kraftentfaltung ſeines Hofes!

geſamte neationalſo Po 6 tützen
und eifrigſte Mahr der Bauer in ukunft möglichſt
frei von der Zinsknechtſchaft oder ſonſtigen finanziellen Abtra⸗
gungen und andererſeits unabhängig von Ma
durch ein organiſches, wohlausgeglichenes, bäu
nalſozialiſtiſches Wirtſchaftsſyſtem ſein
das für das Geſamtvolk lebenswic tige bitternotwendige
Intereſſe an einer großen Mannigfaltigkeit der Erzeugung,
was am beſten die Betriebsſicherheit und die igen⸗
verſorgung garantiert. Damit wird endlich im Er⸗
zeugungsſchlacht eine möglichſt gleichmäßige Ausnützung aller
zur Verfügung ſtehenden Kräfte erreicht.

natio⸗8 wächſt bei ihm
.

S

Die Arbeit der Hauptabteilung II muß ſich als Leit⸗
ſtern für ihre Bauernerziehung ganz die Erkenntnis
zu eigen machen, daß Pflanzen und Tiere meiſt noch

viel bodengebundener ſind als der Menſch ſelbſt,
was bei der Wahl der Zucht und Sorten bei Pflanzenbau und
Tierzucht zu berückſichtigen iſt, um wirklich auch dadurch dem
Volke zu dienen. Die vielgeſtaltigen badiſchen landwirtſchaft⸗
lichen Betriebsweiſen, wie der Wein⸗ , Obſt⸗, Gartenbau, die
Erſchließung und Wirtſchaftlichmachung des bäuerlichen Wal⸗
des ſtellen die Landesbauernſchaft vor beſondere Aufgaben.

Ein wichtiges Aufgabengebiet der Hauptabteilung II iſt
insbeſondere die Tierzucht, der die Landesbauernſchaften nach

feſtliegendem Zuchtziel alle Förderung und Pflege angedeihen
laſſen. Ureigene Aufgaben der Hauptabteilung II des Reie
nährſtandes ſind ferner,wieder die bäuerliche Vorratswirkſchaft
zu beleben, ebenfalls den Oelfrüchteanbau zwecks Erzeugung
von Fett und Eiweiß im Bereich der Landesbauernſchaft Ba⸗
den als Beſonderheit, 575 Förderung 2Handelsgewächsbaues
(Tabak, Zuckerrübe, Zichorie). Nicht m nde gilt ihre Sorge
und ihr Streben der 3 feigenen Dün dem Anbau
und der Einlagerung wirtſchaftseigener

d Fut ittel, um hier⸗
durch die Auslandseinfuhr einzudämmen

1
J

Im Argen liegt oft nochdie Beobachtung un

nis der Leiſtungen der Tiere durch eine ſcharfe Lei⸗

ſtungskontrolle und Leiſtungsfütterung .
Auch der dringenden Vermehrune
und Geſpinſtpflanzen, ſowie der S
als wichtiger, heimiſcher Rohſtoffli
muß wieder vollſte Aufmerkſan J

Der Bauer iſt kein Freund übertr 6 nik, wohl
aber von unentbehrlichen Landmaſchinen und nützlichen Ge⸗

räten; er wird hierbei im Bau⸗ und Maſchinenweſen weit⸗
gehendſt beraten. Zur Erleichterung der Ueberwachung der
Hofentwicklung müſſen die Bauern zu dauernden, überſicht⸗
lichen , ſchriftlichen Aufzeichnungen angehalten werden, nament⸗
lich Erbhofbauern, denen durch das Erbhofgeſetz beſondere

des Anbaues von Faſer⸗
afzzucht55w. Schafhaltung

ollerzeugniſſe
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Blut und Boden 1 Von Emil Ritzhaußpt.
Blut und Boden ſind ewig verbunden,
wehe dem Volk, das die Einheit zerbricht;
ſo ſind ſchon ganze Völker verſchwunden,
denn die Natur hält ein ſtrenges Gericht.
Deutſchland , Du hatteſt Dich auch einſt verſündigt,

— 1 verge ſen
Deutſchland, auch Dir ward die

.
de

Elend brach ein, und das Volk, e

Ueberall, wo freie Bauern geweſen,
hat man vernichtet das alt⸗deutſche Recht;
artfremdes Recht und feindliches Weſen
zerſtörte manch freies Bauerngeſchlecht .

Heute entdecken wir noch ihre Spuren,
heiß war der Kampf um das heilige Land;
doch ihr einſt eigenes Land auf den Fluren
liegt nun ſeit Jahren ſchon in toter Hand.
Und dieſes Land, das den Bauern gehörte,
forden wir heute nun wieder zurück,
all dieſe Höfe, die man einſt zerſtörte,
müſſen erſtehen in ſtrahlendem Glück.

nd, Dein Lebensquell bleibt friſch erhalten,
u das Blut von dem Boden nicht trennſt.

Deutſchland wird blühen und wird nicht vergehen,
wenn freie Bauern beſtellen das Feld;
Deutſchland wird frei ſein und ewig beſtehen,
wenn unſer Bauerntum niemals zerfällt.
Deutſchland; Wir wollen Dich wieder aufbauen
auf Blut und Boden, mit echt deutſchem Mut;
den Gaben des Schöpfers woll'n wir vertrauen
Deutſcher ! Drum hüte Dein heiligſtes Gut.

nuch in dieſem Falle muß man
üßen, daß dort, wo Rechte

kenſchen, die wirtſchaft⸗
„gehen aus dem bauer⸗

Pflichten auferlegt ſind. So

auch Pflichten ſind. Viele bäuerli
lich gewiſſenhaft ſind und etwas
lichen Werkſchul⸗ und Lehrlingsweſen hervor, das durch den
Reichsnährſtand tatkräftig gefördert wird.

Der wirtſchaftende bäuerliche Menſch, als Bannerträ
ger der NS.⸗Bewegung von allem Anfang an, muß
ſtets eingedenk ſein, daß er Treuhänder ſeines olkes,
Arbeiter iſt auf dem Hofe: Deutſchland — für alle

Volksgenoſſen!

Die neue Hauptabteilung 11
Doch nun noch einige grundſätzliche Worte zu den Aufgaben

und dem Leiſtungsbereich der neuen Hauptabteilung FIX.
Sie iſt eine Form für alle bisherigen und kommenden
marktordnenden Maßnahmen des Reichsnährſtandes.

Wir lſchaſtlichheordnung Martlregelung
4 den5

— — deb

Durch die Marktordnung wird Ruhe und Ordnung bei Erzeuger
und Verbraucher geſchaffen

Die Marktordnung, deren Durchführung eine der wichtigſten
Aufgaben des Reichsnährſtandes iſt, will den Abſatz landwirt⸗

ſchaftlicher Erzeugniſſe im nationalſozialiſtiſchen Sinne ſo

lenken, daß für Erzeuger und Verbraucher volkswirtſchaftlich
gerechtfertigte Preiſe entſtehen und daß der richtige Ausgleich
erzielt wird zwiſchen der wirtſchaftlichen Tätigkeit der Einzel
betriebe und den Notwendigkeiten der Geſamtwirtſchaft und
des Gemeinwohls.

In Zukunft beſteht für jede weſentliche Erzeugungs⸗
gruppe eine Hauptvereinigung.

Wir ſehen innerhalb der neuen Hauptabteilung III „Markt“
mit ihren 1 tet
Horoinf aun

9 8 18 51 5 inandora 51 Saut
vereintigungen Geno
Had Ihror Boch 1 Jorn 17nach threr Reck ſonder! nur

* 1 Dt 3 N 1 7 * * *J urchgliederung der Hauptv0 Dr 1

das zuſammenführen der Hauptabteilung III des Landw.
Kredit⸗ und Warengenoſſenſchaftsweſens, und der Hauptabtei⸗
lung IV der Be⸗, Verarbeiter und Verteiler landwirtſchaftlicher
Produktion erſt möglich geworden. Die alten Hauptabteilun⸗
gen III und IV ſind ja auch ſinngemäß deshalb überflüſſig
geworden, da ſo gut wie alle ihre Einzelangehörigen in einer
der Hauptvereinigungen erfaßt ſind, oder in die Sammelabtei⸗
lung gehören.

Dieſes organiſatoriſche Ereignis innerhalb des Reichs⸗
nährſtandes iſt der in die Tat umgeſetzte Gedanke der

Konzentration der Reichsnährſtandsorganiſation .
Beſonders bedeutungsvoll und erwähnenswert iſt, daß wie⸗

derum der bewährte Grundſatz zur Verwirklichung kam, näm⸗

lich der einer Koppelung von ehrenamtlicher und beamteter
Führung. Demzufolge leiten ſämtliche Hauptvereinigungen
ehrenamtliche Bauern oder Landwirte, denen fachkundige, be⸗

amtete Kräfte zur Unterſtützung beigegeben ſind.
Die Betreuung des Urſtandes der Nation durch einen
ſorgſam gegliederten und ausgewogenen Verwaltungs⸗
körper, wie ihn der Reichsnährſtand darſtellt, bedeutet

die endgültige Feſtigung der Staatsgrundlage.
Mit dieſem Inſtrument ausgerüſtet, kann auch weiterhin der
Reichsbauernführer getroſt an die Verwirklichung der national⸗
ſozialiſtiſchen Pläne zur Sicherung unſerer Nahrungsfreiheit
gehen.

Mit der Schaffung der neuen Hauptabteilung III iſt der
Beweis geliefert im Zeichen eines ſonſt eingeſpielten und aus⸗

geglichenen Verwaltungsaufbaues , daß
die Organiſation des Reichsnährſtandes keine Weit⸗

ſchweifigkeit und Erſtarrung, ſondern nur knappſte
und äußerſt notwendige Form zur Bewältigung der

großen Aufgaben
darſtellt. Sie iſt als Symbol der Einheit aus ſtändiſchen und

völkiſchen Lebensnotwendigkeiten und Pflichterfüllung gewor⸗

den, beſtens in der Lage, politiſche, weltanſchauliche wie be⸗

triebswirtſchaftlich wirtſchaftspolitiſche, tiefſte und höchſte Zu⸗

kunftsaufgaben und Pflichten zu meiſtern und zu übernehmen:
Blut und Brot für Stand, Volk, ein ewiges Deutſchland!
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Es gibt nichts l

Keime edlen Blutes. R. W. Darr⸗

Der Führer hat einmal ausgeſprochen , daß es zwar ver

werflich ſei, wenn Kranke und Erbkranke ihr elendes Leben in
Kindern weitergeben, daß es aber andererſeits als höchſte
Schande gelten müſſe, geſunde Kinder der Nation vorzuent⸗
halten. Der völkiſche Staat, in deſſen Mittelpunkt die Raſſe
ſteht, hat das Kind zum koſtbarſten Gut der Nation zu er⸗

klären.
Wie iſt es in den letzten Jahrzehnten ſeit der Jahrhundert⸗

wende geweſen?
Wir erlebten einen raſenden Abſturz der Geburten
kurve tief unter das zur Erhaltung notwendige Min
deſtmaß, und zwar lange bevor Krieg und Not bei
uns einkehrten. Das waren Vorboten des bereits er

rechneten nahen Volkstodes.
Anzeichen ſinkenden Lebenswillens , wachſender Inſtinktloſig⸗
keit, ſich ſteigernder Selbſtſucht und Ichſucht, Verluſt alles
Fühlens für völkiſches Leben und völkiſche Zukunft.

Heute iſt das bereits anders geworden. Die Geburtenkurve
ſteigt wieder langſam. Aber die Zahl der Geburten reicht noch
längſt nicht aus, um die Zukunft der Nation zu ſichern. Die
wachſende Zahl der Geburten iſt zwar das Anzeichen eines
beginnenden Umſchwunges der Geſinnung, aber erſt die Zu⸗
kunft wird zeigen müſſen, ob dieſe Geſinnung anhält und ſich
ausbreitet, ſich feſtigt und erſtarkt.

Einen Menſchen, der ſich ſelbſt die Luft zum Atmen nimmt,
würden wir zumindeſt als einen Toren, wenn nicht ſchlimmer,
bezeichnen. Wie aber ſollen wir ein Volk nennen, das ſich ſelbſt
ſeine lebendige Zukunft abſchneidet, das in törichter Kurzſich
tigkeit die Wurzeln ſeines Daſeins zu zerſtören beginnt? Wie
wollen wir beſtehen, wenn einmal die Geiſter der Million Kin⸗
der, die allein in einem Jahre zu wenig geboren werden, auf⸗
ſtehen und uns des Mordes an der völkiſchen Zukunft zeihen,
da wir freventlich den aus der Unendlichkeit bis zu uns ge⸗

tragenen Strom des Lebens abreißen ließen?

Der Bauernſtand iſt die Quelle geſunden Volkstums

Es Rib nur eines, das die Zukunft eines Volkes wirk
lich ſichern kann. Das ſind weder Geld noch Gut,
wederWaffen noch Geiſtesſchätze. Es iſt vielmehr ein
zig das lebendige Blut, die Kraft ſeiner Söhne und
die heilige Mutterſchaft ſeiner Frauen. Die Zukunft

eines Volkes ruht einzig in ſeinen Kindern.
Sie tragen den Strom des Blutes weiter in die
treten in die Lücken, die das Alter reißt und füllen ſie nicht

0 1 1 81Zukunft. Sie

nur ar ſondern laſſen das Gan ze des Volkes weiterwachſen
und blühen. Geht die Zahl der 5inder zurück, ſo fehlen nicht
nur die Ernährer de lternden Geſchlechtes, ſondern es wer⸗
den Lücken geri in die fremde Völker üng en einſickern

und it N 1 14 * . . 1 — A 13

Schickſal.
Dieſes Schickſal iſt das Verhängnis aller Völker, ſagen die5

Ueberklugen . Noch kein Volk konnte ihm entgehen. Wir aber
ſagen dagegen: Wir haben Einblick in die Geſetze des
den wie des ſinkenden Lebens55 en können. wachſen⸗

Kein Volk iſt zum Untergange verdammt , das die
Geſetze des Lebens befolgt.

Die Zukunft iſt unſer, wenn wir es nur 8 8 Aber ſie kann
nur dann unſer werden, Uwenn zahlreiche Kinder vorhanden
ſind, dieſe Zukunft auch wirklich zu erfüllen und zu

Wie viele Ehen ſind aber heute noch vorhanden, deren Zu⸗
kunft einzig auf zwei oder vier Augen ſteht!

Wenn aber nur ein oder zwei Kinder das Blut der
Eltern in die Zukunft tragen, muß unaufhaltſam die

Schrumpfung des Volkes weiterſchreiten.
Wie wächſt ein einziges Kind auf? Frühreif, ſtändig im

Umgang mit Erwachſenen, wird es verzog en und launiſch,
kann es ſich nie frei als kindliche Perſönlichkeit im Spiel und
Kampf mit anderen Kindern wirklich entfalten. Die charakter⸗
lichen Fehler und oft auchdie Febensuntüchtigkeit der einzigen
Kinder ſind zu bekannt, als daß ſie hier noch ausgeführt wer⸗
den müßten. Die kleinſte Geſundheitsſtörung führt die Eltern
in banger Sorge dazu, alles an ihr Kind zu wenden, und den⸗
noch iſt der Erfolg nur, daß das einzige Kind noch weiter ver⸗

hätſchelt und lebensuntüchtiger gemacht wird.
Wie anders ſtehen jene Familien da, die eine zahl⸗
reiche Kinderſchar ihr eigen nennen. In gegenſeitiger

Erziehung wachſen die Kinder miteinander heran.
Die Sparſamkeit des Elternhauſes macht ſie tüchtig und lei⸗

ſtungsfähig für ihren ſpäteren Beruf. Nur in einer zahlreichen
Kinderſchar können die vielen Möglichkeiten, die das Leben
entfalten möchte, auch wirklich ſich zeigen.Erſt damit wird für
die Gemeinſchaft diejenige Fülle von Perfſönlichkeit ins Leben
gerufen, die ein Volk braucht, das in ſeinen Leiſtungen an der
Spitze bleiben will.

Deutſchland , das Land unſeres Blutes, aber auch das Land
unſerer Sehnſucht , unſer Vaterland, ſoll wieder ein Väterland
und ein Mütterland werden und damit ein Land, das frucht⸗
bar und geſegnet iſtdurch die Fülle des nachwachſenden und
heranblühenden Lebens.t ruht in guter Hand —

wirdDeutſchland wieder Kinderland.
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Außgevaßt beim Silobau!
Von Landwirtkſchaftsrat Göhrum , Sachbearbeiter II C1

Bis Dezember 1934 waren in Baden
mit rund 46 816 Kubikmeter Siloraum erſte
Ende März 1935 ſind be

hilfen mit zuſammen 4

worden. Es entſpricht dies einer
164 000 RM.

In den wenigen Monaten der Erzeugungsſchlacht
konnte alſo die Zahl des am Ende des letzten Jahres
vorhandenen Siloraums gerade verdoppelt werden.

Aber wir dürfen uns über dieſe Zahlen nicht nur freuen in
dem Gedanken, daß wir mit dem ſo großen Fortſchreiten des

eits 1500 neue Anträge auf Sil4 obei⸗1

1000 Kubikmeter Inhalt angemeldet
8 Zuſchußſumme von rund

Silogedankens Baden weitere Schritte nach dem großen Ziel
der Nahrungsfreiheit unſeres Volkes hin getan 8 Der

date auf das Gewiſſenhafteſte und Pünktlichſtezu erfüllen, und
zwar

1. des Be 1 Uerhaft ſein, da r auf
lange it hi

da lobehälter a tatſäck Eiweiß

weil e t, Silos zu bauen, ſondern deshalb,
weil wir i en müſſen, daß auf lange Zeit hinaus der
Zukauf eieißheltiger Kraftfuttermittel aus dem Auslande
aus Gründen der
ſchaft unmöglich iſt.

Es hat alſo keinen Sinn, bei der Erſtellung eines Ein⸗
ſäuerungsbehälters am falſchen Fleck zu ſparen und
durch die Verwendung ſchlechter Materialten und
ſchlechter Handwerker den letzten Pfennig beim Silo⸗

bau herauszuholen.

Deviſenpolitik im Intereſſe der Volksgemein⸗

So kommt es immer wieder vor, daß ein Landwirt glarrbt,
durch die Verbindung von altem und neuem Mauerwerk eine
Wand zu erſparen. Es hat ſich gezeigt, daß an der Stelle, wo
altes und neues Mauerwerk miteinander verbunden iſt, ftets
Riffe entſtehen, weil fich das neue e fetzt. Das gleiche
gilt auch für bereits erſtellte Behälter, die durch Erhöhen der
Seitenwände vergrößert werden ſollen. Immer wird hier die
Stelle ſein, Wandungen nicht dicht werder.

Während des Baus gehört der Baner an den Bauplatz,
denn es kommt außerordentlich viel darauf an, ob das
richtige Miſchungs verhältnis zwiſchen Zement, Sand
und Kies beim Betonbehälterban eingehalten wird.

wo die

Auch kann das Miſchen felbft nicht gründlich und oft genug
wiederholt werden. Ebenſo wird das Stampfen des Betons
immer zu leicht genommen, obwohl man nach der Ausſchalung
jede Stelle ſehen kann, wo nicht genügend geſtampft wurde.

Ein gutes Fundament iſt nötig
Es iſt klar, daß im allen Fällen zuerſt ein genügend ſtarkes

eiſenarmiertes Fundament zu erſtellen iſt. Das gilt auch für
die Holzſilos! Man muß immer bedenken, daß je Kubikmeter
Siloraum 15 bis 20 Zentner grüne Maſſe zur Füllung not⸗

wendig ſind und jeder kann ſich nun ſelbſt ausrechnen , welcher
Belaſtung das Fundament feines Behälters ausgeſetzt iſt.

Zur Erzielung der nalwendigen Dichtigkeit iſt es unent⸗

behrlich, daß die Behälter in einem Zuge ohne Baupauſe er⸗
ſtellt werden.

Es geht nicht an, einen halbfertigen Behälter tagelang
ſtehen zu laſſen und dann, wenn es dem Handwerker
oder dem Bauern gerade paßt, wieder weiterzubauen.

Durch ſolches Verhalten entſtehen ſogenannte Baufugen und
damit immer Undichtigkeiten. Schließlich iſt zu bedenken, daß
an den Stellen, an denen ein Behälter rinnt, der ſäurehaltige
Saft des Futters auch die Eiſenarmierung angreift und damit
über kurz oder lang den Beſtand des ganzen Behälters in
Frage ſtellt. Auch müſſen die Behälter bei der Erſtellung
innen und außen verſchalt werden, denn überall da, wo Beton
mit der umgebenden Erdſchicht in Berührung kommt, wird er

o abbinden 7
80

damit die notwendige Druckfeſtigkeit
und Dichtigkeit errei die nötig iſt, um einen dauer⸗

bringung einer Dehnungsfuge ſchen den ei tzeknen Kam⸗

daß bei der Erſtellung mehrerer Kammern auf einem
undament durch die in der Praxis erfolgende , einſeitige Be⸗

aſtung Zerreißungen ſtattfinden, die nicht wieder gutzumachen
ind. Ohne weiteres leuchtet ja ein, daß bei vier nebenein⸗

ander angeordneten Kammern durch die Füllung der äußerften
Kammern in den leeren mittleren Kammern bei feſter Ver⸗
bindung befonders ſtarke Druck⸗ und Spannungsbeanſpruchun⸗
gen entſtehen müſſen.

Kleine Arſachen — große Wirkungen
Sehr oft wird auch bei der Anbringung der Türen an den

Silobehältern gefündigt. Die Silotüren ſind immer ebenſo
wie die Saftgruben der Punkt, wo Luft in den Silo eindrin⸗
gen kann und damit Futterverluſte vorkommen können. Ge⸗
rade bei der Einfäuerung eiweißhaltiger Futtermaſſen, die be⸗

ſonders ſchwierig zu konſervieren ſind, muß alles ausgeſchaltet
werden, was irgendwie dazu beitragen kann, das Gelingen der
Einſäuerung zu ſtören. Bei kleinen Behältern find daher
Türen und Saftgruben nicht notwendig .

Etwas anderes iſt dies bei den Kartoffeleinſäuerungs⸗
gruben, bei denen wir eine Saftgrube anbringen

müſſen.

2
=

Säure⸗Eiweißzaltiges Futter muß der Sicherheit halber mit
zufätzen konſerriert werden
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Der bei der Kartoffel austretende Saft enthält giftige Be

ſtandteile (Solanin), welche die eingeſäuerten Kartoffeln zur
Verfütterung ungeeignet machen.

Weiter iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, nur wirklich einwand⸗

freie ſcharfen Sand Kies, zu verwenden, der

keine ton⸗ oder lehmhaltigen Beſtandteile enthalten darf.
Ebenſo ſollte bei Backſteinſilos nur wirklich beſtgebranntes Ma⸗

terial verwendet werden. Immer wieder werden Behälter aus
Holz nicht trocken genug aufgeſtellt oder gar in den Boden ver⸗

senkt. Dabei wiſſen wir doch, daß das Holz dieſen verſchiedenen
Feuchtigkeitsbeanſpruchungen auf die Dauer nicht ſtandhält.

„Geſcheite“ Berater
Für das Gelingen des Baues gibt natürlich die Wahl des

Handwerkers oder der Baufirma den Ausſchlag. Auch Silo⸗
bauweiſen , deren Konſtruktionspläne allen Anforderungen auf
Druckfeſtigkeit , Standfeſtigkeit, Luft⸗ und Gasdichtigkeit ,
Säurefeſtigkeit entſprechen, können bei der Aufſtellung durch
leichtfertige Handwerksmeiſter verdorben werden. Dabei kommt
es immer wieder vor, daß S

glauben, den Bauern auch in betriebswirtſchaftlicher Hinſicht
beraten zu müſſen

Größe, Anzahl der Kammern, Platz der Behälter uſw.
kann nur derjenige richtig beurteilen, der mit der
Landwirtſchaft verwachſen iſt, und das ſind die zuſtän⸗

digen Landwirtſchaftsberater.

Inden 5Materialien, ſcharfen Sand und

beſonders eifrige Silofirmenvertreter

Behälterformen
Soll der Silogedanke weiter vorangetragen werden, ſo

müſſen Fehlbauten unter allen Umſtänden vermieden werden.
Dabei muß auch darauf geachtet werden, daß die Ausmaße der

Setzen des Futters auf alle
lzu rechteckigen Behältern

herfläche der Behälter nicht z
bei Beginn der Verfütterung

werden, verdirbt die oberſte Futterſchicht ſtets g q

täglich die ne einer mindeſtens 5 Zentimeter tiefeni

Futterſchicht gewährleiſtet iſt. Beſonders tritt dies zu einer

Behälter ein gutes
Es iſt dies bei e

Ebenſo darf die O
D 1 18 * Mah 1Sobald die Behälter

0

Zeit ein, da die Außentemperatur im Frühjahr zu ſteigen be⸗

ginnt — 5 — — .
Schafft Futtermaſſe für den Silo

Wenn wir auf der einen Seite höchſten Wert darauf legen,
dauerhafte Behälter zu beſitzen, ſo! 1 wir f der derer
Seite ebenſo ſehr dafür ſorgen, daß r unſere Behälter auch

füllen können. Rechtzeitiger Anbau von Silom
blumen, Stoppelfruchtgemengen aller Art iſt hierzu ebenſo
notwendig , wie der Anbau von Winterfuttergemengen überall
dort, wo die Natur dies zuläßt. Daß wir dabei mit Rückſicht
auf die Eiweißverſorgung diejenigen Pflanzen bevorzugen, die
uns am meiſten Eiweiß bringen, iſt die Pflicht der Stunde.
Aber wir müſſen für eine derartige Umſtellung unſeres Futter⸗
b nicht nur vorausſchauend unſere Grünlandflächen ent⸗

Din Igt, dara U I=

gut
Das Saatgut für die Stoppelfrüchte und den Silo⸗
mais iſt deshalb nach Möglichkeit ſofort zu beſchaffen.

Denn dauerhafte Behälter und richtig einge
bau zuſammen erhalten allein die Silowirtſchaften lebens⸗ und
entwicklungsfähig.

Die Bekämpfung des Erdflohes im Hopfengarten
Einer der gefürchtetſten Schädlinge im Hopfengarten iſt

der Erdfloh, deſſen Auftreten jeder pfenbauer mit großer
Sorge in ſeinem Hopfengarten feſtſtellt . Bekanntlich Übet

1wintert der Erdfloh als Käfer im Boden und befällt im Laufe

—
Foto: Ritſchl

Solch ſchwere Schäden bewirkt der Erdfloh!

Frühjahrs , je nach der Witterung im April —

zen Triebe, die gerade die Erdoberfläche durchbrochen ha⸗

er at itet ſind. An naßkalten Tagen verbergen ſie
ſick tzen undSpalten der S n oder ter Schol⸗

Weil unſere alten Stangenanlagen, wie wir ſie aus
jeglichem Ungefrüheren Zeiten übernommen

ziefer ſo viel Unterſchlupft en bieten, ſind
dieſelben heute im neuzeitli Hopfenbau zu ver

werfen und durch Gerüſtanlagen zu erſetzen.
Die Eiablage der Käfer geſchieht im Bob

Zeit die Larven ausſchlüpfen, die ſich wi
wenigen Tagen verpuppen und nach
derum Käfer werden. So
jungen Seitentriebe und
Generation befallen.

In der Regel iſt der Schaden der erſten Generation
(April — Mai) am größten, ſofern nicht vorbeugende

Maßnahmen angewandt werden.
Die jungen Triebe werden durch dieſen
Entwicklung ganz beträchtlich zurückgehalten. Bei ungenü
der Bekämpfung muß man dann auch mit einem zweit

werden im Juli —

dopfendoldenblätter vone

erſten Befall

fall rechnen, Juli — Auguſt, der die Qualität der Hop
ſentlich beeinfluſſen kann. Bei dem
ſich durch ein maſſiges, freudiges Wa
der Schaden nicht ſo groß. Dagegen muß, wie in unſerem ba⸗

diſchen Frühhopfenanbaugebiet, durchweg „Schwetzinger Fech⸗
ſer“, die bekanntlich nicht ſo üppig ſind, auf der Hut ſein.

)Stum auszetck

Naarn 0 — 822 8 — 2Vorbeugende Maßnahmen zur Bekämpfung des Erdflohes.
Es iſt beſonders hervorzuheben:

„*O11. eine ſachgemäße Düngung,
2. eine richtige Bodenbearbeitung.

Beide Punkte gelten aber nicht 1 die Bekämpfung der
Erdflöhe, ſondern auch für ſämtliche andere Schädlinge, ſeien1

nur für
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ſie tieriſcher oder pilzlicher Art. Weiterhin ſteigern wir bei

Beachtung dieſer Ratſchläge den Ertrag und können auch die

In dieſem Jahr tritt der Erdfloh beſonders
ſtark auf

wo der Erdfloh ſehr
igenden Maßnahmen

Herr zu werden.
Man muß deshalb zu chemiſchen Mitteln greifen,

über die unſere Hopfenbauern auch bereits durch Vorträge auf⸗
geklärt ſind. Alljährlich tauchen gegen die verſchiedenſten
Schädlinge neue Mittel auf dem Markt auf, daher iſt es für

Nele Hopfenbauern nicht leicht, gleich das richtige Mittel her⸗
auszufinden. Es werden deshalb überall Verſuche in dieſer
Richtung angeſtellt, um die Mittel auf ihre Tauglichkeit zu
prüfen und für den Hoͤpfenbauer beſſere und billigere Mittel
ausfindig zu machen.

Welches Mittel verwenden wir?
Wir unterſcheiden als Bekämpfungsmittel einmal flüſſige

und zum anderen die ſtaubförmigen Präparate .
Alle Verſuche haben gezeigt, daß die ſtaubförmigen

Mittel den flüſſigen Mitteln überlegen ſind.
In den letzten zwei Jahren wurde von uns immer auf „Polvo“
als beſtes Stäubemittel gegen den Erdfloh hingewieſen . Da⸗
bei haben wir ſtets betont, daß „Polvo“ ausländiſcher Herkunft
und teuer Preis iſt.

* *Jahr, ſtark auftritt, genügen
nicht, um dieſes Schädlings

iges*Von Diploml dwirt W. Engelhardt,
Bei der Werbung für einen erhöhten Flachsanbau, im

Laufe der letzten Wintermonate im Rahmen der Erzeugungs⸗
ſchlacht, wurde oft die Frage aufgeworfen: warum wird immer
nur von Flachs als Geſpinſtpflanze und nicht auch von „Hanf“
geſprochen. Zur Aufklärung möge nochmals folgendes dienen:

Zunächſt iſt nicht genügend Hanfſaatgut im Inland
vorhanden. Zum anderen ſtehen noch nicht genügend
Abnahmeſtellen für Hanf zur Verfügung und weiter⸗
hin dürfen aus ernährungspolitiſchen Gründen wei⸗

zen⸗ und rübenfähige Böden nicht mit Hanf bebaut
werden,

da an und für ſich ſchon auf einer verringerten Getreidefläche
mindeſtens dieſelbe Getreidemenge diewir für unſer Volk zur
Ernährung benötigen, erzeugt werden muß; denn wir müſſen
ja von der gewiſſen Prozentſatz für die Er⸗
zeugung eiweißhaltiger, wirtſchaftseigener Futtermittel frei
machen, ferner für einen geſteigerten Flachs⸗ und Hülſen⸗
fruchtbau.

Die Erzeugniſſe des Hanfbaues
unterſcheiden wir bezüglich des End⸗

Schleiß⸗ und Brechhanf. Die beiden
ſpielten einſtens

Im Hanfanbau
produktes: Strohhanf,
letzten Erzeugniſſe, Schleiß⸗ und Brechhanf,
in Baden eine ſehr beachtliche Rolle.

Der badiſche Brech⸗ und Schleißhanf war infolge
ſeiner hervorragenden Beſchaffenheit weit über die
Grenzen des Reiches hinaus bekannt, da aus ihm ganz

vorzügliche Fertigwaren hergeſtellt wurden.
Leider iſt auch dieſe rein bäuerliche Kultur in den letzten zehn
Jahren der damaligen ſinnloſen Wirtſchaftspolitik zum Opfer
gefallen 5 durch ausländiſchen Hanf vollſtändig verdrängt
worden. Bis wir uns den Abſatzmarkt für edle badiſche Schleiß⸗
und Brechhänfewieder erobert haben, wird es noch etwas Zeit
beanſpruchen . Dagegen ſteht der Erzeugung von Strohhanf
zur Zeit nichts im Wege. Nachſtehende Ausführungen behan⸗
deln nur die Fragen der Erzeugung des Strohhanfes.

0
Sachbearbeiter II

Nach unſeren
machten , Taſtverſuchen, die wir im letzten Jahr

konnten wir feſtſtellen , daß auch die einhei
miſche Induſtrie heute ein Mittel herſtellt, welches

voll und ganz dem „Polvo“ gleichkommt.
Es handelt ſich hier um das Stäubemittel „Kon

195
Inſekten⸗

würger“, welches eine ähnliche Zuſammenſetzu wie Polvo
hat, und genau in derſelben Menge angewandt . aber bei
gleich guter Wirkung billiger iſt.

Während das Kilogramm „Polvo“ 5 RM. koſtet, iſt
tra⸗Inſektenwürger“ zum Preis von 4,25 RM. als
präparat zu haben. Für 100 Stöcke, bei einer
zu 50 Zentimeter werden gebraucht : 75 Gramm
0,38 RM., oder 75 Gramm „Kontra Inſektenwürger“, rund
0,32 RM. Es beſteht des halb keine Veranlaſſung mehr für
den deutſchen Hopfenbauer, zum 5 zu greifen, ſon⸗
dern für ihn gilt die Loſung als guter Deutſcher, deutſche Er⸗
zeugniſſe zu bevorzugen

Bei der Beſchaffung von „Kontra⸗Inſektenwürger“ iſt
aber beſonders zu betonen, daß man das Stäube⸗
präparat haben will, da es auch noch ein flüſſiges

Präparat mit dem gleichen Namen gibt,
welches noch billiger iſt, aber weiterhin auf ſeine Tauglichkeit
geprüft werden muß.

Um den Erdfloh und die anderen Schädlinge , die im Laufe
des Jahres auftreten, in unſerem badiſchen Anbaugebiet mög⸗
lichſt ſchnell zu bekämpfen, ſei für jede Hopfenfachſchaft und
jeden einzelnen Hopfenbauer auf die gemeinſame, d. h. ge⸗
noſſenſchaftliche Bekämpfung hingewieſen . W. Engelhardt.

ban
1, Karlsruhe

„Kon⸗
Stäube⸗

Rebenlänge bis
„Polvo“, rund

r den Hanfbau
vorerſt nur auf

Bekanntlich

Die 3 für
Der Hanf ſoll deshalb im allgemeinen

moorige oder anmoorige Böden gebaut werden.
liebt er 5

tiefgründige und im guten Kulturzuſtand befindliche
Böden, die über einen guten Humusgehalt und ent⸗

ſprechende Feuchtigkeit verfügen ,

Im Bauland liegt das maleriſche Walldürn
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a 8 1da Hanf gegen Trockenperioden empfindlich iſt. Dagegen
er Böden mit ſtauender Näſſe ſowie ſauere, kalte, untätige
Böden ab. Leichte N n und ſchwere Tonböden ſind
für den Hanfbau völlig ungeeignet, beſonders dann, wenn
dieſe Bodenarten noch in Trockengebieten li Der Hanf

0 Jugendwachstum , ſo daß er ſehr ſchnell den
Boden beſchattet und dadurch Unkräuter unterdrückt. Deshalb
hat auch der Hanf bei den Bauern viele Freunde. Man kann
nun aber nicht verlangen, daß der Hanf ohne jegliche Pflege
alle im Boden vorhandenen Unkräuter unterdrückt.

Fruchtfolge und Düngung
In bezug auf die Fruchtfolge iſt Hanf nicht

wähleriſch.
Man bringt ihn zweckmäßigerweiſe nach Getreide

Sehr günſtig ſteht er in Wieſenumbrüchen,

beſonders

die aber über einen genügenden Nährſtoffvorrat verfügen ſol
len, w n et gute E 1 D 5 0

geſprock 1 11 und 1 2 J ne 1

5 111Bodenbe beitung
Stallmiſt verträgt er in großen Mengen.

Vom Wirtſchaftlichkeitsſtandpunkt aus geſehen dürfte eine
Stallmiſtdüngung von 200 bis 250 Doppelzentner je Hektar
genügen . Am beſten gibt man dieſe Stallmiſtdüngung zur
Winterfurche. Im Frühjahr wird der Hanfacker durch wieder⸗
holtes Abſchleifen und Abeggen in möglichſt gute Krümel⸗
ſtruktur gebracht. Beſonderer Wert iſt auf die Erhaltung der
Winterfeuchtigkeit zu legen, d. h. eine friſche Furche ſoll nach
Möglichkeit vermieden werden.

Da im Hanfbau mit Lagergefahr kaum zu rechnen iſt, der
Hanf andererſeits eine ſtarke Düngung durchaus wirtſchaftlich
verwertet, müſſen ihm

neben einer entſprechenden Stallmiſtgabe auch genü
gende Mengen Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure u. Kalk

gegeben werden. Je nach der Stärke der Stallmiſt,
dem Kulturzuſtand des betreffenden Ackers empfiehlt ſich eine
Gabe von 4 bis 5 Pfund pro Ar Leunaſalpeter, dazu eine
Düngung von 4 bis 5 Pfund Superphosphat, oder die ent⸗

ſprechende Menge Thomasmehl, 4 bis 5 Pfund 40prozentiges
Kali pro Ar. Der Kalk wird zweckmäßigerweiſe im Herbſt,
ſpäteſtens im zeitigen Frühjahr als Aetzkalk, zirka 20 bis 30
Pfund pro Ar gegeben. Auch für Jauche iſt der Hanf recht
dankbar, beſonders wenn dieſe kurz vor oder nach der Saat ge⸗

geben wird.
Hanf verträgt ſtarke Düngung und lohnt dieſe durch

hohe Erträge.
Die Ausſaat

Die Herrichtung des Saatbeetes fordert gewiſſe Sorgfalt ,
da bei der feinen Beſchaffenheit des Saatgutes grobſchollige
Aecker zur Aufnahme derſelben ſehr wenig geeignet ſind

Drillſaat iſt der Breitſaat vorzuziehen!

Da Hanf ii r Hartſchaligkeit zur 1 viel

Als Saatmenge empfi ehlt ſich je Ar etwa 2 bis 21

April b e Ma Große 1

nötigt der Hanf nicht, da eine ſchnell Vugend El! J bald

fiehlt ſich jedoch, den Boden bis zur vollſtändigen Bef tung
durch Eggen und Hacken offen zu halten

4 H „toreWie wird der Hanf geerntet?
Die tumszeit beträgt 120 bis 150 Tage.

Hanf iſt erntereif, wenn die Stengel der weiblichen

2 ng ſteht
0 1 1

K 1 Im! ö ird me U

rechnen k en. C frühes Er
genau ſo falſch wie ſpäte Ernte, weil dabei ſtets dieFaſer not⸗
leidet

Die Ernte erfolgt zweckmäßigerweiſe mit der Sichel
oder Senſe,

wo ein Grasmäher mit bſtablage
auch dieſe Maſchine zweckvoll verwendet
allerdings ziemlich ſtramm gefahren werde
des Hanfes mit der Wurzel iſt nicht ratſam, zumal die meiſten
Hanfröſten Hanſſtengel mit Wurzeln ablehnen. Der
wird in kleinen Garben gebunden in Stiegen aufgeſtellt. Zum
Binden dieſer kleinen Garben, die nicht ſtärker wie 20 bis 25
Zentimeter im Durchmeſſer ſein ſollen, darf ebenfalls nur Hanf

Das Einfahren des Hanfe⸗ erſt vorgenommen
werden, wenn alle Blätter und die Sbſo lufttrocken ſind, daß die ätt urch A

oder Aufſchlagen der Garben leicht abfallen
Sind nochBlätter an den Stengeln vorhanden, dann n

Schwierigkeiten bei der Abnahme an der Röſte. Deshalb muß
der Bauer ſehr dafür ſorgen, daß nur wirklich einwandfreier,
lufttrockener Hanf zur eee an die Röſte kommt. Die
Aufbewahrung bis zur Ablieferung, ſofern dies nicht vom
Acker weg erfolgen kann im beſten in luftigen
Scheunen. Infolge ſeiner Sperrigkeit benötigt er allerdings
ſehr viel
richtiger , zweckmäßiger Düngung
nan mit einem Ertrag von 1,60

geſchieht

Scheunenraum Bei ſe

er garantierte Preis fur gute Ware, frei Rote
ch Reichszuſchuß 8 RM. je D

die Wirtſchaftlichkeit des Hanfbaues gegeben iſt.

Die Bodenſeefiſcher in Meersburg
Große Kundgebung des Neichsnährſtandes

Am 12. Wonnemond (Mai) 1935, nachmittags 2 Ahr, findet in der Turnhalle in Meersburg die Neichs⸗
nährſtandskundgebung für die geſamte deutſche Bodenſeefiſcherei ſtatt. Es ſprechen :

Reichsabteilungsleiter Dr. Sachſe, Berlin, über: „Die Betreuung der Kiſcher im Reichsnährſtand“.
Oberfiſchermeiſter Heyde, Berlin, über:
„Die Aufsaben der deutſchen Siſcberei im Reichsnährſtaud ud die Orgaufſation derſelben“.

—
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Die obſtbauliche Schädlingsbekämpfung geht weiter!

Mit der Beendigung der ſpritzung der Obſtbäume Bäume mit offenen Blüten dürfen nicht geſpritzt wer⸗

iſt die obſtbauliche Schädlingsbekämpfung für dieſes Jahr den, weil, dadurch die Bienen, die uns wertvolle
keineswegs er müſſen die ſogen. Sommerſpritzun Dienſte leiſten, zu Schaden kommen würden.
gen

Welche Aufgaben haben die Sommerſpritzungen
zu erfüllen?

Spritzt planmäßig auch nach der Blüte!
Für die Nachblütenſpritzungen können wiederum Kupfer⸗

mittel, allerdings nur in prozentiger Konzentration, an⸗
„Sie haben das Auftreten der verſchiedenen Krankheiten zu gewendet werden. Zuſatz der gleichen Gifte wie bei der Vor⸗

verhindern, die einen ſehr nachteiligen Einfluß auf die Er⸗ blütenſpritzung iſt angezeigt . Bei geſchloſſenen Baumpflan⸗
tragshöhe und Qualität der Früchte, wie auf das ganze Leben zungen, oder überhaupt dort, wo man genügend Zeit hat,
der Bäume ausüben; gleichzeitig auch die verſchiedenen tieri empfiehlt ſich für die 1

5 blütenſpritzungen mehr die Anwen⸗
ſchen Schädlingen auf den Bäumenzu vernichten, um auf dieſe dung von Schwefelkalkbrühen . Den 2prozentigen Schwefel⸗
Weiſe die Bäume geſund und leiſtungsfähig zu erhalten.“ kalkbrühen ſetzt man 1505 100 Gramm Bleiarſeniat in Pulver⸗

Der Erfolg dieſer Sommerſpritzungen hängt davon ab, daß: form zu auf 100 Liter. Neben den zwei beſchriebenen Nach⸗

1. zur richtigen Zeit und ganz gründlich geſpritzt; blütenſpritzungen muß noch eine dritte etwa Ende Juni, An⸗

2. mit geeigneten Mitteln in richtiger Konzentration ge⸗
fang Juli, und noch eine vierteum den 10. Auguſt herum

arbeitet und folgen, wenn man nach der Blüte immer mit Schwefelkalk⸗
brühe arbeiten will. Ein beſonderer Giftzuſatz iſt bei der

3. in de iſten Fälle ieder »ſpritzt wird. 7 5 75 . 8 2in den meiſten Fällen wiederholt geſpritzt wird dritten und vierten Nachblütenſpritzung nicht mehr nötig.
Bei den Apfel⸗ und Birnbäumen iſt die Bekämpfung der Geſtatten die betriebswirtſchaftlichen Verhältniſſe ein ſo oftes

Schorfkrankheit Hauptaufgabe Spritzen nach der Blüte nicht, dann muß man bei der Ver⸗

Der Schorf verurſacht dem deutſchen Obſtbau die größten wendung von Kupfermitteln bleiben. Wenn man auch die
Schäden, iſt aber abſolut ſicher und ohne Riſiko zu bekämpfen. erſte Nachblütenſpritzung mit Schwefelkalkbrühe machen kann,
5 Schaden wirkt ſich ſo aus, daß zunächſt die Blätter von ſo iſt für die zweite wieder mit prozentigen Kupfermitteln

eſer Pilzkrankheit befallen und dadurch arbeitsunfähig wer⸗ durchzuführen, ſofern dieſe Spritzung die letzte ſein ſoll. Es
50 Die Bäume leiden darunter ſehr und gehen ſchließlich ergäbe ſich folgender Spritzplan:
ein, wenn jahrelang die Krankheit ihr Unweſen treiben kann. Vorblütenſpritzung: 34prozentiges Kupfermittel mit Giftzuſatz ,

Dieſe Krankheit befällt außer den Blättern aber auch 1. Nachblütenſpritzung: 2prozentige Schwefelkalkbrühe mit
das Holz und die Früchte. Giftzuſatz ,

Aepfel und Birnen vieler , meiſt der wertvollſten Sorten, wei⸗ 2. Nachblütenſpritzung: prozentiges Kupfermittel mit Gift⸗

ſen oft ſehr viele der ſchwarzen Schorfflecken auf und werden zuſatz .
dadurch unverkäuflich , verkrüppeln mehr oder weniger und Wo es durch Zeitmangel oder infolge ungünſtiger Witte⸗
find wertlos. Durch das Spritzen werden die Blätter und rungsverhältniſſe nicht möglich war, die Vorblütenſpritzung
Früchte durch die chemiſchen Beſtandteile der Spritzbrühen mit auszuführen, kann allein durch die rechtzeitigen und gründ⸗
einer Schutzſchicht verſehen , die das Keimen der Krankheits⸗ lichen Nachblütenſpritzungen ein guter Efolg noch ſichergeſtellt
ſporen, die durch die Luft überall hingelangen, ausſchließt. werden. (Schluß auf Seite 596, unten)
Alle Blätter und Früchte, die beim Spritzen nicht getroffen
werden, ſind der Krankheit ausgeliefert. Es muß wiederholt
geſpritzt werden, damit die neu zugewachſenen Blätter und die
größer werdenden Früchte wieder mit einer Schutzſchicht ver⸗
ſehen werden.

Wie oft muß geſpritzt werden
und mit welchen Mitteln?

Das erſte Spritzenerfolgt ganz kurz vor dem Aufblühen .
Als Spritzmittel e man nur die von der Biolog.
Reichsanſtalt geprüften und empfohlenen Schädlingsbekämp⸗
fungsmittel am beſten Kupferkalkbrühen, 34 prozentig, oder
die verſchiedenen Kupferkalkfabrikate oder Kupfergiftpräparate
der einzelnen Pflanzenſchutzmittelfabriken.

Weil zu dieſer Zeit auch ſchon verſchiedene ſchädliche
Inſekten ihr Unweſen auf den Bäumen treiben, emp⸗
fiehlt es ſich, bei dieſer Spritzung den Kupferbrühen
ſchon etwas Gift zuzuſetzen, ſofern man nicht gleich
ſolche Kupfermittel anwendet , die neben ihrem Kupfer⸗

gehalt ſchon etwas Gift enthalten.
(Z. B. Noſpraſen, Noſpraſit, Kupferkalkbleiarſen, Urania uſw.).
Als Giftzuſatz eignet ſich am beſten Bleiarſeniat in Pulver⸗
form. Davon werden 400 Gramm auf 100 Liter Brühe ver⸗
wendet. Dieſes Gift iſt aber nur für freſſende Inſekten
(Raupen uſw.) wirkſam . Gegen ſaugende Inſekten (Blatt-,
Schild⸗ und Blutläuſe, Apfelblattſauger ) muß den Spritz⸗
brühen ein Kontakt⸗ oder Atemgift zugeſetzt werden; 100 Gr.
Reinnikotin auf 100 Liter Brühe oder ein Pyrethrumpräparat.

Eine zweite Spritzung muß unmittelbar nach Abfall der
Blütenblätter und eine dritte Spritzung im Abſtand von 3 bis
5 Wochen nach der erſten Nachblütenſpritzung erfolgen. Durch rechtzeitiges Spritzen wird ein wertvoller Behang erzielt
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andwirtſe aftli
aftsweſen

Die Genoſſenſchaften in der Getreidewirtſchaft
Um ein Bild zu geben, wie weit die landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften an der Erfaſſung und Verwertung von Ge⸗

treide beteiligt ſind, hat die Reichshauptabteilung III des
Reichsnährſtandes in Verbindung mit dem Reichsverband der
deutſchen landw. Genoſſenſchaften — Raiffeiſen e. V., eine
Erhebung für das Getreidewirtſchaftsjahr 1933/34 angeſtellt.
Mit ihr ſollte auch die Jahresarbeit der beteiligten Genoſſen⸗
ſchaften beleuchtet werden. Eine zahlenmäßige Feſtſtellung,
die die Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe veröffentlicht ,
kommt zu dem Ergebnis, daß

im Wirtſchaftsjahr 1933/34 die genoſſenſchaftliche Ge⸗

treideerfaſſung auf 4 Millionen Tonnen Getreide ge⸗

ſtiegen
iſt gegenüber der Erfaſſung des Jahres 1932/33 mit 3,4 Mil⸗
lionen Tonnen. Drei Viertel der genoſſenſchaftlichen Erfaſſung
1934 war Brotgetreide. Stellt man nun, um einen brauch⸗
baren Vergleich zu erhalten, die Berechnungen des Inſtituts
für Konjunkturforſchung über die Verkaufsmenge an Getreide
den Schätzungen der Sachverſtändigen gegenüber , ſo kommt
man auf eine Geſamtmenge von 11,9 Millionen Tonnen Ge⸗

treide. Hiervon wurden 4,53 Mill. Tonnen Roggen, 4,47 Mill.
Tonnen Weizen, 1,9 Mill. Tonnen Gerſte, 1,0 Mill. Tonnen
Hafer aus der Ernte 1933 durch die Landwirtſchaft zum Kauf
angeboten . Es wurden 5,2 Mill. Tonnen vom privaten Han⸗
del, 4,0 Mill. Tonnen von den landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften, 2,7 Mill. Tonnen von Mühlen , Brauereien und ſon⸗

ſtigen agrarwirtſchaftlichen Induſtrien übernommen.

Der Handel war alſo mit 43,7 v. H. und die Genoſſen⸗
ſchaften mit 33,6 v. H. beteiligt.

Stellt man den Verkauf an Brotgetreide heraus, ſo entfallen
auf den privaten Handel 39 v. H. und auf die landwirtſchaft⸗
lichen Genoſſenſchaften 33,4 v. H. Bei Außerachtlaſſung des
Geſamtanteiles, der auf die Verwer J8induſtrie entfällt, er⸗

gibt ſich ein Verhältnis von Genoſſ )jaften zu Handel mit
43,5 zu 56,5 v. H.

So wie die genoſſenſchaftliche Getreideerfaſſung ſich inner⸗
halb eines Wirtſchaftsjahres weſentlich verſchoben hat, hat ſich
auch die genoſſenſchaftliche Getreideverwertung beachtlich ge⸗
ändert. In dieſem Zuſammenhang iſt noch auf die Art der
Getreideverwertung einzugehen . Von den geſamten genoſſen⸗
ſchaftlichen Organiſationen wurde nämlich die Hälfte aller
übernommenen Getreidemengen unmittelbar an die Agrar⸗
induſtrie weiterverkauft, mit anderen Worten,

die Genoſſenſchaften brachten einen großen Teil der
Ernte auf kürzeſtem Wege zum Verbraucher.

Der private Großhandel nahm hiervon 26,7 v. H. der geſam⸗
ten genoſſenſchaftlichen Verwertung in Anſpruch; dazu kommt
noch, daß die Reichsſtelle für Getreide , Futtermittel und ſon⸗

ſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Rahmen der Vorrats⸗
Genoſſen⸗77 7wirtſchaft ſich im beſonderen der landwirtſchaftlichen

ſchaften bediente, um ebenfalls größere Mengen Brotgetreide
zu übernehmen.

(Schluß von Seite 595)
Beim Steinobſt iſt beſonders ſorgfältig

zu verfahren
Von den verſchiedenen Steinobſtbäumen iſt zu ſagen, daß

dieſe alle, mit Ausnahme des Kirſchbaumes, viel empfindlicher
gegen Spritzungen ſind. Pfirſichbäume ſoll man im belaubten
Zuſtand überhaupt nicht ſpritzen.

Die verſchiedenen Pflaumen⸗, Zwetſchgen⸗ , Mirabellen⸗
und Reineklaudenbäume und Kirſchen leiden oft unter der
„Schrotſchußkrankheit“. Gegen dieſe iſt ein zweimaliges
Spritzen nach der Blüte mit 2prozentiger Schwefelkalkbrühe
empfehlenswert. Bei Kirſchen kann man auch mit ½prozen⸗
tigen Kupfermitteln arbeiten. Wenn man gleichzeitig Raupen
bekämpfen will, kann, wie früher angegeben , Gift zugeſetzt
werden. Bei den verſchiedenen Frühpflaumen und Zwetſchgen,
wie Mirabellen macht oft die „Pflaumenſägeweſpe “ den reich⸗
ſten Fruchtanſatz zu Schanden . Mit 2prozentiger Schwefelkalk⸗
brühe, der 400 Gramm Bleiarſen in Pulverform zugeſetzt
wird, ſoll erſtmals etwa 5 Tage nach der Blüte und ein zweites⸗
mal etwa 6 Tage ſpäter gearbeitet werden.

Unter Berückſichtigung der großen Obſternte im vergange⸗
nen Jahr iſt der Blütenanſatz unſerer Obſtbäume als ſehr gut
zu bezeichnen. Dieſe reiche Blüte bedeutet aber noch keines⸗
wegs auch ſchon eine gute Ernte; auch dann noch nicht, wenn keine
Froſtſchäden mehr auftreten. Krankheiten und Schädlinge
haben oft ſchon die ſchönſten Ernteausſichten zunichte gemacht.

Steuerabzug vom Kapitalertrag (Kapital⸗
ertragsſteuer) der Genoſſenſchaften

Nach § 43 des Einkommenſteuergeſetzes iſt von den auf die
Geſchäftsguthaben der Mitglieder ausgeſchütteten Zinſen bzw.
Dividenden eine zehnprozentige Kapitalertragsſteuer an das
Finanzamt abzuführen. Dieſe Steuer geht zu Laſten der Ge⸗
noſſen, iſt alſo ebenſo wie z. B. die Lohnſteuer von der Ge⸗
noſſenſchaft für die Mitglieder zu entrichten. Uebernimmt
jedoch die Genoſſenſchaft die Steuer, ohne ſie den Mitaliedern
anzurechnen , ſo erhöht ſich der Steuerſatz auf 11,11 Prozent.
Die bisherige Steuerbefreiung von Ausſchüttungen, welche für
das einzelne Mitglied jährlich den Betrag von 10 RM nicht
überſtiegen, iſt ab 1. Januar 1935 weggefallen. Der Steuer-
abzug iſt daher erſtmals von den aus dem Bilanzgewinn 3

zur Ausſchüttung kommenden Dividenden vorzunehmen. N

Geſamtbetrag der abgezogenen Kapitalertragsſteuer iſt unver
Züglich nach eingetretener Fälligkeit der Dividenden an de
Finanzamt zu überweiſen. Hierzu iſt noch zu bemerken, de
die Fälligkeit nach den maßgebenden Beſtimmungen am
nach der Generalverſammlung eintritt.

4
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Nachruf
Am 11. April 1935 verſchied in Münzesheim Herr Johann

Sandbühler. Der Verſtorbene war lange Jahre an verant⸗
wortungsvoller Stelle in der Verwaltung der Spar⸗ und Dar⸗
lehnskaſſe Münzesheim tätig.In Dühren, Amt Pforzheim, verſtarb im Alter von 62 Jah⸗
ren Herr Ludwig Landes. Bis 14 Tage vor ſeinem Tode war
der Verſtorbene 1. Vorſtand der Spar⸗ und Darlehnskaſſe
Dühren.

Der Verband landw. Genoſſenſchaften in Baden e. V. und
die genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute in Karlsruhe ſowie auch
die örtlichen Genoſſenſchaften werden die beiden treuen Ge⸗
noſſenſchafter in ehrendem Andenken bewahren .
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28. Mai bis 2. Juni 1935
in Hamburg

2. Neichsnährſtands-Ausſtellung
Entlastung der Bäuerin tut not

Zur Reichsnährſtandsſchau in Hamburg

Schwer und mühſam iſt der Werktag des Bauern, der un⸗

ermüdlich um die Nahrung des Volkes ringen muß. Nicht
minder ſchwer aber, ja oft noch ſchwerer iſt der Werktag der
Bäuerin. Nicht nur im Stall und auf dem Felde, bei der
Frühjahrsbeſtellung wie bei der Ernte, muß ſie ig mi

anpacken. Sie hat zugleich die Sorge um Betreuung von
8 S oft nicht klein.

Zwar wachſen ihr in ihren Kindern mit den Jahren treue Hel⸗

fer heran.
Dennoch bleibt die Notwendigkeit beſtehen, die Bäue⸗

rin in ihrer Arbeit zu entlaſten. Sie darf ſich nicht in
ihrer Arbeit aufreiben und früh verbrauchen .

Als rechte Mutter ihrer Kinder und des Geſindes muß ſie auch
einmal zu ſich ſelbſt, zum Bewußtſein ihres Standes, zum Ge⸗

fühl ihrer Stellung in der Sippe kommen. Dieſe Entlaftung
in der ſchweren Arbeit, dieſe Beſinnung wird nicht nur ihr
ſelbſt zugute kommen , ſondern der ganzen Familie, vor allem

N f Zeit und Gelegenheit
heranwachſenden Ge⸗

m wirklich widmen kann. Auch
2
8
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t geleitet werden können. Dieſe wichtige Auf⸗

gabe, der Bäuerin zu helfen, die ſchon heute tatkräftig begon⸗

nen iſt, wird in der nächſten Zukunft weiter auszubauen ſein.
Die notwendige Entlaſtung der Bäuerin wird ihr damit wie⸗

der die Stellung im Hauſe, in der Gemeinde und in der

Sippe zurückgeben, die ſie früher einmal hatte.
Erſt dann wird ſie nicht nur die Mitarbeiterin des

Mannes und die Mutter ſeiner Kinder, ſondern im

rechten Sinne die Hüterin der Art und die Wahrerin
der bäuerlichen Sitte ſein können.

Es ſind in der letzten Zeit ſchon eine ganze Reihe von Maß⸗
nahmen ergriffen worden, um die Bäuerin in ihrer Tätigkeit
wirkſam zu entlaſten. Wir nennen nur wenige. Zahlreiche
Landhelferinnen ſind hinausgegangen und haben, neben dem
eigenen Gewinn an Körper und Seele, der Familie, in der ſie

wohnten, wirkſame Hilfe bringen und eine Freundin der
Bäuerin werden können. Die ämpfung des Mangels an
männlichen und weiblichen Hilfskräften auf dem Lande, gleich⸗

heute angegriffen, tritt wirkſam hinzu. Weitere
und partei⸗

Auf der kommenden zweiten Reichsnährſtands⸗Aus⸗
ſte in Hamburg in der Zeit vom 28. Mai bis
2. Juni d. J. wird auch auf das wichtige Kapitel der
wirkſamen Enutlaſtung der Bäuerin entſprechend hin⸗

gewieſen werden.
Ein ſinnvolleres und freudigeres Daſein, eine noch tatkräf⸗
tigere Mitarbeit für Hof und Familie, eine geſunde und zahl⸗

reiche heranwachſende Kinderſchar auf dem Hofe werden der
Erfolg ſein.

Noubauerntum auf der Reichsnährſtandsſchal 1935

Auf der Ausſtellung in Hamburg wird neben vielen an⸗

derem auch gezeigt, wie luft Deutſchlands an
Menſchen beſten Bauernblutes im Laufe der Jahrhunderte
war. Der Neubauernhof ſoll darum die Möglichkeit geben,
dieſe Schäden wieder gutzumachen. Daß der Bauer mit ſeiner
Frau geſund und tüchtig ſein muß, iſt Vorausſetzung zum Er⸗

werb einer Neubauernſtelle.
Die Frage: „Wer kann Neubauer werden?“ inter⸗
eſſiert heute jedermann. Die Antwort lautet: Jeder,

der die geſtellten Bedingungen erfüllt.
Daß unter den angeſetzten Neubauern die Landbevölkerung
den größten Anteil ſtellt, iſt durchaus verſtändlich , da ſie be⸗

reits viele Kenntniſſe für einen Neubauern mitbringt. Die

bevölkerungspolitiſche Auswirkung der Neubildung deutſchen
Bauerntums wird durch eine Bildreihe dargeſtellt ſein. Wir
werden einen Gutshof vor und nach der Beſiedlung ſehen. Es
geht hieraus klar hervor, wie ſich durch die neuzeitliche Be⸗

ſiedlung des Rittergutes auf gleicher Ackerfläche die Zahl der
Haushaltungen und Perſonen leicht ſteigern läßt und allen
dieſen Menſchen Arbeit, Brot und geſündere Unterkunft gegeben
wird. Eine Ueberſichtskarte Deutſchlands zeigt uns die Be⸗

völkerungsdichte in den einzelnen Landesteilen und die bis⸗

herige Bildung neuer Bauernhöfe, die die großen Siedlungs⸗
möglichkeiten für die Zukunft erſichtlich macht.

* Noder Ver

735 Fahrpreisermäßigung zur Reichsnährſtandsausſtellung !
So billig kommt niemand mehr nach Hamburg.
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Die Futterkartoffeln und die Landfrau
Brief des Bauernberaters an die geplagte Bauersfrau!

Werte Standesgenoſſin!
Jetzt beginnt 5 die Zeit, wo zu den vielen anderen

Arbeiten, welche die Bauernfrau im Haus, im Stall, im Gar⸗
ten und auf dend Felde zu leiſten hat, noch eine andere, ſehr
zeitraubende Tätigkeit hinzukommt ; ich meine das Kartoffel⸗
abzupfen (Abkeimen ). De en Hausgenoſſen ſick

für dieſe Arbeit zumeiſt weni
immer an der Fr au .

deshalb möa
9911 1Mittel gibt

Das iſt die Einſäuerung der Kartoffeln
Dieſe Neuerung erſpart nicht nur das Abzupfen, ſon⸗
dern auch das tägliche Kartoffeldämpfen und nimmt
Ihnen damit eine weitere Arbeit ab, für die Sie ſicher

jeden Tag viel Zeit aufwenden müſſen.
Wie unangenehm iſt es doch in der heißen Jahreszeit , wenn
in der bäuerlichen Küche im Herde ſtändig ein Feuer brennen
ſoll, nur um die Kartoffeln für die Tagesration der Schweine
zu dämpfen! Aber auch dann, wenn ein Dämpfer vorhanden
iſt, nimmt dieſe Arbeit die Bauernfrau ſtändig in Anſpruch.
Und wenn im Sommer, beſonders nach naſſen Jahrgängen ,
die Kartoffeln unter dem Einfluß der Hitze zu faulen begin
nen und ein immer größerer Anteil weggeſchüttet werden muß
wenn im Keller ſich ein übler Geruch breit macht, wie oft mag
dann die Bauernfrau eine Einrichtung herbeigewünſcht haben
die geeignet iſt, derartige Verluſte und Unannehmlichkeiten
zu vermeiden? Und dieſe Einrichtung gibt es heute in der
Einſäuerung der Futterkartoffeln.

Die Fortſchritte der Technik im landwirtſchaftlichen Be⸗
trieb in den letzten 50 Jahren ſind 1 den männlichen
Berufsgenoſſen zugute gekommen lelektr. Kraftſtrom uſw.).
Hier iſt ein Fortſchritt, der auch einmal der Bauernfrau das
Leben erleichtern und ihr mehr Zeit für die häuslichen Pflich⸗
ten und für die Familie verſchaffen will und kann. Daher
wende ich mich auch in dieſer Sache in erſter Linie an Sie
und nicht an Ihren Mann. Wenn Sie meinem Vorſchlage
folgen, dann werden Sie täglich zu den Fütterungszeiten die
fertig gekochten Kartoffeln am Silo holen, und mit den Zu⸗

ſätzen, wie Kleie, Getreideſchrot , gekochtem Leinſamen , heiße
Magermilch uſw. gemiſcht, ſofort füttern.

Sie werden darüber ſtaunen, daß die Schweine gut
eingemachte, bzw. eingeſäuerte Kartoffeln nach der

Angewöhnung lieber freſſen, als friſch gedämpfte.
Und wenn Sie dann im Sommer junges Grünfutter , wie Lu⸗

zerne, Klee oder Gras dazu geben, im Winter etwas Futter⸗
kalk und Eiweißfutter aus dem Gärfutterbehälter , den der
Bauer ſchon hat oder beſtimmt noch erſtellen wird, hinzufügen,
dann werden auch die Knochenen Ihrer Schweine
langſam aus dem Stall verſchwinden und es wird Ihnen da⸗
durch manche Sorge abgenommen ſein.

die männlick

Aber auch der ganze Betrieb wird Nutzen aus der Ein⸗
ſäuerung der Futterkartoffeln ziehen. Nicht nur, daß der bei
uns ohnehin beſchränkte Kellerraum dann für andere Zwecke
zur e ſteht, es werden vor allem große e .luſte vermieden, die beiLagerung der Futterkartoffeln im K
ler unvermeidlich ſind

Man kann rechnen, daß der Verluſt an Stärke, der
den Kartoffeln durch die Atm 10 erwächſt, im Monat
zwiſchen Z und 4 Prozent liegt. Nach dem Auskeimen
im Frühjahr ſind es ſogar 55 mehr, ſo daß bei 9

bis 10monatiger Lagerung zirka 40 bis 45
der Futterwerte verloren ſind.

von den wertvollen Stoffen , die ſie enthalt über 2

verloren gegangen ſind. Sie wiſſen auch, daß die Dämpfung
der Kartoffeln immer ſchwieriger wird, je älter dieſelben ſind.
Berückſichtigen Sie noch, daß ſich in gekeimten Kartoffeln ein
Gift, das Solanin, befindet , das allerhand Schaden bei der
Fütterung anrichten kann. Dieſe Nachteile beſeitigt alle faſt
vollkommen das neue Kartoffeleinſäuerungsverfahren , das ich
Ihnen hier vorſtellen will.

Haben Sie ſich ſchon einmal die Frage vorgelegt, wieviel
Brennſtoff (Holz oder Kohle) Sie brauchen, um die ganzen0

18 Jahr hindurch zu dämpfen Wenn wir
ſa ie Brennerei in Ihrem Nachbarort den

t Karte (20 bis 24 Ztr.) zur Zeit für den 1uns
mehrfache an Koſtenſein, daß Sie beim jetzigen Betrieb das

haben, die Arbeit gar nicht gerechnet
Das Einſäuern der Futterkartoffeln kann in Fäſſern oder

in extra hierzu gebauten Kleinſilos erfolgen. Bei Fäſſern hat
man den Nachteil, daß ſich der manchmal ſehr ſcharfe Saft am
Boden anſtaut und die unterſte Schicht der ie verderben
kann. Die Kartoffeln werden ohne Zuſä von Salz uſw.
einfach heiß, d. h. friſch gedämpft, in den Behälter eingeſtampft
und mit Lehmſtampf oben luftdicht verſchloſſen. Ein Verder⸗
ben iſt dann vollſtändig ausgeſchloſſen .

Der Staat und der Reichsnährſtand fördern den Bau von
Kartoffelſilos durch einen Zuſchuß von 4 RM. je Kubikmeter
Inhalt und unterſtützen dadurch auch die Landfrau.

Man braucht in unſeren Betrieben zirka 34 bis 1 Ku⸗
bikmeter je gehaltenes Schwein im Jahres durchſchnitt.
Zwanzig Zentner Kartoffeln füllen einen Kubikmeter
Siloraum . Die Koſten für die Erſtellung von neu⸗
zeitlichen Kartoffelſilos bewegen ſich um 20—25 RM.
je Kubikmeter . Sie zahlen ſich, an den Vorteilen ge⸗

meſſen, in ſpäteſtens zwei Jahren zurück .
Daher iſt es auch Ihnen möglich , einen Kartoffelſilo zu er⸗
ſtellen . Gerne nenne ich Ihnen auf Anfrage einige Berufs⸗
genoſſinnen, die ſchon Kartoffelſilos haben und dieſelben Ihnen
gerne zeigen werden.

Be
19
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Der Reichsbauernführer
Achtung bei Erbhofſtammbüchern!

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft, R. Walther Darré, teilt folgendes mit:

„Von privater Seite werden neuerdings Stammbücher auf
Erbhöfe und dergl. angeboten . Es handelt ſich dabei um rein
private, geſchäftliche Angelegenheiten der betreffenden Heraus⸗
geber. Irgendeine amtliche Bedeutung haben dieſe privaten
Bücher nicht. Ihre Einführung iſt auch vom Reichsnährſtand
oder von einer ſonſtigen amtlichen Stelle weder angeregt noch
gebilligt worden. Es iſt vielmehr ausdrücklich darauf hinzu⸗
weiſen, daß in aller Kürze mit der Einführung eines amtlichen
Erbhofbuches zu rechnen iſt, wie es bereits in einer allgemeinen
Verfügung des Juſtizminiſters vom 16. 11. 1933 vorgeſehen
war. Dieſes allein maßgebliche amtliche Erbhofbuch wird vor⸗

ausſichtlich durch amtliche Stellen ausgegeben werden und
neben den geſetzlich vorgeſchriebenen Eintragungen alle erfor⸗
derlichen Unterlagen, Vordrucke uſw. für die Geſchichte des
Hofes, der Sippe uſw. uſw. enthalten. Es muß deshalb jedem
Bauern in ſeinem eigenen Intereſſe dringend geraten werden,
das Erſcheinen des amtlichen Erbhofbuches abzuwarten.“

Hauptabteilung !

Pächterverſammlungen
Die Landesbauernſchaft Baden veranſtaltet an folgenden

vier Orten
Mannheim, am 7. Mai 1935, vormittags

Hotel Braun (am Bahnhof),
Offenburg, am 7. Mai 1935, nachmittags 17

Michelhalle,
Konſtanz, am 8. Mai 1935, vormittags 11 Uhr, in der hin⸗

teren Sonne,
Tauberbiſchofsheim, am 12. Mai 1935,

in der Bretze
Verſammlungen, in denen
über Pächterentſchuldung
gegeben wird.

10.30 Uhr, im

Uhr, in der

nachmittags 14 Uhr,
über Pächterfragen, insbeſondere

und Pachtverlängerung Aufklärung
Die Pächterentſchuldung betrifft alle landwirt⸗

ſchaftlichen Betriebe, die mehr Pachtland als Eigenland be⸗

wirtſchaften. Jeder Inhaber eines derartigen Betriebes iſt
daher an dieſen Fragen intereſſiert und muß in ſeinem eige⸗
nen Intereſſe zu der Verſammlung erſcheinen.

Entſchuldung der Pachtbetriebe
Die Friſt zur Anmeldung der landwirtſchaftlichen Ent⸗

ſchuldung für Pachtbetriebe bei den zuſtändigen Amtsgerichten
läuft am 31. Mai 1935 ab. Alle Landwirte, deren Betrieb in
der Hauptſache auf Pachtland gegründet iſt, müſſen auf dieſe
Friſt achten.

Neuer Kurs in Ittendorf
Die Bauernſchule Ittendorf beſchließt am 10. Mai ihren

derzeitigen Lehrgang für Jungbauern . Wenige Tage darauf
beginnt der nächſte Lehrgang, zu dem 30 Teilnehmer aufgenom⸗
men werden. Die zweimonatigen Lehrgänge werden in Zu⸗
kunft koſtenlos durchgeführt . Anmeldungen können heute ſchon
an die Bauernſchule Ittendorf bei Meersburg oder an das
Verwaltungsamt der Landesbauernſchaft, Karlsruhe, gerichtet
werden. Der Anmeldung iſt eine Beſcheinigung des zuſtän⸗
digen Kreisbauernführers beizufügen, daß dieſer gegen die
Teilnahme des Betreffenden nichts einzuwenden hat.

Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft
Bis zum Ende des Monats April 1935 kommen im Ar⸗

beitsdienſt beſtimmte Gruppen Arbeitsdienſtmänner zur Ent⸗
laſſung , und zwar in erſter Linie ſolche, die für den Einſatz
auf dem Lande geeignet ſind. Die Ueberführung dieſer Arbeits,
kräfte in die Landwirtſchaft erfolgt durch den Reichsnährſtand
im Einvernehmen mit den örtlichen Dienſtſtellen des Arbeits⸗
dienſtes , des Arbeitsdankes und den Arbeitsämtern. Sofern
der örtliche Bedarf bei den zuſtändigen Arbeitsdienſtgruppen
nicht gedeckt werden kann, ſind Anforderungen an das Verwal⸗
tungsamt der Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe, Beiert⸗
heimer Allee 16, umgehend zu richten.

Heil Hitler!
Albert Roth, M. d. R., Hauptabteilungsleiter I.

Hauptabteilung 11

Seuchenpolizeiliche Vorſchriften
Die ſeuchenpolizeilichen Geſetze und Verordnungen ſind

zum Schutz der Gemeinſchaft erlaſſen. Es iſt daher mit der
Ehrbarkeit eines Bauern und Landwirts nicht zu vereinbaren,
wenn er bei auftretender Seuche im Stall die ſofortige An⸗
meldung unterläßt. Die Landesbauernſchaft weiſt ausdrücklich
darauf hin, daß gegen Bauern und Landwirte, die ihrer An⸗
meldepflicht nicht ſofort nachkommen, nicht nur ſtrafrechtlich
eingeſchritten wird, ſondern daß ſie auch ehrengerichtlich wegen
berufsſchädigenden Verhaltens beſtraft werden können. Der
Reichsnährſtand hat heute ſchon Mittel und Wege, gewiſſenloſe
Landwirte und Bauern, die durch Geheimhaltung einer aus⸗
gebrochenen Seuche deren Verbreitung und Verſchleppung be⸗

günſtigen, in aller Oeffentlichkeit anzuprangern.
Freie Lehrſtellen

Es wird darauf hingewieſen , daß auf anerkannten Lehr⸗
wirtſchaften noch eine Reihe von Lehrſtellen zu beſetzen ſind.
Nach den Beſtimmungen des Reichsnährſtandes wird die
bäuerliche oder landwirtſchaftliche Werkprüfung den jungen
Berufsangehörigen empfohlen.

Pflicht für die Ablegung der Werkprüfung beſteht gemäß
den Grundbeſtimmungen des Reichsnährſtandes über die Aus⸗
bildung des männlichen bäuerlichen und land wirtſchaftlichen
Nachwuchſes für

1. alle zukünftigen Diplomlandwirte
ſtaatlich geprüften Landwirte,

2. alle zukünftigen landwirtſchaftlichen Gutsbeamten,
3. alle diejenigen , die ſpäter ſelbſt landwirtſchaftliche Lehr⸗

linge ausbilden wollen,
4. alle zukünftigen Siedler.
Die Vermittlung von Lehrſtellen erfolgt

waltungsamt II der Landesbauernſchaft. Auskünfte über die
Ausbildung erteilen die Kreishauptabteilungsleiter II (zu⸗
ſtändige bäuerliche Werkſchule).

Fahrpreisermäßigung
für ausgetauſchte Jungbauern und Bäuerinnen

Die ausgetauſchten Jungbauern und Jungbäuerinnen , die
ihre Austauſchſtelle bereits angetreten haben, werden hiermit
auf die Bekanntmachung in Folge 15 vom 12. 4. 1935 betr. Fahr⸗
preisermäßigung für Lehrlinge hingewieſen .

Die Benützung von Arbeiterrückfahrkarten ſteht jedem in
einem fremden Betriebe Beſchäftigten offen, wenn die Eltern
oder die Angehörigen des Betreffenden nicht an deſſen Arbeits⸗
ort wohnen.

Anträge auf Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten ſind bei
den Fahrkartenausgabeſtellen erhältlich , wo auch weitere Aus⸗
kunft erteilt wird.

und alle zukünftigen

über das Ver⸗

(Fortſetzung auf Seite 602
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Schluß von Seite 599)
Verſicherungspflicht für die Lehrlinge ſämtlicher

Berufe des Neichsnährſtandes
In der Landwirtſchaft ſind ebenſo wie in der Induſtrie und

im Handwerk alle Lehrlinge grundſätzlich und unmittelbar
kraft Geſetzes gegen Krankheit zu verſichern. Ihre Verſiche⸗
rungspflicht wird nicht erſt dadurch bedingt, daß dem Lehrling
ein Entgelt gewährt wird. Sie beſteht insbeſondere auch dann,
wenn dem Lehrherrn die Koſten des Unterhalts für den Lehr⸗
ling ganz oder zum Teil vergütet werden (ſ. §S 165 Abſ. 1 Nr. 1
und Abſ. 2 der Reichsverſicherungsordnung). Dagegen hängt
die Invalidenverſicherungspflicht der Lehrlinge nach 8 1226
Abſ. 1 Nr. 4 in Verbindung mit Abſ. 2 der Reichsverſicherungs⸗

ordnung von der Entgeltlichkeit des Beſchäftigungsverhältniſſes
ab. Sie entfällt , wenn der Lehrling als Entgelt nur freien
Unterhalt erhält (zu vgl. § 1227). Wenn nach den Beſtimmun⸗
gen des vom Reichsnährſtand herausgegebenen Muſtervertra⸗
ges die Lehrlinge keinen baren Entgelt für ihre Tätigkeit er⸗
halten, dann ſind alſo dieſe Lehrverhältniſſe nicht invalidenver⸗
ſicherungspflichtig . Ob den Lehrlingen freier Unterhalt gewährtwird oder ob ſie ſelbſt oder für ſie ihre geſetzlichen Vertreter
Koſtgeld an den Lehrherrn zahlen müſſen, um ihn für die
Unterhaltsleiſtungen zu entſchädigen, iſt ohne Belang.Für die ausgetauſchten Jungbauern und Jungbäuerinnen
gilt Vorſtehendes ſinngemäß.

Heil Hitler!
Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

Wirtſchaftsverbände
Bekanntmachung

des Gebietsbeauftragten für die Regelung des Abſatzes von
Kartoffeln in der Landesbauernſchaft Baden.

Im Rahmen der Regelung des Abſatzes von Kartoffeln
werden mit Wirkung vom 30. Oſtermond (April) 1935 für die
nachgenannten Gemeinden der Kreisbauernſchaft Bruchſal

Menzingen Eichelberg — Elſenz — Tiefenbach —
Neuenbürg und Landshauſen

die Mindeſterzeugerpreiſe für Kartoffeln auf 2,45 NM. für
50 Kilo, waggonfrei Vollbahnſtation des Erzeugers, herab⸗
geſetzt, und zwar widerruflich bis zum 15. Wonnemond (Mai)
1935.

Dieſer Preis von 2,45 RM. für 50 Kilo gilt für weiße,
rote, als auch für gelbfleiſchige Speiſekartoffeln. Dieſer Preis
darf unter keinen Umſtänden unterſchritten werden. Sofern
die Kartoffeln in den vorgenannten Gemeinden der Kreis⸗
bauernſchaft Bruchſal nicht mit der Bahn befördert werden,
ſo gilt der genannte Preis wie bisher ab Hof des Erzeugers.

Die Ausſtellung von Schlußſcheinen ſowie die Zahlung
von Neichsgebühren bleibt nach wie vor beſtehen.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1935 wird die Herabſetzung des
Mindeſtpreiſes für die vorgenannten Gemeinden der Kreis⸗
bauernſchaft Bruchſal wieder aufgehoben und es gelten für
dieſe Gemeinden wieder die Mindeſt⸗Erzeugerpreiſe für den
Gau Baden mit 2,75 RM. je Ztr. für gelbfleiſchige Speiſe⸗kartoffeln

Die unterm 8. April 1935 für die Kreisbauernſchaften
Wertheim , Tauberbiſchofsheim, Adelsheim und Buchen auf
2,45 RM. herabgeſetzten Mindeſt⸗Erzeugerpreiſe je 50 Kilo
werden mit Wirkung vom 1. Mai 1935 wieder aufgehoben 1
es gelten für dieſe Kreisbauernſchaften wiederum die Mindeſt⸗
Erzeugerpreiſe für den Gau Baden mit 2,75 RM. für gelb⸗
fleiſchige und 2,55 RM. für weißfleiſchige und rote, waggonfrei
Vollbahnſtation bzw. ab Hof des Erzeugers für je 50 Kilo.

Karlsruhe, den 30. Oſtermond (April) 1935.
Heil Hitler!

Der Gebietsbeauftragte für die Regelung des Abſatzes
von Kartoffeln für die Landesbauernſchaft Baden:

Dr. Meisner.
Rebſchulenanlage und Nebenneupflanzung

iſt anzeigepflichtig
Das Badiſche Weinbauinſtitut in Freiburg i. Br. teilt uns

pflanzungen (auch auf Grundſtücken, die bereits mit Reben
bepflanzt waren) ſowie Nachpflanzungen , ſoweit ſie nicht durch
Einlegen oder Vergruben an Ort und Stelle erfolgen, iſt ve
der Ausführung dem Bürgermeiſteramt anzuzeigen . Die
Beſtimmung, die nicht zu verwechſeln iſt mit der vom Reichs⸗
beauftragten für die Regelung des Abſatzes von Garten⸗ und
Weinbauerzeugniſſen vom 22. Dezember 1934 erlaſſenen An⸗
ordnung über die Neuanlage von Weinbergen ſcheint bei der
Winzerſchaft wenig Beachtung zu finden. Es wird deshalb im
Intereſſe der Winzer darauf hingewieſen , daß die Nichtbeach⸗
tung der hier in Betracht kommenden und mühelos zu erfüllen⸗
den Anordnungen Strafverfolgung zur Folge haben kann. Es
müſſen deshalb die erforderlichen Meldungen ungeſäumt auf
dem Rathaus nachgeholt werden Dieſe Mahnung gilt beſon⸗
dees auch für die Beſitzer von Rebſchulen jeglicher Größe. Bei
ihrer Meldung iſt anzugeben , in welcher Weiſe die erzeugten
Wurzelreben ſpäter Verwendung finden, d. h. ob ſie verkauft
oder im eigenen Betrieb verwendet werden ſollen. Die Erzeu⸗
ger wie die Abnehmer von Wurzelreben ſind in gleicher Weiſe
an der Erfüllung dieſer Verpflichtung intereſſiert ; denn einer⸗
ſeits ſetzt ſich der Verkäufer von Wurzelreben aus nichtange⸗
meldeten und deshalb auch nicht der geordneten Unterſuchung
unterworfenen Rebſchule der Gefahr empfindlicher Beſtrafung
aus, andererſeits hat der Käufer ſolcher Reben zu fürchten,
daß die Vernichtung der evtl. bereits ſchon gepflanzten Würz⸗
linge verlangt werden muß. In dieſem Zuſammenhang wird
auch darauf hingewieſen, daß die Abgabe von Wurzelreben, die
durch Einleger (Haſenſprünge) gewonnen wurden, nicht ge⸗
ſtattet iſt. weil es unmöglich iſt, eine Reblausunterſuchung ſol⸗
cher „Haſenſprünge“ mit Zuverläſſigkeit durchzuführen . Mit
beſonderem Nachdruck werden deshalb die Erzeuger wie die
Abpehmer von Wurzelreben, die durch das Verfahren der ſog.
„Haſenſprünge “ gewonnen worden ſind, auf die Folgen hinge⸗
wieſen, die aus der Nichtbeachtung beſtehender Vorſchriften
eniſtehen können.

Die Zuchteberverſteigerung in Mosbach
Am Donnerstag, den 25. Oſtermond (April) 1935, fand in

Mosbach die 37. Zuchteberverſteigerung ſtatt, die von der Lan⸗
desbauernſchaft Baden bzw. dem Badiſchen Landesſchweine⸗
zuchtverband veranſtaltet wurde.

Vi der Schweinezüchtervereinigung für Unterbaden wa
ren 16 Tiere, und zwar 15 Eber und 1 Sau der Raſſe des
deutſchen veredelten Landſchweir aufgetrieben Von den
Ebern wurden 6 in Klaſſe I, 5 in Klaſſe II und 3 in Klaſſe III
bewertet . Verſteigert wurden 15 Eber 100 Prozent zum
Geſamtbetrag von 2965 RM. Der höchſte Preis betrug 290
RM., der niedrigſte 95 RM., der Durchſchnitt 198 RM. Das
durchſchnittliche Alter war ſieben Monate. Das weiblicheTier wurde im Alter von ſieben Monaten für 155 RM. ab⸗
geſetzt .

Die Beſchaffenheit der Tiere war gut. Die Nachfrage war
ſehr lebhaft.

Der 38. Markt findet am Dienstag, den 14. Wonnemond(Mai) ö. J., in Offenburg ſtatt.

9. Zuchtviehmarkt in Sinsheim
Am Dienstag, den 21. Mai d. J., vorm. 29 Uhr beginnend ,

findet auf der Stadtwieſe in Sinsheim der neunte Zuchtvieh⸗markt ſtatt. Zu dieſem Markte, den die Fleckviehzuchtgenoſſen⸗
ſchaften des Elſenzgaues (Heidelberg, Sinsheim) und die in
dieſer vereinigten ehem. Fleckviehzuchtgenoſſenſchaften Eppin⸗
gen und Neckarbiſchofsheim und Wiesloch mit Unterſtützung des
Kreisrats Heidelberg und der Stadtgemeinde Sinsheim ver⸗
anſtalten, dürfen nur Tiere (Farren, Kühe, Kalbinnen und
Jungrinder) aufgetrieben werden, die verkäuflich ſind und ins
Zuchtbuch eingetragen d. h. mit Ohrmarkennummern verſehen
ſind. Auch müſſen Abſtammungsnachweiſe beigebracht ſein, des⸗
gleichen müſſen vorhandene Nachweiſe über Milchleiſtungen
vorgelegt werden. Mit dem Markt iſt eine Prämiierung ver⸗
bunden für weibliche Tiere; nicht verkaufte Farren können
Weggelder erhalten. Alle Tiere, die an der Prämiierung teil⸗
nehmen ſollen, müſſen ſpäteſtens am 7. Mai d. J., vormittags,unter Angabe der Ohrmarkennummer bei den Obmännern
der Ortsvereine angemeldet werden. Den Landwirten und
ſonſtigen Kaufliebhabern iſt hier günſtige Gelegenheit geboten
zum Ankauf von auserleſenen Zuchtfarren, Kühen, Kalbinnen
und Rindern. Die Tiere ſtammen aus anerkannt guten Zuch⸗
ten, meiſt kleinbäuerlichen und mittleren Betrieben mit guter
Arbeits⸗ und Milchleiſtung.

8
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Annemie
. auf einer Bauernſchule

„Beim Sport den wir furchtbar hergenommen “, ſchreibt
ein junger 2 ruſohn zwiſchen en erſten Grüßen und der
Schilderung der Eindrücke , die er auf der Bauernſchule erhal⸗
ten hatte, nach Hauſe.

Mir t alle Knochen weh“, ſagt
Kameraden t dem er ſich vor drei
bepackt im Dienſtzimmer der Bauernſchu

anderer zu ſeinem

2

agenrennenFertig zum W̃

meint damit das „Turnfie
ler ſo gut kennt. Ja,

ſie haben Turnfieber,
die kräftigen Bauernſöhne ; 20 Minuten Morgenlauf hat ihre
Beinmuskeln ſtark beanſprucht . Wir ſchalten nun zwei Tage
Morgengymnaſtik ein, dann kommt der Lauf wieder an die
Reihe, und die jungen Leute wundern ſich, daß er nicht mehr
ſo anſtrengend iſt.

„Wir haben täglich 3 Stunden Sport“, kann ein guter
Freund auf einer Karte leſen, die er von ſeinem S A.⸗Kame⸗

raden von der Bauernſchule erhält. Viele werden glauben, es
würde zu viel Zeit für den Sport verwendet , weniger würde
genügen, um einen Ausgleich für das Sitzen in der Schule zu
ſchaffen. Dieſe hätten recht, wenn wir durch den Sport nicht
mehr erreichen wollten.

Wenn wir den Sportbetrieb auf der Bauernſchule ken⸗

nen lernen, werden uns auch die Ziele klar, denen er
dient.

Der Morgen beginnt mit einem ausgiebigen Lauf. Bau⸗
ern laufen ſelten oder nie. Daher die Beſchwerden beim Lauf.
Einer bleibt zurück, er will aufgeben . Es wird ihm mit Ent⸗
ſchieder 8 geſagt, daß er genau ſo wie alle anderen Kame⸗
raden dieſe Anſtrengung überwinden muß. Die Kameradſchaft
wird hier5 auch das Schwere durch ſtark Willensanſtren⸗
gung zu meiſtern, weil es die anderen auch aushalten.

Schon nach einigen Tagen herrſcht ein ganz anderer Geiſt
in der Abteilung, die anfängliche Abneigung gegen den Sport
iſt vorüber und freudig wird der wohltutende Morgenlauf be⸗

grüßt.
Wir wollen ganze Menſchen, ſtramme , diſziplinierte Kerle.

Bei uns herrſcht daher militäriſche Disziplin. Dieſe zeigt ſich
ſchon bei der Meldung , dann aber auch beim Antreten, dem
Gruß und Marſchieren, und iſt auch für den Sportbetrieb ſelbſt
von größtem Wert. Die jungen Bauern müſſen lernen, ſich
zuſammenzureißen, ſie müſſen ſich ein⸗ und unterordnen. Viele
bringen dieſe militäriſchen Formen von der SA., der SS. oder
HJ. mit und ſind für die anderen ein gutes Beiſpiel. Einem
Teil aber, der in keiner 3 3 85 Organiſationen war, ſind dieſe
Formen fremd. Bald aber gewöhnt er ſich an ſie, und er merkt,
daß ſein Handeln viel zackiger und kerniger geworden iſt. Des⸗

halb if in den erſten Tagen eines neuen Kurſes notwendig ,
dieſe nungsübungen eifrig zu betreiben.

Die militäriſchen Grundformen geben wir auch
des ganzen Sportbetriebes der 8 Wochen nicht auf.
geht es mit n Lied zur Spielwieſe . Eine h1

1 11 8 ngr Nur. 1h S 0He wir Zwiſchenſport. Wir treiben Spiel .fa6 x4 1

Durch das Spiel wird beſonders der
r

Kämerabſchaftz⸗
geiſt gefördert .

„Römiſches Wagenrennen“ „Fiſchprellen “, „Kamelreiten“ wer⸗
den mit Begeiſterung aufgenommen und Luſt 3 Lachen be⸗

ggleiten alle Turn⸗ und Neckſpiele. Auch die einfachſten Kinder⸗
ſpiele wie „Schwarzer Mann“, „Katz und Maus“ und „Drei⸗
ſchlag“ werden gerne geſpielt, wenn ſie in ſtraffer OrdnungE N Einige Abwechſlung bringt dazwiſchen
dasBodenturnen, angefangen vom Purzelbaum bis zur Hechk⸗
rollle und dem Salto. Im Winter iſt eine ausgiebige Schnee⸗
ballſchlacht, die in einem Ringkampf endet, herrlich. Nur bei
ganz ſchlimtnem Regenwetter bleiben wir im Turnraum. Hier
einmal ein 'rtion für die muskeln, die bei de5 n Bevölkerung meiſt ſehr t ſind, bringt

einmal einige Kriechübungen , die das Ri ickgrat durchſtrecken
Vund beweglich macher e ſind eine gute? orberugung gegen

den auf dem Land 2 haufigen Rundrücken. Je früher etwas
dagegen getan wird, deſto ſicherer iſt der Erfolg und

der junge Bauer wird eine gerade Körperhaltung,
einen elaſtiſchen Gang, und beherrſchte Bewegungen

zum Militär mitbringen,
ein großer Vorteil für ihn. Haben wir in der Frühe mehr
Leibesübungen und Körperſchule betrieben , ſo kommt jetzt der
Sport zu ſeinem Recht. Gymnaſtik iſt nicht Sport.

Sport iſt Leibesübungen mit Kampf.

Morgenarbeit
Wir wollen den ehrlichen, ritterlichen, aber auch harten Kampf⸗
Wenn der junge Menſch gelernt hat, ſeine körperlichen Kräfte
in ſchwerem Kampf zu meſſen, ſo wird er auch im weltanſchau⸗
lichen Kampf ſeinen Mann ſtellen. 9 nicht die Körperkraft
entſcheidet im Kampf, ſondern noch meh

das feine Zuſammenſpiel von Sinnen, Nerven und
Muskeln 5 die geiſtige Ueberlegenheit

über den Gegner. Dazu dienen die ſchönen , großen Kampf⸗
ſpiele. Wir ſpielen Hand- Fuß⸗, Fauſt⸗ und Schlagball. Wir
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üben Kugelſtoßen, Hoch⸗ und Weitſprur
ng,

mer ſchn himmen. Wir üben den Ring⸗ und Boxkampf und le r⸗

ie Selbſtverteidigungsgriffe (Jiu⸗Jitſu).

treiben . ichtathletik
G

81nen
Wollen wir auf der Bauernſchule Sportgrößen er⸗

ziehen? Nein! e it gibt die
Uebungen mitmachen.
mern dieſe körperliche

t den einfachſten Mittelnene 0d
Utet ſich der Betrieb abwechſlungsreich und freu⸗

dunſt, auf einem mit . Feinheiten aus⸗
geſtatteten Sportplatz und in einer herrlichen Turnhalle den
Unterricht vielſeitig zu geſtalten

Die Wieſe, der Wald, der Bach, das Feld gaben uns
die natürlichſten Geräte.

Wir kletterten auf die Bäume, ſprangen über den Bach, und
die Einzäunung der Viehweiden waren unſere Hü Dabei
herrſchte Oroͤnung und keiner durfte ſich drücken . Das iſt
beſonders wichtig, da der jung
Heimat den Sport betreiben und

Wenn heute noch einer ſagt „Der Bauer iſt

e . ſieht, wie er in der
1 eiterpflegen ſoll.

gegen den

Sport eingeſtellt“ oder „Er iſt nicht geeignet für den
zerhältniſſe nicht.

1“Sport“,
Die jungen Bauern nehmen den Sport mit Begeiſte

rung und Freude auf,
ſie müſſen nur die richtige Anleitung erhalten, der Antrieb
fehlt, nicht aber die 1 1 terbewegung . Im Gegen⸗
teil! Hat der junge Bauernſohn einmal den port kennen⸗
gelernt, und hat er die Freude und Luſt erlebt, dan leibt

Sie ſind ganze Kerle hul e tra⸗88 was ſie habe hinau S werden. für die Förderung der Sportbewe gung auf
dem Lande.

Sie werden aufräumen mit der verkalkten Anſchauung , der
Bauer brauche keinen Sport. Sie werden aber auch dieſen

1Leuten durch ihre ſportliche Tat ein Dorn im Augeſein, die
tliche Betätigung als „unanſtändig“ und anſtößig

dieſe Hemmniſſe, die oft auf dem Lande

die Bauernſöhne , die auf der B 7

hann haben wir an der Geſundung des deutſchen Volkes und
m Aufbauwerk unſeres Führers tatkräftig mi tgeholf en.

FritzStephan.

* Jungbauer ein Schütze
Vor einigerZeit iſt der behelfsmäßige Schießſtand unſe⸗

1 Dorfes fertiggeſtellt worden; hinter den Scheunen neben
dem Mietenplatz wurde ein Graben ausgehoben, die Wälle

hts und links erhöht und mit Bretterblenden verſehen. Derrec
Schütze iſt nun für die Umgebung ungefährlich, denn er liegt
im Graben, . lang durch — die Scheunenmauer zu, die

gehen ſollt—.— werden durch Holzl — abgefangen .
Der Schießgraben iſt 50 Meter lang, das genügt fürs

erſte.
Wir wollen ja nur eine gewiſſe Fertigkeit erlangen, um es
beim Genügen unſerer Wehrpflicht leichter zu haben.

Damit bei jedem Wetter, in blendender Sonne wie Regen,
ungehindert geſchoſſen werden kann, iſt über dem Schützenſtand
ein einfaches Dach auf vier Stangen aufgebaut worden. Auch

Belohnung für den
guten Schützen.Schießſtand an der Scheunenwand

der Anzeiger bekommt ſeitwärts von der Scheibe ſeine Deckung.
Um die Wälle nicht allzu hoch aufwerfen zu müſſen, wurde der. tzenſtand noch etwa einen Meter tiefer als die Grabenſohle
ausgeſchachtet .

Geſtern kam die Kleinkaliberbüchſe an.
Anſchaffung deckte der
Umlage.

Wenn eifrig geſchoſſen wird und auch Gäſte die Büchſe
in die Hand bekommen, werden der Büchſenkauf und
die laufenden Munitionskoſten durch ein entſprechen⸗

des Schußgeld leicht aufgebracht .
Nun wird's ernſt, denn auf dem Schießſtand iſt „Dienſt“!

Unfug darf nicht getrieben werden, deshalb hat ſich der Förſter,
ein alter Gardeſchütze, bereit erklärt, den Schießbetrieb zu lei⸗

Das Geld für die
junge Schützenverein zunächſt durch

ten. Leider läßt der alte „Kommißkopf“ nicht gleich ſchießen:
„Gibt's nicht“, meint er,

„erſt ſollt ihr die Büchſe richtig halten können“.
Alſo werden zunächſt die drei Anſchlagarten geübt, liegend,
kniend und ſtehend. — Dann das alte Lied: „den Kolbenhals
ſaugend umfaſſen“, richtiges Einziehen des Kolbens in die

hter Ellbogen ! die linke Hand nur als Stütze,
imme no 1

Korn und Kimme werden erklärt und dann erſt wird
mit den Zielübungen fortgeiahren.

Dazu gehört das Einrichten der Büchſe auf eine Scheibe, Drei⸗
eckzielen und endlich die Verbindung von Anſchlag und Zielen
am Anſchußtiſch mit ruhigem Abkrümmen, damit von vorn⸗
herein das „Mucken“ dem nervöſen Schützen abgewöhnt wird.

Endlich iſt es ſoweit: mit offener Kammer und ſtrammer
Haltung betritt der Jungſchütze den Stand: „Schütze Dräger
meldet ſich zum Schießen!“ — „Noch einmal, lauter, wir ſind
hier kein Flüſterverein!“ — Jetzt liegt der Schütze auf der
Pritſche , bringt die Büchſe vor, legt den Lauf auf den Sand⸗
ſack und ladet. Der Kolbenhals wird umfaßt , die linke Hand
faßt an die Kolbennaſe und hilft mit in die Schulter einziehen.
Tief einatmen, ausatmen, Atem anhalten,

ruhig zielen, Druckpunkt nehmen und ſachte weiter
krümmen.

Nun iſt der Schuß heraus! Auge auf,
Kammer auf und Scheibe beobachten.

„Anzeigen!“ ruft der Aufſichtshabende . Der Anzeiger un⸗
terſucht die Scheibe, überklebt den Treffer und ſagt an: „Sechs,
rechts hoch!“ — „Gar nicht ſo übel für den Anfang “, meint
der Förſter. „Scheibe frei“. Der Anzeiger verſchwindet wie⸗

der„laden und feuern“, das Schießen geht weiter.
Die Abteilung hielt ſich fürs erſte im großen ganzen recht

gut, einer ſcheint aber an Zielfehlern zu leiden. Mit dem be⸗

faßt ſich der Förſter noch einmal eingehend und beim nächſten⸗
mal nimmt der Schütze Müller nicht mehr Vollkorn, vielleicht
gewinnt er dann ſogar das Päckchen „Jäger⸗Knaſter“, das der
Förſter für den beſten Schützen des Tages in Ausſicht geſtellt
hat.

Finger lang, abſetzen ,
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Einer für alle, alle für einen
„Es iſt ſchon ein Elend, heute Kleinbauer zu ſein, ja, das

iſt's.“ Bernhard Bermüller ſagte dies halblaut vor ſich hin,
während er den Ziegenmiſt von ſeiner alten, franſigen Leder⸗
hoſe klopfte . Ja, im Stall war ja Platz für drei Kühe, und eine
ſollte in dieſem Winter eingeſtellt werden, wenn alles ſo ge⸗
kommen wäre, wie der Bernhard gemeint hatte. Da ſollte vor
allem der Verkauf der Feldfrüchte und des Obſtes herhalten,
dann die Miete der Anaſtaſia , der alten Näherin, die im Dach⸗
ſtuhl wohnte, dann ein kleines Darlehen, das dem Bernhard
für März aus Amerika von einem Onkel verſprochen war.„

Zuerſt war kein Abſatz für die Aepfel da, auch die Körner—

früchte wurden ſchlecht und zu geringen Preiſen gekauft. Ja,
wenn keiner was tut, wenn die Städter amerikaniſche Aepfel
und ſpaniſche und italieniſche Orangen eſſen, viel, viel mehr
als Deutſchland durch Verträge einzuführen gezwungen iſt,
und wenn die Bauern nicht zuſammenſtehen und wenn keine
Genoſſenſchaft für Abſatz, gute Verpackung und gute Beförde⸗
rung ſorgt. Ja, wie ſollte da ein Geſchäft laufen.

zum zweiten bezahlte die Anaſtaſia ihre Miete nicht pünkt⸗
lich, weil ſie ſchlecht verdiente . Und hinauswerfen konnte man
die Näherin auch nicht; ſie war ſo arm, und ſie hütete auch
den Franzel und die Pia, dieweil die Lisbeth, die Frau Ber⸗
müllers, krank im Bett lag.Das war Unglück Nummer drei und das größte, dieſe
Krankheit . Wie in wildem Zorn riß Bernhard die Miſtgabel
herum und ſchleuderte ſie von ſich. Wer ihm das einmal geſagt
hätte in früheren Tagen, ihm, dem gelernten Lederarbeiter,
ihm, dem Vorarbeiter, der die Lehrbuben einlernte, der ſie
„ichmirgelte“bis ſie glatte Arbeiter abgaben. Ja, wenn ihm
das einmal früher einer geſagt hätte, da hätte der Bernhard
in die Hände geſpuckt und hätte ihm das Raufen angeboten .
Heute hatte er nicht einmal mehr Luſt dazu. Ja, Gott ſoll's
wiſſen, ſo ein Leben, ſo dünkte es dem Bernhard, habe er denn
doch nicht verdient . Da war ſein Anweſen, das hatteer ſich
mit der Abfindung der Kriegsrente erſtanden, weil man ihn
in der Fabrik abgebaut hatte, infolge einer Kriegsverletzung
fehlte ihm ein Auge. Soweit war alles in Ordnung. Wohnen
konnte der Bermüller. Aber man wollte doch auch vorwärts
kommen und für Frau und Kinder ſorgen. Dazu hätte nun
die Kuh helfen ſollen. Und bis zum Kuhkauf ſollten die zwei

Die Sonne verſank rot hinterm Haus, und die Geißen
im Stall meckerten. Frau Lisbeths blaſſes Geſicht erſchien am
Fenſter. „Bernhard, die Pia braucht warme Strümpfe, und
der Franzel ein Hemd, bringſt die Sachen mit, wenn du ins
Dorf gehſt.“
„Hab' kein Geld für ein Hemd“, murrte Bermüller. Er
hatte der Frau noch gar nichts geſagt von den Mahnungen
des Möbelhändlers und von der Ankündigung des Gerichts⸗
vollziehers, der morgen den Bock pfänden wollte. Er brachte
es auch jetzt nicht über ſich. Trüb wandte er ſeine Schritte ins
Dorf.
Mitten ins Dorf war der Bernhard geraten unter ſeinen

Gedanken und halblauten Reden. Unſchlüſſig ſtand er vor dem
„Grünen Baum“. Dumpf rollten drinnen Kegelkugeln hin und
her. Der Turnverein hatte ſeinen Kegelabend.

7
5 Bernhard Bermüller blinzelte mit ſeinem einen Auge in
die dunſtige Wirtsſtubenluft . Da kegelten einige Burſchen, die
tagsüber in der Stadt arbeiteten, und ein paar Bauern ſtan⸗
den herum und ſogen nachdenklich an ihren Pfeifenkloben .

Ein früherer Frontkamerad gab Bernhard die Kegelkugel
in die Hand. „Da, ſchmeiß mal los, haſt's doch früher immer
ſo gut getroffen , los, wirf den Kranz.“ Und Bernhard warf.
Wütend, zornig, wild, als wollte er alle Gerichtsvollzieher der
Welt, alle Möbelhändler, alle, die ſich nicht um andere in ihrer
Not kümmerten, und alle Stadtleute, die Orangen aßen, und
die deutſche Aepfel verfaulen ließen, zuſammenwerfen, zu⸗
ſammenkugeln zu einem Brei. Und der Kranz fiel. Die Kegler
meinten, „der hat was los!“ Und Bernhard warf und traf,
König und Kranz und Kranz und König, er hatte Glück in
der Wut. Aber ſchließlich legte er die Kugel hin, verſchnaufte
und ſtrich einen kleinen Gewinn ein. „Was ſoll mir der Bet⸗

5 ?“
Und in dieſer Stimmung ſchilderte er jetzt ſein Pech, und er
zeichnete ſeinen Kegelbrüdern dieſen prächtigen ſchwarzen
tel“, ſagte er finſter, „wenn ich morgen gepfändet werden ſo

Zottelbock, der ihm gepfändet werden ſollte; und da gab's wah
— Ghaftig Rat und Tat. DieKegelfreunde und alle Mitgenoſſen und

Zuſchauer, die ſich freimachen konnten, beſchloſſen, morgen zur
Verſteigerung zu kommen . „Zuſammenhalten wollen wir, nicht
nur beim Kegeln und beim Bier!“ So riefen ſie, und Bern⸗
hard ſchlief dieſe Nacht ganz ruhig, nachdem er vorher noch
lange ganz tröſtlich mit ſeiner Frau geſprochen hatte.

Der Gerichtsvollzieher rieb ſich die Hände, als er den
Prachtbock und die vielen Liebhaber für ihn ſah. Doch als er
ſeine Stimme erhob und zum Angebot aufforderte, da glaubte
er zuerſt , man erlaube ſich einen Scherz. „10 Pfennige“, rief
einer, „11 Pfennige“, ein anderer, „12 Pfennige“ zum erſten⸗,
zum zweiten⸗ und zum drittenmal“. So ging es rt, bis der
Mann am Verſteigerungstiſch merkte, daß da niemand ſpaßte.
„Zum Donnerbüchſenkeil“, rief der Frontkamerad Bernhards,
„ſo ſchlagt doch den Bock mal endlich los!“ Ein Nichteingeweih⸗
ter aus einem Nachbardorf wollte nun auf einmal ein richtiges
Angebot machen, aber ein Dutzend Männerſtimmen aus dem
„Käuferring “ überſchrien ihn derart, daß an ein Geſchäft nicht
zu denken war. Da ſtieg der gepeinigte Verſteigerer auf die
Haustreppe und hielt eine Rede von dem Wert eines Ziegen⸗
bocks im allgemeinen und im beſonderen , und gab die niederſte
Summe an, von der aufwärts geboten werden durfte. „Mäh“,
ſchrie da der Bock, und ſtreckte ſich in ſeiner ganzen Länge und
Höhe. „13, 14, 15, 16 Pfennige zum erſten — — „. Es gab einen
ſolchen Tumult, daß die Verſteigerung vertagt werden mußte.

Ziegen Milch geben, und der ſchwarze Bock, der auch im Stall
ſtand, der ſollte als Zuchtbock ein tägliches Haushaltgeld ein⸗
bringen. Was war der für ein ſchönes Tier, für den könnte
man im Frühjahr, wenn die Kuh da wäre, ein ſchönes Stück⸗
chen Geld einnehmen . Und wie hatte ihn Bernhard gepflegt.
Er war ordentlich ſtolz auf das Vieh. Wie das Fell glänzte
und wie der Zottelbart über der weißen Bruſtbleſſe hing, und
die rippeligen, krummen Hörner , wie die ſtark und ſtolz aus⸗
ſahen! Und ausgerechnet dieſen Bock ſollte Bermüller jetzt
zwangsweiſe hergeben. Gepfändet ſollte er werden, morgen
abend um 6 Uhr. Gepfändet , vom Möbelhändler, an den ſchon
über ein Jahr ein lumpiger Reſt für Kinderbetten und Holz⸗
ſtühle zu zahlen war. Ein Reſt, der ſchon lange bezahlt wäre,
wenn die Lisbeth nicht krank läge. Wer hätte auch gedacht, daß
ſo vi zuſammenkam, daß man nichts aufbringen konnte.

Wer weiß, vielleicht hätte doch einer im Dorf dem Ber⸗
müller die Summe vorſtrecken können. Aber das Fragen fiel
dem Bernhard ſchwer. Oder er hätte ſich an die Genoſſenſchaft
wenden können. Aber er gehörte ihr nicht an, und einem Nicht⸗
mitglied dürften ſie nach ihrer Satzung nichts abgeben. Daß
er ſelbſt Schuld trug an dem abſchlägigen Beſcheid der Ge⸗

noſſenſchaft, weil er eben nicht beiging, daran dachte der Ber⸗
müller nicht. Daß in den Zeiten der rückſichtsloſen Eigenſucht
und wirtſchaftlichen Freiheit der einzelne, und vor allem der
wirtſchaftlich Schwache nicht beſtehen kann, das konnte Ber⸗
müller noch nicht richtig erfaſſen . Wer nicht mit ſeinesgleichen
in Treue zuſammenhält, wird zermalmt. Man kann nicht mehr
arbeiten und die Ware anbieten nach alten Methoden.

An all das dachte Bernhard nicht. Nein, Bermüller war
viel zu unglücklich, um noch ſolche Gedanken faſſen zu können,
er ſah nur ſein Elend, das ihn langſam erdrückte und ihn nicht
hochkommen ließ, auch nicht in der beſcheidenſten Form. Wenn
es an allem fehlt, dann ſind die beſten Ratſchläge vertan und
in den Wind geredet.

Da nahmen die gut geſtimmten Leute den Bock in die Mitte
und zogen durchs Dorf. „Ja, um Gottes willen“, riefen der
Polizeidiener und der Bürgermeiſter, als der Zug vors Rat⸗
haus kam, „was wollt ihr denn?“ „Wir“ ſagte da Bernhard,
„wir machen einen Genoſſenſchaftsfeſtzug.“ „Genoſſenſchaftsfeſt⸗
zug“, ſo riefen auch die andern, „ſo ſoll's gelten.“ Und als
Nachſpiel im kleinen, ſtillen Kreis erhielt Bernhard durch eine
Sammlung eine Summe als Abzahlung für den Möbelhändler
und die Zufage zur weiteren Hilfe, wenn's nötig wurde. Er
trat von jetzt an als aktives Mitglied in die Genoſſenſchaft ein.
Die Kraft des Glaubens, die die Menſchen vorwärtstreibt ,
wirkte in ihm, er hatte ja erfahren, daß Zuſammenhalt half
und helfen konnte auch im Kleinen und Allerkleinſten, und daß
einer allein nicht weiterkommt . Hermine Maierheuſer.

Badiſcher Bauer! dete Verſicherungsſchutz aa nnen di

Deutſcher Bauerndienſt
Allgemeine Verſicherungs⸗A .G. Lebensverſicherungsbanka. G. Tierverſicherungs⸗Geſellſchaft a. G.
Die Verſicherungsgeſellſchaften im Dienſte des deutſchen Bauernſtandes , des Landhandels und des ländlichen Gewerbes. ö

Auskunft und Beratung durch die örtlichen Vertrauensleute . die ländlichen Genoſſenſchaften und die zuſtändige Landesſtelle:
Sachverſicherung : Lebensverſicherung : Tierverſicherung:

2805
Karlsruhe, EttlingerStr. 12, Tel. 2770 Karlsruhe. Wendtſtr.16. Tel. 2741 Geſchäftsſtelle Raſtatt. Kaiſerſtr.15, Tel. 281
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Kameradſchaftsabend des Verwaltungsamtes Keine neuen Forſtpflanzenanzuchtbetriebe
der Landesbauernſchaft in Karlsruhe Der Herr Reichsbauernführer hat auf Grund des 8 1

Vor es der ne en Arbe . Ziffer 1 der Verordnung über die Regelung der ErzeugunAm Vorabend des Feſttages der nationalen Arbeit haben 5 8 5 r re Preisſpaunen fü Eräeugun
auch Führer und Gefolgſchaft des Verwaltungsamtes unſerer 5 1 „ .0 Landesbauernſchaft im Saal des „Friedrichshof“ in Karlsruhe 13
ſich mit ihren Angehörigen zu einigen Stunden gemeinſchaft⸗

1 lichen Frohſinns verſammelt. Vorweg ſei bemerkt, daß mit Ge
nugtuung alle auf dieſen ſchönen Abend zurückblicken dürfen,
denn er war ein voller Erfolg. Unſer Hauptſtabsleiter , Pg. Dr.
Stumpf, richtete herzliche Begrüßungsworte an die Verſam⸗
melten. Mit beſonderer Freude begrüßte er die 1 2ſchienenen arbeitsloſen Volksgenoſſen, die an dieſem Abend 5 a 8
zu ihrer vollen Zufriedenheit bewirtet wurden. Der Kamerad⸗ Der ZuckerwirtſchaftsverbandSüddeutſchland
ſchaftsabend , ſo ſagte der Redner, iſt eine Errungenſchaft des
Dritten Reiches, welche zur Förderung des gegenſeitigen Ver⸗
ſtändniſſes der Arbeitskameraden für den Dienſt am Volks⸗0 ganzen beitragen ſoll. Treue, Gehorſam, Opferwilligkeit und1 Diſziplin ſind unſere Grundſätze! Der Geiſt aufrichtiger, natio⸗

November 1934 am 14. Lenzzing 1935 angeorrdnet:
Bis auf weiteres wird die Vergrößerung beſtehender und

die Errichtung neuer Forſtpflanzanzuchtbetriebe und Kleng⸗
anſtalten unterſagt.

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.“

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft in Berlin hat zum Vorſitzenden des Zucker⸗
wirtſchaftsverbandes Süddeutſchland mit dem Sitz in Frank⸗
furt am Main Bauer Philipp Wolf, Albig, Rheinheſſen , er⸗

1 nalſozialiſtiſcher Kameradſchaft ſoll unſer Tagwerk befruchten nannt.
0 und dazu beitragen, als Menſchen uns näherzukommen . zz f0 Auch Landesbauernführer Pg. Engler⸗Füßlin ergriff das 3 Frühjahrszuchtviehmarkt a0 Vort und richtete eindringliche Worte an die Verſammelten. der Fleckviehzuchtgenoſſenſchaft in Mosbach
1 Unſere Arbeit im Verwaltungsamt der Landesbauernſchaft iſt . . 3 5 g

Dienſt an unſeren Bauern, an unſerm Volke. Wer dieſe Ar⸗ Am Montag, den 25. April 1935, fand in Mosbach der
106 beit richtig auffaßt, fühlt ſich gleichſam als Glied einer großen Frühjahrszuchtviehmarkt der Fleckviehzuchtgenoſſenſchaft Mos⸗1 Familie, welche von der Gemeinſchaft der im Verwaltungsamt bach in Mosbach ſtatt.

Tätigen dargeſtellt wird. Dieſe Auffaſſung verpflichtet jeden Aufgetrieben waren 44 Farren,von denen 37 verkauft wur⸗
einzelnen, aufrecht und gewiſſenhaft im Geiſte eines Verſtänd⸗ den. Als Höchſtpreis wurden 950,.— RM., als niedrigſter Preis
niſſes für die Stärken und Schwächen des andern ſeine Pflicht 400, — RM. und als Durchſchnittspreis 638, RM. erzielt.
zu erfüllen . Nicht beſondere Beziehungen, ſondern einzig und Verkauft wurden 84 Prozent der aufgetriebenen Ware. Der
allein die Leiſtung entſcheidet über die Tüchtigkeit der Beamten größte Teil der Tiere wurde zu Preiſen von 500,— bis 600,.—
und Angeſtellten. Nicht die Kritik an der Arbeit des andern, RM. (12 Stück) und 600,— bis 700,.— RM. (13 Stück) verkauft.
ſondern die Erziehung an ſich ſelbſt muß Grundſatz für jeden Der Durchſchnittspreis liegt gegenüber dem derDezember⸗
ſein. 8 8 verſteigerung 1934 um 76 RM. höher und gegenttben der glei⸗In anerkennenden Worten würdigte der Landesbauern⸗ chen Verſteigerung im April 1934 um 140,— RM. höher.
führer die Arbeit von Oberlandwirtſchaftsrat Faber und Ver⸗ —
waltungsinſpektor Hirzler, die beide auf eine 25jährige Tätig⸗ Berichtigunkeit im Dienſte des badiſchen Bauerntums zurückblicken. Als 2 gung
äußeres Zeichen der Anerkennung überreichte er den Jubi⸗ In Folge 11/1935 iſt unter den Bekanntmachungen der
laren ein Bild des Reichsbauernführers R. Walther Darré. Landesbauernſchaft die Veröffentlichung der anerkannten Ge⸗

ö Ein reichhaltiges Programm unterhielt recht erfolgreich die flügelvermehrungszuchten erfolgt . Im Intereſſe einer ein⸗
1 Anweſenden, Es wurde faſt ausſchließlich von gefolgſchafts⸗ deutigen Feſtſtellung ſei bemerkt, daß die unter 35 angeführte

eigenen Kräften beſtritten. Die Stimmung ſtieg immer mehr Geflügelzucht St. Georg ſich nicht in St. Georgen an der
durch köſtliche, humorvolle Vorträge und gemeinſam geſungene Schwarzwaldbahn, ſondern in St. Georgen bei Freiburg
Lieder. Ein flottes Tänzchen hielt zum Schluß alt und jung befindet.
noch lange beiſammen . Das Verwaltungsamt der Landes In Folge 16 Seite 523 brachten wir in dem Aufſatz „Auf⸗

ö bauernſchaft hat mit dieſem erſten Kameraoͤſchaftsabend dem zucht des Geflügels“ ein Bild, auf dem eine Schirmglucke mit
Gemeinſchaftsgeiſt innerhalb des Betriebes einen wertvollen Kücken dargeſtellt ). Die Beſchriftung des Bildes heißt

1 Dienſt erwieſen . Mögen noch viele Kameradſchaftsabende alle dort: „Schirmglucke, ar ſt N mit Kücken beſetzt. Man
4 Beamten und Angeſtellten in gleich herzlicher Weiſe zuſammen⸗ erkennt das 8 der Es elt ſich jedoch
1 führen. nicht um Kücken, die Tag alt ſo 0

muß in eine von Standesgenoſſen getragene Berufs⸗

0 11 falle Krankenkaſſe; es gibt in Baden nur eine einzige f 0 Auer. font Ffff1Berufs⸗Krankenkaſſeder Landesbauernſchaft, das iſt die. Auskünfte erteilen: Die Hauptverwaltung Treiburg i. Br. 1 15 ſämtliche Kreis- und Ortsbauernführer in Baden.
ö B PferdeILD

ö löchlas-, Geht. die dämpfig und 50mlang,1 und L311 8 . die 15 922511 f uſten, verlange aus ſeuer⸗1 heumalismus - man die dafür ſicher verz Draht
1171

1 1
wirkenden Mittel 5.10 f.

ranken von Apotheker H. Preisliſte
4 teile ich gern koſten⸗] Schroeder. Carden umſonſt g

frei mit, wie ich vor] (Moſel). L. 86 für alle
Jahren von meinem 5 gr. Sete, eIschias⸗ u. Rheuma⸗ ö. r, Draht⸗

ö leiden in ganz kurzer Nur 9 7. gefl.⸗Fbr. Pforzh.⸗
Zeit befreit wurde kosten unsere dekannten Dillweißenſtein
Auguſt Baſtian , W. M. S.KarabinerIII Rentier, Stahns⸗ Inserierenbringt Kunden11 dorf 2, Kreis —

Teltow, Bergſtr . 9. 35 dle delled. waffenschelnfr. ra 9 Tier U Ab . f f1 ee Grafs Merſchuz⸗

wolte Sl 790rr lah⸗Jerle
chon von NA 0.— E und

Mit ee d
RM 33.— liefern wit
Fohrräder direlt an

ö Rur 11 Wik. mi
gez.

Laut 914 155 oräz. 8 alblummet
2

2

1 Ihr 100 Seeta. Al. 2.25 Arbeitskummte fur Wäuferſchweine

ö

4 IN AlleWaffenseht ding.] Pferde in jeder Ausfüh⸗ 2
5 unsch preisliste gratis.

2
rung. L313 D.R. P. D. R. errote Fordern Sie der ſchweren hann. u. oldenb. Raſſen, vered. weſtf.

N Aus. Stotis-Kofolog Landſchwein, breitbuckl. Tiere m. Schlappohr .,
f

Wiln. Muüchler Sönne atilerei
leuenrade 14 1. W. Febr. Mon 9eneberg 35, er enthält viele d, Leſt.z.Zucht u. Maſt, freibl. per Nachn. ohne

ä„ö—Z—äĩä— — — 0 7 Württ.Kr. Oberndorf ModelleW. 2. feinsten toxusgusföhrung. Kaufzwang. 2 Tage z. Anſicht auf meine 1„ Vertreter allerorts geſucht. Er Wellersiet, Fahrradbau - Swöch.4 11-18 RM., 10-12 wöch. 4 15-17 NM.1 rackwede-Bieleteld Nr. 51 810 wöch. 4 13-15 RM., 12-15 wöch. 4 17-20 RM.
Ein Fahrrad Treibriemen Bevor Sie Größere Stangenſchweine , 45 —48 Pfg. pro Pfd.
gut u. preiswert — Für lebende und geſunde Ankunft leiſte ich volle
Verlangen Sie U. Schläuche f ein dauern aus Garant. noch 8

Tage nach Empfang. Stückzahl,
reichhaltigen Maschinenbedarfs- M. weiße oder bunte, Börche oder Mutterſchweine
Katalog gratis! artikel aller Art nach Wunſch. Verpackung leihweiſe. Streng
Fahrraubau Alfred Fuchs, der berühmten we hann. u. oldenb. Raſſe, ohne das reelle Bedienung zugeſichert. 415
MGLTIER I Freiburgi. Brsg., ſowie prima tragendeJungſauen zur Zucht kaufen, Bernhard Bergmeier, Steinhorſt 32, Pader⸗verſäumen Sie nicht, meine koſtenloſe und un⸗ * f 1— 2 5 perbindl. Preisliſte einzuholen. born⸗Land , Landwirt und Schweineverſand.

Urter inden2, 1.52] Viehverſand Aug. Beckhoff W— Wo enblatt r 3 1E cee end. i Iſerieren bringt Kunden!
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KN 3Die kleine Lieſe
deihtprächtig , denn Mutter at fel bſt

im eigenen 5 eee
„Lieſen⸗Sparbackoſen

das gute geſunde Bauernbrot.
Koſtenloſe Druckſchrift 8. 8. 6

von Ofenfabrik H. Tritſchler,
Bad⸗ Krozingen (Baden) 17.

—— 2 Hebelüberſetzung
ſowie ſämkliche Artikel zur Klauenpflege

Liſte 342 koſtenlos

Warum nicht einfach 1 Silo,
sondern einen

badischen Frankenholzsilo?
. Er ist garantiert gas- und wasserdicht durch seine pateni-„ ist in 1—2

Nur echt mit dem eingeprägten ge
und der auigeklebten Joldenen Br Operall zu haben.
Anerkanntvom Bayerischen Fr fürTechnik und Landwirtschaft 1930. 2

Alleinige Hersteiler :GeorgVoß A Co., Freital-Deuben A5 (Saehsel

amtlich geschützte Dichtung
7 8

ox, ist von a
5 warm, daher weitgeheendst frostsicher.
5 ceine Schwitzwasserbildung, keine Randverluste.

Unverbindliche fachmännische Beratung durch

Lothar nramelsgacher,

Ur ezu Mull,seine *
rt für Garbehaſter.rsher bew

1300

boggehe rule L. Besgan

nur nach
1 nicht nach

a Alter und ungenauem Preis!
V ſend Tiere beſter Hannov. Züchtung, ſchlapp⸗
ohrig und langgeſtreckt, per Nachn mit Garantie
leb. Ankunft und geſetzl. Fehlerfreiheit, mit Ur⸗
ſprungsnachweis. Verpackung gering. Bei allgem.
PreisſchwankungGroßhandelspreis. 93
Ferkel v. 15-40 Pfd. = 75-85 Pfg. das Pfund
Läufer auf8 1 .

Fest- Plaletten
Als erſte nationale Abzeichen⸗ und
PlakettenfabrikTig ſich

Nobert ochenkel, .uiſeniſtraße 22 L360

u.

Hauptgewinne

Lose zu 1 Mark vei allen

Kreis- u. Ortsbauernfünrern
Jowie den bekannt. Verkaufsstellen

2 5222 Pf.8 705
RosinenCandia Stiel

Neue Eleme. Cypro .Ttr. ab Freiburz 1. Br.
NeueEleme250.50 auch abLager Karlsruhe
Hans LeonhardtEz

LA

Sch Sbegteft⸗
balent- Messer balken
wenn S'e Ihren alten Balken zum Umbau ein-
senden
anz Babr. Arsch, Meckesheim/ Baden

Bretten
Mittwoch , 8. Mal 1938

Viehmarkt
Bürgermeisteramt

„Aus ezeiehnete “ Feldgeräte
von D. L. G. und Relchsnährstand

Ideal-Hacke
m.auswechselbaremFederskahlblatt

Hackenbals, leicht oder
Schwer, Preis 60 Pf.

Hackenbſätter, 60 mm noch
4 pf. der laufende em,
80 mmhoch4,5 Pf.

Außerdem
S Impli-HackenDölcher - Hacken
preise wie deal

ZügelhackeIJ Aebhackeaus Federsiald, Freie1.50in jeder Breitewischen
8 30bis 200 mm

Bln.-Friedenau I
Ru d. Arnold & Co., ee 5
zusführllche Preisliste umsonst, posttreja Lieferung.

wo nicht vertreten.

—Patent- Motormäher
er. mähtziehttreibt

pflũgt
Jruswerte

busslingen 11
A (Württrdg .)

Joden-, Meh-
und Dezimal

waagen
jeder Art

Dieterich Graber,Bias2. G. 3

Waagen
Lauigewients-

Schweinevertrieb Felstehausen
b. Diepholz (Hannover). Telefon : 19 Drebber.

Olbad⸗„Srasmäßer
mii Zentralſchmierung

und Stahldeichſel
Leichtet Zweiſpännet (Luhmähet) 4

Zweiſpänner 4% und 5“
Einſpännet3% mit Schere

Mehr als nur ein
Olbad⸗Grasmãher

Deutſches Erzeuguls

Suchthilſe
durch die 10000 fach
bewährten, natürl. HMictel:
biga-Brunstpulver RM. 7.38
und Olga-3 ver fur

Kühe RM 1.880
in Apoch. u. DOrog.- Hersteller :
Anoth. P.

—— 88.9 K Bacen8 2
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5 *Schlachtgeflügelpreiſe
auch auszugsweiſe. ohne Genehmigung verboten.)

tafelfertig hergerichtet, Wochenmarkt⸗Pfund in Pfg. für die Zeit vom

(Nachdruck
Schkachtgefkügel.

Kleinverkaufspreiſe fe
25. bis 30. April.

2 Tauben
Ort e Hähnchen Hahnen Enten Gänſe unge

hühner Stülk

Karlsruhe 80—100 100120 — — — 5
Freiburg 90—100 120 80—90 130 — 60—70
Konſtanz 100 100—110 — — — 50
Mannheim 150— 350120300150 —350%350 —400% 140— 145 60-100f
Offenburg 90 120 100 130 100 60
Heidelberg] 90 —100 110 —120 120150120 130 150 110120
Pforzheim] 80100 110-120 20-80 8 6070

* Preiſe je Stück. Maſthahn. 1 Alte

Nichtamtliche Getreidepreiſe
Zimmern, 30. April. (Fränk. Getreidelagerhaus.] Wir

notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark : Weizen
20,65 —21,25 , Roggen 17,30 17,45, Spelz 15,50 — 15.60, Braugerſte19,50—20,0, Futtergerſte 16,30—18.20. Hafer 17.00 — 17,20, Speiſe
kartoffeln, gelbe 4.90, alles per 100 Kilogramm frei Lagerhaus
geliefert

Pfullendorf, 30. Oſtermond. Weizen 20,50 — 20,80 RM
Gerſte 18,00 RM., Roggen 16,50 RM., Hafer 17,50 RM., Erbfen
40,00 RM., Wicken 38,00 RM. Es wurden 5250 Kilogr. auf
geführt. Preiſe je 100 Kilogr. Verkauft wurde alles

Ilm, 27. Oſtermond . (Städt. Liegenſchaftsamt .) Wir
notierten folgende Preiſe für 100 Kg. unter Berückſichtigung
des Hektolitergewichts , der Zu⸗ und Abſchläge für Ueberlage
nahme und Mängel. Weizen 20,30 — 20,60 RM., Gerſte 18,00 bis
18,20 RM., Hafer 17.00 18,20 RM., Roggen 17,00 17,20 RM

April⸗Notierungen
des Getreidegroßmarktes Karlsruhe

Großhandelseinkaufspreis per 100 kg, Kartoffeln und Rauhfutter⸗
mittel Zentnerpreis. Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate
Parität Fabrikſtation . Alle Preiſe von Landesprodukten ſchließen
fämtliche Speſen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bisruhe entftehen , und die Umſatzſteuer ein.

Monatsdurchſchnitt RM.In mdweize 4. Foftpreisgebiet XVII, 76

Erzeugerf 5 (IX 21.60
ifeſtpr 9 uf q

Sommerweizen z. Zt
Inlandroggen , Ernte 1934, Feſtpreisgebiet XVI. 71/731

Erzeugerfeſtpreis für Oſtermond (IV) 17.80
Mühlenfeſtpreis einſchl. Zuſchlag für R. f. G
Großhandelspreis 5 3

Braugerſte (nur mit Genehmigung des Getreidewirtſchafts⸗
verbands), Ernte 1934, je nach Qualitt i 12

Futtergerfte, Ernte 1934, Feſtpreisgebiet IX. 59/60 kg, Erzeuger⸗
feſtpreis für Oſtermond (IV). nominell 3

Deutſcher Hafer, Feſtpreisgebiet XVII, 48/49 kg, Erzeuger⸗
feſtpreis für Oſtermond (IV), frei Erzeugerſtation

Großhandelspreis, nominell g
Weizenmehl , Type 790. Inland, Großhandelspreis im Preis⸗

gebiet XVII, Oſtermond (I 1
Wonnemond⸗Brachet (V/ VI

16.80

17.10
17.45

28.65
Frachtausgleich 8 8 ＋ 50

Roggenmehl , Type 997, 75% ig, Großhan im Preis⸗
gebiet XVI. Oſtermond (II 5 24.70

WonnemondBrachet (V /I 3533
Frachtausgleich für 10 Tonnenlabungen 4 —50

Weizennachmahl . Oſtermond (IV) 3
Weigenbollmehl (Juttermehl), je nach Fabrikat — 14.69
Weitzenkleie, W XVII. Oſtermond (IV) 3 1095
Roggenkleie . R XVI. C ſtermond (Lv) . 10.71Biertreber, je nach Qualität
Trockenſchnitzel, loſe . .
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft
Erdnußkuchen, loſe, je nach Fabrikat
Palm kuchen, je nach Fabrikat
Ranskuchen
Sojaſchrot
Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat
Speiſekartoffeln, Erzeugerverkaufspreis laut Anordnung des

MNeichsminiſteriums für Ernährung und Lan ö

Weiße Speiſekartoffeln

ohne Angebot„ohne Angebotohne Angebot

nichts angeboten

5 8 Zentner⸗dwirſchaft: preis22
Raotſchalige Speiſekartoffeln )JJTVVVVVVVVVVVVVV 8
Gelbfleiſch ge Speiſekartoffeln 2777

Blauſchalige Spe ſekartoffell l „555 2.55Loſes Wiefenheu, gut. ge und. trocke je nach Qu Märk.. 10Lu ferne. aut, geſund, trocken fe r 0 „ 5.60
Weizen Res jenſtroh. draht eprr ze nach Qutt ä! 2355
Futterſtroh (Gerſte und Hafen 3 1

Erzeugerfeſtpreiſe für Getreide im Monat Mai
je 100 Kg. in RM

Noggen: Preisgebiet R. XV 17,40, R. XVI 17,70; Weizen:
Preisgebiet W. XV 21,20, W. XVII 21,70; Futtergerſie : Preis
gebiet G. VII 16,40, G III 16,60, G. IX 16,90 ; Hafer: Preis
gebiet H. IX 16,40, H. XIV 16,90, H. XVI 17,20

Nutzviehmärkte
Eugen, 29. Oſtermond . Auf dem heutigen Viehmarkt wur⸗

den 41 Tiere aufgetrieben. Davon 4 Ochſen, 6 Kühe, 15 Kal
binnen und 16 Jungvieh. Preiſe: Ochſen 300—640 RM., Kühe
270 RM., Kalbinnen 340—500 RM., Jungvieh 160-325 RM
Der Handel war lebhaft. Verkauft wurden 24 Tiere.

Lörrach, 25. Oſtermond. Auf dem heutigen Viehmarkt wur⸗
den 30 Tiere aufgetrieben. Preiſe: Ochſen 400—650 RM., Kal
binnen 300 600 RM., Kühe 280—400 RM., Rinder 250 bis
320 RM.

Radolfzell , 30. Oſtermond. Dem heutigen Nutzviehmarkt
wurden 1 Ochſe, 5 Nutzkühe , 9 Schlachtkühe, 19 Kalbinnen
und 25 Jungrinder zugeführt , zuſammen 49 Tiere. Preiſe:
Ochſen 330 RM., Nutzkühe 400500 RM., Schlachtkühe 110 bis
340 RM., Kalbinnen 390—530 RM., Jungrinder 135—385 RM.
Der Handel war lebhaft. Die Auffuhr wurde bis auf 10 Stück
verkauft.

Wochenmarktbericht
Radolfzell, 30. Oſte. ond. Auf dem heutigen Wochenmarkt

wurden folgende Pre Pfund Pfg. erzielt: Schweine
fleiſch 85, Speck, geräu 140 H eiſch 140, Kartoffeln
weiße ohnen, 30, Bl ohl, Stück 45, Weißkraut 1 Spinat
20, Rüben, gelbe 10 Rüben, rote 1 ben ra b
Schwarzwurzeln 30, Rhabarber Stück 8, Kop
ſalat, ück 20—25, Kreſſenſalat 100, Sellerie, Stück 5—10,
Meerrettich , Stück 15—40, Rettich, Stück 5—10, Radieschen,
Bund 15, Tomaten 50, Zwiebeln 25, Tafeläpfel 2335, Nüſſe
25, Eier, Gütegruppe I 8, deutſche feine Molkereibutter 150,

2deutſche Molkereibutter 140, Landbutter 135,
10, Bienenhonig 130. Handkäfe , Stück

Au den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 29. April
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark fe 50 Kg.:
Preis S ü Preis Stuck bret St Prei t

ckJ Preis St 4 Br tück w ck

Karlsruhe
Ochſen Bullen J 36 11 4247 J 63 14 0 9 Schweine
45 1344 25 2 5 62 17 49 l 4 5

g
5 5 5 5 ö 8 1 60 01 47 3 0

70 9 10 16 1 6 231
l — 19 107

8 2 5 6
158 4 1 — II

37 1 7Kühe Färſen . 7 562 1 5 3 g 0 N 1 1— 40 1 15 3 65 2 52 4 —
39 1 44 7 64 8151 1 647

Mannheim
Ochſen 42 41138 1118 2 Kälber 53
47 1 41 15 7137 7 17 1 87 1 52
46 2 40 6 36 7 35 1 1
45 239 3 5 9 80 3 50

43 1 38 8134 15 Färſen 12
422 11 22 3 19 18 1 67 48

41 101 36 2432 11
17 4

66 3 47
40 2 35 1 31 2 N 8 65 17 16
9 f 34 0 9 45 b 4 12 45

38 332 28444 9263 3844
37 2 55 8 8

43 2 62 1 12
32 1 2

13 42 86 61 411 13 41 91
0 28406644 JJ

Bullen 42 12 64138 — 7 3534
46 1441 2 31 2 11 56 28 30
44 140 1 55üͤ — 25 2723
43 1139 6 4 124 4 31 125

Freiburg
Ochſen 444 7 42 4 40 4 Kälber 50 41 45 2

45⁵ 343 1139 230 164 1748 1 59
433 642 8 IEE I Is 8
42 44 40 31 36 1 5 1 3159 1 157 — .
41 1139 1 7158 11 94 Schafe
40 238 1 Kühe 32 6457 16 Schweine 0 1
9 2 1846 1 31 56 26 1 51 13 39

88 2 15 9 30 51 55 3 50 234 38 2

23 Farren 44 3129 2514 7649 303% 1
5 45 1443 2128 353 4 f686 5

Färſen 44 742 4 215 ½ 11 5 1

45 11443 1 15 1 511 7146 1 17
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Die Norddeutſche

Hageloerſicherungs⸗Geſollſchaft
auf Gegenseitigkeit zu Berlin

Ausnahme jedem deutſchen Bauern und
eutſchen Reiches

bietet ohne
Landwirt in allen Teilen des D

Hagelſchutz
1934: über . Million Mitglieder mit über

Milliarden & Verſicherungsbeſtand
Seit 1878 größte aller Hagelverſicherungsgeſellſchaften :
z. Zt. ca. des in Deutſchland gegen Hagel ver-

ſicherten Geſamtbeſtandes. L373
30 90

Vertreter in allen Teilen des Landes
Karlsruhe , Mathyſtr. 19.Generalagentur:

Be Krampfadern
offenen Beinen, Venen-
entzündung, veralteten ,
fließenden, schwer hei-
lenden Wunden, Frost-
schäden, Brandwunden,
Flechten, Hämorrhoiden

hilft rasch

Haut- und Gesichtsausschläge, Pickel usw.
mit und ohne Juckreiz werden mit Neo-Siwalin

rasch beseitigt .
Dr. med. Hager, Buch a. E.,
1926 z. B.: Siwalin brachte rasche Schmerzl
und in 12 Tagen Heilung

gen. Machen Sie e

Jarschreibt am 26

Tausende Anerkenn inen Versuch
Erbältlich Apotheke

Dr. Sidler & Co. SU., Freiburgi. B.
Tube 2.00Dose 1.75, gr. Dose, ca. 5 fach. Inhalt, 5,96,

Alba-Siwalnn (weiß! Dose 2.75, Neo- Siwalin 1.75

in
in oder man schreibean:

Ein Inſerat bei uns —

für Sie die beſte Werbung!

Suchibiehmarkei
mitoͤchau in oins heimd. d. &.
mit Unterstützung des Kreisrates Heidelberg und

der Stadtgemeinde Sinsheim
Mai 1935, vorm. ½9 Uhram Dienstag, den 21.

Aufgetrieben werden nur markierte mit Abstam-
mungsnachweis versehene Farren, Kühe, Kalbinnen
und jungrinder des Unterbadischen Fleckviehschlages
(Simmentaler). 4320

Die Fleckviehzuchtgenossenschaften
des Elsenzgaues

Die Stadtgemeinde
Sinsheim

Der Kreisrat
Heidelberg

3
eign ſind, ief

0.60
0.45

0.65 R
0.50

nehmen wir die 5 Te
Empfang zurück un atten den erhtra Der Verſand erfolgt in Leihke
R ellität 55 der Ruf

dennach

Weſtfa iſche 2 ehvertriebsgeſellſchaft
Jung- und Zuchtvieh m. b. H

in Wettringen, Krs. Steinf urt (

Fahrräder
birekt an private

Ein Rad, das ſich jeder wünſchtSchteiben Sie vertrauensvoll
an uns. Katalog gratis!

c.Zuschkamp fahtradbau,
Brackwede- Blelefeld 100

2008 Allgäuer L115

ngenkäse Juchtvioh⸗ und Juchtfarrenmarkt
ber Poſttolli 40%, bei 30Pfd 39. per pfund, Am Dienstag, den 14. Mai 1935, findet in Boxberg3 Vollfett

weich 9 ig 80 der diesjährige Zuchtvieh⸗ und Zuchtfarrenmarkt ſtatt. Be⸗ilſiterkäſe Fett per Pfund ginn des Auftriebs 29 Uhr, Markteröffnung 10 Uhr vorm.
aniol 40 9%Fett 6: 7

n. Gar. Ia. Q
Amtzell?

DDelikateßkäſe i
fd. empf. ab

Mottere Geiſelharz, P.
Den Gemeind en, Landwirten und ſonſtigen Kaufliebhabern iſe
günſtige Gelegenheit zum Ankauf von guten Zuchtfarren, Kühen
und Rindern mit Abſtammungsnachweis geboten.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein.
Boxberg, den 29. April 1935.

Der Bürgermeiſter:

ual
Allgäu.

K319
i. V. Welz

Frober Tuchloieh -RMarat mit Versteigerung
der prämierten Tiere in

ULM a. D., NMax-Eyth- Halle
Neue u. gebrauchtes

Traktore 9146b 37 am Mittwoch, den 8. Mai 1935, vor-8 ln 22 * mittags 9 Uhr: 200 Farren, 36 Kalbinnen
aus den besten Blutlinien des Verbandsgebietes. PersonenJosef Schutzbach

Möhringen / Baden.
Telefon 276 Immendingen.

Verband Mitelbadiſcher Fledbiehzuchtgenoſſenſchaften Frei

Zuchtviehverſteigerung
am Dienstag, den 14. Mai 1935, vormittags 10 Uhr,
in Offenburg (landwirtſchaftliche Halle).

Zur Verſteigerung kommen ungefähr 60 Sarren,10 Kalbinnen und Ninder. 2304
Die Tiere ſind vorgemuſtert und entſtammen den mittelbadiſchen Blutlinien.

aus Sperr- u. Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten .
Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine

Sitz
burg i.Br.

v. Huſten, Katarrh ,
Atemnot, SchnaufenPferdeJuchtviehmartt in Meßirch erbaden derer

5 5 Laboratorium, Merkur“
Etwa 200 vorgemuſterte Farren, Kühe, Kalbinnen und Jungrinder mit Abſtammungs⸗ und — Radeburg 12, Bezirk Dresden.

Leiſtungsnachweiſen am: N54

Mittwoch, den 8.Mai, ab 11 Ahr und Donnerstag, den 9. Mai, ab 7 Ahr Forstpflanzen
Fichten, Forchen aller Klassen , Lärchen,Verbandsdurchſchnitt 1933/34 aus 4484 Jahresabſchlüſſen 3075 kg Milch; zu 3,92% Fett;0 7 3 J

mit 120,4 kg Jahresfettmenge ;
Kataloge ab 25.

bei 8,4 kg Tagesleiſtung.
April durch den Tierzuchtdirektor in Radolfzell , Telefon Nr. 292

Buchen etc., alles in Massen lieferbar,
Machen Sie von der Verb meandes Reiches Gebrauch ! 1389a Kneußle , Krumbach-Saufgas

Größte Forstpflanzenzucht Süddeutschlands.
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ibſchluſſes Verwendunges Fah Ben 0
euen 0 u her die Verſchmelzung mit einer an
ür au und0 ˖ Ssmitglieder ; — Heral
zelchen aft agen bei derſelben nich

ehnskaſſen an
umme: 16
igung der M
er Generalverſa

edſchaft: 19.
nlung zur Errichtun

che vorder Generalverſamm

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“

Samstag, den 11. Mai

Birkingen, L. E. Der Vorſtand:
Dundenl ei rſtand: Wurth,

Dolch.
N 1. V 158 1 22 DerFeldkirch, L. Kr. V., 8 7 2. 2

Vorſtand: F Kli
Fuß bach, L. E. u. V.G., ½

edene
Derr Vorſtand: Schrem 5

Güttingen , L. K. uA V 22. Der Vor
stan 5 D NVorſtand

Der VorſtandKleinkem
Häberlin, Fuch

Ladenburg,
Oberachern, L.“

Köppel, Vog
Ochſenbach , L. K

Müller, Himmelmann.
Ochſenbach, Milchgen ., 9 Uhr, „Rathaus“. TO.:

zimmermann, Küfner.

V. G.,
V. G.

„Rathau

Sas bach b. Emn en dingen, Sp. u. D.K., 9 Uhr, „B 7, 11, 21, 22

zorſtand: Weber, Aſchenbrertner
Tiengen en, Darleh 5 Uhr, „Banklokal“ 22, Statuten

Weber, Jör
9 Uhr, „Rath

änderung: 883, 30, 36. Der Vorſtand
Weisweil b. Emmendingen, Sp. u. D

Der Vorſtand: Karcher, Stöcklin .
Ziegelhauſen , L. Kr. V., 8 Uhr, „Pf

Eckerd.
Mai 1935:

Aftholderberg , L. Kr. B.,
Glöckler.

Sonntag , den 12

Uhr, „Frieden“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
icheler Der Vorſtand:145 6, 7. 11, 12, 16, 18, 21, 22.

nache
1 K. ½g Ul burg 1—5, 7, 11, 18 Der Vorſtand:

Nai

Bad Gri ach, L J., 7211 r, „Rathar 2 5, 11, 13, 14, 1 132
r Vorſtand a

Biel ighei K 1 d

Bleibach, L. E.u. V. G., ½ 11 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1 775 Der Vor

Bleichheim, L. E V. G., 3 Uhr, „Rathaus“. TO
ter.

Sp. u.8K.,Wehr le, Dc
Dainbach,

Müller, u
Dertingen , Sp. —S.K., 3 Uhr, „Roß“. TO

Hergenhan.
Durmersheim , Sp.u.D.K., 3 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11—14, 21, 22.

Deck, Klein.
Ehrenſtetten , LLE. u. S. G.,

Bre nge rtner
Eichel , S5

2 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

:1—5, 7, 11, 19—22. Der ): Diehm ig.,
er Vorſtand:D

2 Uhr,„Rathaus“ . T O.: 1—5, 7, 11, 20—22. Der Vorſtand:
Krank, Merkert.

Der Vorſtand:Der Vorſtand:„
Fiſcbach b. Villingen, Sp. u. D.K., 2 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22.

Der Vorſtand: Mayer
Freiburg, Schwarzwä

5511 22. Der V
Freiburg, Darlehnsk., 3 U

Spang, Zeh.
Friedingen b. Konſtanz , L. E. u. V. G.

änderung: 2 und 3 Dreſchereibetrieb.
Gerchsheim, b. u. D. K., 3 Uhr, „Lamm“.

Wagner, chmitt.
Unterglottertal, L. E. u. V. G. Glottertal , 8 Uhr, „Hirſchen“. T O.: 1—5, 7, 11,

Der Vorſtand: Roſany, Volk.
Götzingen, L. Kr. V., 2 Uhr, „Schulſaal“. TO.:

Holderbach , Heß.
Heitersheim , Sparkaſſe, 2 Uhr, „Schiff“. TO.: 1—

Feuerſtein, Fünfgeld.
Hettingen, Milchgen ., 12 Uhr, „Rathaus“. T O.:

Vorſtand: Knühl, Kirchgeßner.
Beuren a. d. Aach, L. E. u. V. G., 2 Uhr

Der Vorſtand: Mattes, Schacher .
Bühl b. Waldshut, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Krone “. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

Breitnau“.

Statuten⸗8 Uhr, „Kranz“. T O.: 1 7
Der Vorſtand : MayerO 2 Vorſtand:

19, 21, 22.
1, 2, 4, 5, 7, 11, 20—22. Der Vorſtand:

77 11, A1,

„Rathaus“.
Der Vorſtand:

Eichſtetten, Sp.u. D. K., ½2 Uhr, „Ochſen “. TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21, 22. Der Vorſtand
Sprich, Hiß

Geſchwend, S D.K., 2 Uhr, „Rößle“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:
Volk, Lais

Heddesheim, L. K. u. A. V., 3 Uhr, „Kurpfalz“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Fath, Heinz. D.K., 2 Uhr, TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21, 22. Der

Mayer
3 Uhr, „Krone 2

„Hartenſtein“.
Honau, Sp.u 7 1, 2, 4, 5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:

Merkel , Fritſc
Hoppetenzell, Milchgen ., 2 Uhr, „Löwen“. TO
Horrenberg b. Wiesloch , Sp. u. D. K., 8 Uhr,

Der Vorſtand: Brenzinger, Hil lenk rand.
Huchenfeld, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „grünen Hof“

Vorſtand: Stiegele, Siinger.Kappel a. Rh., L. E. u. B. G., 23 Uhr, „Löwen
Der Vorſſond: Krämer, Sahl.

K apre lrodeck, L. E.u. B. G., 2 Uhr, „Prinzen“.d: Hund, Kratzer.W K. u. A. V., 1 Uhr, „Linde“. T

: Auer, Auer.Der Vorſtand2 „TO. 1
:1—5, 7, 11, 14, 16, 21, 22. Der

5, 7, 11, 14, 16, 19, 21, 22.
1—5, 7, 11, 14, 16, 21, 22. Der

: Kramer, Fluck.8 1 85. 8 8 8 D

(Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt )“ und

genoſenſchaft
um⸗
und
en⸗

„Badiſcher Bauer“ ſowie „Badiſcher Bauernſtand“

Kommingen, Milchgen nde 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand
Kramer , Weber.

Lauf , L. E. u. VG., 7½3 Uhr, „Röſſel e , 2
Decker, Seile

Lichtenau, L. B. u. „Ratl O 1 „ 5 D Zor⸗
ſtand: Koch

Lienheim, L. B.u. AV 9 Uhr, „Rathaus“. 1—5, 7, 11 1 2 Vorſtand
hmann 1 ble.

5 u. VG hr, „Schul 5, 7, 11, 19, 21, 22. Der Vorſtand

L l 8 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor

hen“. T O.: 1—5, 7, 11,21 Der Vor⸗

a 8 10 Uhr, „R 15 7, 11, 21 8

ane f 1 B., 9 U 3 f
K

Malſch b.? a Uh 9 1 1 tat

II,
Mersingen . Uhr, „Rathau 5, 7 22. Der Vorf

i 7
DK 1 Uhr 2 Der
Leppert.

2 ½2Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
d III.
8 ½3 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11 22. Der Vor d

Säckingen, Vie in h 1 „5 7.
Oberbalbach, * 4 11 „ 2 2

Der Vorſtand: Lar
Oberprechtal, L. E. u. 2

O.: 1 . 2. Der
Vorſtand: Moſer icherer.

Oberſchopfheim, L.E. u. G., 3 Uhr, „Bierbrau O.: 15, 7, 11, 12, 14,
18, 17, 2 Der Vorſtand: Rö

Ohlsbach, Sp. 3 Uhr, „Rathaus“. Der Vorf
techer, Ho

Reichenbach rg, L Krone

hend 1 A. J 5

7 11 16 1 2 D

Sulzburg, Sp 29 Uhr, „Rebſtock“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22 2
Kaltenbach

Schwandorf, G T O.: 1 1 11, 14, 20 2.
Der Vorſtar tep

Schweigern, lchger 5, 7, H, 8 ,
Me

.u. VG
18

ſtand:
Schwerzen,

Windler, 5
St. Märgen, L. E. u.

Vorſtand: Wangler,
St. Märgen,

4 Uhr, „Sonne (Neuhäu
mbach.

5 Uhr, „Sonne (Neuhäusle)“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der
Leber, Bürkle

u., 8 Uhr 22; Bau einer Rahm⸗

22. Der Vorſtand :
„Linde“. T 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Sitterle,

Der Vo u
5½1 Uhr, „Lagerhar

ahr,
Bentheim, K., 3 Uhr, „Grüner Baum“. TO.: 1—5, 11, 21, 22. Der Vorſtand

oma, B
Werbach, Mil

Vorſtand: Ulſamer, Thom
Wiechs a. R., Mulch gen., 10 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der

ſtand: Finsler,
ntersdorf , L. E.

Wilderſinn, Vo

5 9 Uhr „Grüner Bau T.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22. Der

Vor⸗

3 Uhr, „Blume“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:

Witenweier. u. DK., 2 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Lutz, Urban

Wittenweier , L.“ V., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.:
Seußenbren

jwanen“. TO.: 1—3,
2eierbach, u. BG., 3 Uhr, „Schulhau

Vorſtand: Broß, Kiefer.
Montag, den 13. Mai 1935:

Hauſach⸗Einbach, Vereinsbank, 8 Uhr, „Bürgſaal “. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22, Statu⸗
tenändernng : 8 37. Der Vorſtand: Leib, Mann.
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NöttingenSp. u. D. K. 8 Uhr, „Rathaus“. TO. 1—5, 7, 8, 11, 14, 21, 22. Der Vorſtand:
Guigas,, Schneider .

b gen., ½3 Uhr, „Löwen“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Weißenberger, Rutſchmann.

Dienstag , den 14. Mai 1935:
Bühl b. Offenburg , Milch

Sachs, Oehler
Riedheim b. Engen, Milchgen ., 8 Uhr, „Sonne“. TO.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22. Der

Vorſtand: Oßwald, Maier.
8 Uhr, „Rathaus,, T O.: 1, 3, 11, 21. Der Vorſtand:

Mittwoch, den 15. Mai 1935:
Epfenbach, L. E.u. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Braun, Arnold .
Kippenhanſen , L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Waldvogel, Winkler.
Mörtelſtein , L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Linde “. TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21, 22. Der Vorſtand:

Vierling, Backfiſch.
Donnerstag , den 16. Mai 1937

utzenfeld, L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Eiche“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Eiche I., Maier.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung : Die in unſerer Bekanntmachung im „Badiſ

24., 31. Auguſt und 7. Se er
Die tat lich beſchloſſene
verein Ottersweier e. G. m. u. H. Der Vor

hen Bauernſtand “ vom
1934 nannte Haftſumme beruht auf einem Irrtum.

tſumme be tur 300 2. Landw . Konſum⸗ und Abſatz⸗
and: Emil Uhry und Ignaz Friedmann.

Bekanntmachung: In den Generalverſ
nig die Auflöſung d

zu me 1
Fröſfnungsbilanz per 17. März 1935. Aktiva: Sonſtige Grundſtücke und

t 39 ,; Beteiligi AA; a ehende Pflichteinzahlungen auf den
anteil 20 ,; Gut sbank Krautheim 451 %; Kaſſenbeſtand

: Geſamtaktiva 2 A.. ſſiva: Geſchäftsguthaben der verbleibenden
600 ; ausſtehende Pflichteinzahlungen auf den Geſchäftsanteil 20 4;

bei Land.⸗Bank 300 %%%; Gewinn 6,12 ½½; Geſamtpaſſiva: 926,12 .
und Verkaufsgenoſſenſchaft Klepſau e. G. m. b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren:

Joſef Hartmann und Georg Schön.

umlungen vom 10. und 17. März 1935 wurde
r Genoſſenſchaft beſchloſſen . Die Gläubiger werden hiermit

2. Bekanntmachung: Durch Beſchluß der Generalverſammlungen vom 20. März und
3. April 1935 hat ſich der Landw. Conſum⸗ und Abſatzverein Schluchtern e. G. m. u. H.
aus Gründen der Vereinheitlick g aufgelöſt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert⸗
ſich bei den unterzeichneten Liquidatoren zu melden . Landw. Conſum⸗ und Abſatzverein
Schluchtern e. G. m. u i. Liqu. Die Liquidatoren: Karl Salzgeber und Ludwig Wörthle.

2. Bekanntmachung: Die Genoſſenſchaft wurde durch die Beſchlüſſe der Generalver⸗
ſammlungen vom 30. Dezember 1934 aus Rationaliſierungsgründen aufgelöſt. Die Gläubi⸗
ger werden aufgefordert, ſich zu melden . Milchgenoſſenſchaft Bamlach, Amt Müllheim,
e. G. m. b. H. i. Liqu. Die Liquidatoren: Ernſt Hugenſchmidt und Karl Fräulin .

2. Bekanntmachung: Die Generalverſammlung vom 13. April 1935 hat einſtimmig be⸗
ſchloſſen , die Genoſſenſchaft in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. Die
Haftſumme pro Geſchäftsanteil wurde auf 300 , der Geſchäftsanteil auf 30 & feſtgeſetzt .

höchſte Zahl der Geſck Santeile , auf welche ein Genoſſe ſich beteiligen kann, beträgt
zehn. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich zu melden. Landw . Bezugs⸗ und Abſatzverein
Mietersheim, Amt Lahr, e. G. m. u.H. Der Vorſtand: Auguſt Jenne und Friedrich
Herzog.

3. Bekanntmachung: Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 24. März 1935 iſt
die Haftſumme auf 300 , herabgeſetzt worden. Die Gläubiger werden aufgefordert,
ſich zu melden . Landw . Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Sulz, Amt Lahr, e. G. m. b. H.
Der Vorſtand: Simon Kalt und Johannes Walz.

3. Betanntmachung : Die Generalverſammlung unſerer Genoſſenſchaft vom 24. Februar
1935 bat die Umwandlung der Haftart von unbeſchränkt in beſchränkt beſchloſſen . Die
Haftjumme wurde auf 200 % und der Geſchäftsanteil auf 20 % feſtgeſetzt . Wir fordern
die Gläubiger hiermit auf, ſich zu melden. Molkereigenoſſenſchaft e. G. m. u. H. Immen⸗
ſtaad am Vodenſee. Der Vorſtand: Stefan Lehle und Joſef Wiedinger.

3. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 24. Februar 1935 iſt die Genoſſen
ſchaft in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt worden. Gleichzeitig wurde
das Normalſtatut für Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften angenommen und die
Haftſumme auf 300 % und der Geſchäftsanteil auf 30 feſtgeſetzt . Die höchſte Zahl,
der Geſchäftsanteile, auf welche ein, Genoſſe ſich beteiligen kann, beträgt zehn. Landw.
Konſum⸗ und Abſfatzverein Lichtental e. G. m. u. H. Der Vorſtand: Maier und
Steine

3 Bekanntmachung: Die Generalverſammlungen vom 24. März 1935 haben einſtimmig
die Auflöſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,

ich zu melden Landw. Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft Kinzigtal (Amt Wolfach ) e. G.
m. b. H. in Liquidation. Die Liquidatoren: Heizmann und Harter.

Zei Astluina uudCuugeubeideusAKlinikend.bewähr -
ten Lungensyrup Nymphos an, weil er die so heilsamen Bestandteile einer peruani-
schen Pflanze u. eine besondere Kampferart enthält u. deshalb bei allen E krankungen
der AtmungsorganeausgezeichneteDienste leistet . Auch bei Husten, Katarrh, Grippeund Bronchitis von zuverlässiger Vi kung. KostenloseBroschüre Nr. 59 mit aàrztl.
Gutachten und Dankschreiben durch Nymphosan A.-G., München, Kknöbelstr. 16

Kein Durchfall mehr
bei Sauer futter,Gchlempe u
wenn Sie täglich Holzkohlektörnung8 521252
Reſtloſe Futterausnutzung! Gutachten und Bezugs⸗quellennachweis koſtenlos durch die alleinigen Herſteller

Eduard Schneider G. m. b. H., Frankfurt a. M., Weißfrauenſtr. 9-11

42³

KaFfEE
dksTHAfr

7

Deut.
Ene

he Bank und Disconto-Gesellschaft
Baden-Baden, Bretten, Bruchsal, Ettlingen , Freiburg , Gernsbach, Heidelberg , 2
Karlsruhe , Kehl, Konstanz, Lahr, Lörrach, Mannheim, Oberkirch , Offenburg, —

pforzheim . Rastatt. Säckingen, Singen, Triberg , Villingen, Weinheim

Annahme von Spargeldern gegen Banksparbuch
Für Erbhofbes

empfehlen wir das

Sparbuch der Deutsc

Erledigung aller bankgeschäftlichen AngelegenheitenILIIIIILLLILLILL .Inn III

für Hühnerställeee unt. eng, ob. weit
Draht- Buchäckert

bberelsenhelm- Lellbr. 9. —— Rückgrat⸗— verkrümmung— über 20⸗jähr.
—.— Erfahrung.
eee Leidendeverl.

A . mein
7 ere hochint.

1 t Z E U —— Buch ko⸗— ſtenl. auf— STage z.
— Anſicht.

— — 1 II — J. Menzel. Stuttgart 34len Scholle —.—
Legelſtr. A. 2397

— weiche an— 4. 0 Husen,— Katarrh ,5 Schnaulen ..1 sog. Dämpfigkei8209 leiden , heilbar. Aus-
kunſtkostenfrei L211
Löwen-Apotheke
Pölzig (Thüringen ).
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au ve f 5
Karlsruhe⸗Bulach,
Litzenhardtſtr. 80

9 J. alter Braun⸗
wallach, mittlerer

Schlag, zu verlau
fen. Sinzheim bei
2 Adolf-Hitler⸗

1097

laufen ein.Zu
Pferd,
die
ſchwerer
lach u ttelſchwe
ren Braunwallach

bei Wilh. Stroſack,
Altenheim üb. Of
jenburg

ver
unt

Ackerpferd, 10 J.
alt, zu verkaufen.

Grötzingen,
marek Ir. 24. 1086

velN Glähr bel⸗
giſche Zuchtſtuten

mit zwei ſchönen
Stutfohlen zu ver⸗
kaufen bei Heinrich

Mampel, Heidel⸗
berg⸗Kirchheim.

1063F
Eine 7jähr. Fuchs⸗

ſtute, gut zug,
mit eder
tie 1 verkauf
Feſſenbach bei Of

fenburg, Dorf
ſtr. 62 a 1085

im

Rappſtute , 14jähr.,
gut im Zug, 3u
verkaufen. Ober⸗

achern, H. Nr. 13.
1073

Ein erſtkl. Zucht⸗
farren, 16 Monate
alt, zu verkaufen
Ludwig, Gemeinde⸗

rechner, Helmlin⸗
gen. 1007
Einen 16 Monate

alten Zuchtfarren,
Abſtammung und

Milchleiſtung , verk.
Johann Sommer,
Mauer bei Heidel
berg. 1088
Milchkuh ,38 Wo⸗
chen trächtig, mit
3. Kalb, verkauft
Wilh. Flubacher ,
Waſenweiler , beim
Friedhof . 1090
Zu verkauf. ſtarke,
gute Milchkuh mit
Kalb (Mutterkalb)
bei Karl Ruppert ,
Helmſtadt Sins⸗
heim. 1087

Zu verkaufen eine
junge, friſchmelken⸗
de Kuh, fehlerfrei ,
bei Alfred Eckert ,
Herriſchried . 1065

Junger, ſprung
fähiger Eber, 194
Jahr, weil über
zählig zu verklau
fen. Körſchein vor
handen. Gemeinde
Hagsfeld. K325

Wachſamen Hof⸗
hund, 1½ J. alt,
hat zu berkaufenAnton Weiſthar,W bei Vil⸗
linge 1051

Oberſchüpf, P
au

27 Jahr
. ausge 1,

hſam berkauft
Ludwig Keller,0
Lothringer

Rieſen⸗
Kaninchen

Jungtie re, aus nach⸗

Paarung,
blutfr. Paar

Ludwig Krug,
München, Jah

Weiße
Leghorn
Bruteier , Eintags⸗
küken, Junghennen⸗
Lohnbrut. Nur Pe⸗
terſin⸗Brutanlagen.
Sämtliche Zuchttiere
pullorum⸗und lähme⸗
frei. Mitglied des
Reichsherdbuches, da⸗
her mit Staatszuſchuß
verbilligte Küken und
Junghennen .

Geflügelzucht
Reichenſtein

Bruchſal (Baden)

TLeghorn
Bruteier, Eintags⸗s
küken, Junghennen
(Staatl. Verbillig.).

Hinckeldeyn'ſcher
Geflügelhof, Sölden
bei Freiburg i. Br.

Vollmitglied des
Reichsherdbuchs.

148
Gänſeküken
v Rieſ.⸗Kreuzungs⸗
geinſen, beſte
u. Maſt —
ge alt 20
8 Tage Alt
A, 14 Tage
1,0 n, 4
wachſen 2 30. 8
Rein weiße Tiere
15 Af, mehr. Brut⸗
gans mit 10 Stück
8 Tg. alten 24 2,
dto. mit 15 Stück
8 Tg. alten 32 NM,
dto. mit 20 Stück
8 Tg. alten 38 NM.
Rieſen⸗Peking⸗Enten
8 Tg. alt 0,90 Nu,
14 Tage alt 1,10
A, Kreuzungs⸗

tiere 0,20 % bil⸗
liger, Hühnerküken
0,65 I verſendet
jeden Poſten mit

langjähriger er⸗
vrobter Aufzuchts⸗
anweiſung bei ge⸗
bührenfreier Nach⸗
nahme unter Ga⸗
rantie lebender An⸗
kunft und Natur⸗
brut Bruno Koch,
Langenchursdorf i
Sa. 140 L219

Junge Hähnchen
zum Mäſten, pro
Stück 50 Rpfg., hat
laufend abzugeben.

Geflügelzucht5Durlach. 114
Einen wachſamen

Wolfshund hat zu
verlaufen 1052
Viktoria Gorber,

Hödingen üb, Vil⸗
lingen .

20 Liter en
Zibatenſchnaps hat
zu verkaufen. 1055
Reinhard Seeber⸗
ger, Möggingen ,

Poſt üb. Radolfzell.
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Einſpaltige
betr.Betrieben

pachtun
le ge

maßigten Gr

Stellenmarkt, An⸗
enen

8 8⸗Anzeigen,
idpreis von 3 pro

ed

„Karlruhe,

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
(nur für land wirtſchaftliche Betriebe)

Gelegenheitsanzeigen— Stellenangebote — Stellengeſuche :
Verkaufs⸗, Empfehlungs⸗, Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.
Ziffergebühr für Zuſendung der Angebote: mindeſtens 50 Rpf.
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landes bauern⸗
ſchaft Baden, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karls⸗
ruhe Nr. 18 830. Anzeigentext (deutlich ſchre iben):

pro Wort5 Rpf.

Gelegenheits⸗Anzeigen
und

n Grundpre
Nillimeter

von
Verkäufen

S8 von
nicht üoch

Peierttheimerer Allee10 Poſ
lüchedl .“

1 1 8 9 tr1 Hierarit Simon d Truthühner! dicrüben billig zu
bietet an: Emntags- AN, Truthühner f verka „Friedrich

küken von weiß. 107/1, Bruteier 1 1 Brul⸗ Keller, Ladenburg
amerik. Leghorn eg 0 „, Gänſe ie 1 084

lle blutuntersucht, fa, Car küten , Entenküken, laf S 505 Durch- neb“ 2 „ Hühnerküken. Preis⸗ 11 1.50; 2
schnittsls ab Ma v 1 f Perlh. liſte frei Geflügel (bl. 2 1 1.5 8 nige entner
50Pf., Rebhf. Ital. 50 7 b. Gänſ. u. hof Ermel, Karls⸗ 2,2 weiße e Wieſenheu u. Fut
50 Pf., Rnodeländ. Enten 40 %, En- ruhe⸗Mühlburg. bl. Schecke A 1.—: 2,0 terſtroh zu verkaun 10 22 2 en r
60 Pf., Legemast- tenk. 1 %, Gänſek. — ſſchw. Steiger u. verk. Injetzrinde Emi
enten, bis 232 Eier 1,50 A, Hühnerk. Bruteier Kr. A 1.50; 1,2 Star- 5 5
Jahreslstg. u. mast- 60, Jungbennen v. mein. bekannt. mönch 4 P. 2.—; 1,1 Amt Stockach 4056

fähig wie Pekg. 90 Anfr. 31 rebf., italien. Hoch⸗ ſchw.⸗w. Schwanz! 80 Amt Stocka 2. 9
pi. Das Entzücken Felix Müller, zucht je 12 %. M.Schwarzw lg eeeeee
jed. Entenfreundes! Landshut 49. d ſtets in⸗ Villingen. .3 94 — — — — We 2
Schlachthähnchenn 4 Stunden Iflanstartoffele funde Dine ben
2 Weitermästen,3-4 Gänſeküke ſchurider, bra 5 5
Woch. alt, nur 30Pf Bänſeküken t / Donau * cker billigſt absugeben.
Elektro- Brüteret

5 5 —31¹ f nduſtr. e ;N Prater Edeltraut, Induſtr., Laden bur 1083

Tierarzt Simon 5 *. Leiſtunc Ut, 4 Ein ggon Dick⸗
Weißzenburgb , Feri, d Barneveld drüben zu era
Telefon 21 11360 u. elſumer. 3 g 1 N— 1 rau A. Heizmann, Ryf K 106
1 88 25 Wilhelm Naumann
1 Hel 0 breß⸗Nachnahme — — Gettenau , Wetterau

Fritz Günzel, Cal⸗ eee
lenberg 38 bei Wal 5 85

Le orn denburg/ Sochſen: Van a 2 Brennholz zu beL411 ſen, billig. Pfefferminz⸗ tauſchen Marlen ,liſte frei. Haus Nr. 176Bruteier Saatkartoffeln: latalog 1 ul. 4 1078
Eintagskücken Anerkannte Saat⸗ J. Rehrl. unter⸗ 0 inge a
Junghennen ware, Erdgold 3,75 aſchau, Waging, Me 9 Einige 100 Ztr.

g „ RM Sickingen Oberb (Ment. pip. Mit⸗ Dickrüben billig zuF cham) geſ. W̃᷑ verkaufen
ſtungsfähig. 3,75 RM., Grund⸗ gibt ab ſol. Vor⸗ Emmerich Schmitt
5 e preis per Ztr. bei g Pen l 3Preisliſte an⸗ 100 ir Abnahme. — rat: X. Scheule, Ladenburg r

fordern. L114] Kleinere Poſten Milchtieftühlma⸗ 1 r
0 3 Ritt entſprech. Kleinhan⸗Jſchine, fabrikneu, . 5
Geflügelzucht Ritt⸗ 5518 150.00 — e 00 35
nerthof b. Durlach fragen an K. 222 liter, vert. Zu verkaufen einen Dickrüben zum Ta

i.Baden 9 l vom Fabrikpreis. ſehr gut erhaltenen gespreis 1970
8 N Saatbauſtelle Fell- Franz Rothweiler , Viktoriawagen bei Franz Wolf I,5 F. Gebhardt 2

Ge Hügel amm ach! Kloſter Lo⸗ ünterbaldingen , A. Heinrich Gries⸗ Ladenburg, Gron
f 1 5 8 e Donaueſchingen haber, Rotzel, Amt berger Straße 6

5 1 —9 . 1257 Shut — 5
zu verk. einige

Dickrüben.
Keilbach 41,2 4 Ilvesheim b. N iAn das „Wochenblattder LandesbauernſchaftBaden“ bein 88

Abſender: gutgenplan e,
waſſer

Nrause
FabrikbebrüdetChem 77

Minende dem
Bezirk Potsas

Prospekte 88is

Wieſenheu
erſten und zweiten
Schnitt, erſtkl., ſüße,
fette Allgäuer Ware,
höchſter Futterwert,
liefert laufend

B. Schneider,
Lindau Bodengſee ,
Telephon Nr. 726.
Muſter verlangen!

L254

landwirtſchaftlichen
Pachtungen

5 Pfg. pro Wort.
Ziffergebühr 50 Pfg.)

und Ver⸗

hoch, zum er

i guhe II5⁰

ten gebr

Kernleder⸗

Treibriemen
ne u,

1 Joh. Tenten,
Bonn a. Rhein

fl. Fliegen

finger
19

Dach rohr
Gipsrohr
Weberohr

liefert frachtfrei
Rohrweberei K 8.
lin, Buchwald 5

1 17 755
heilbar!
durch J. Kopp

nerarzt lam,ler
ine9 —

lief. bifl. frachtfrei
Empfangsſtation
Emil Schwabe,

München, 8, Metz⸗

3,80 5
Ti
0

Fahrräder
15 Pfg. täglichAnzahlungM. 11.—

Katalog gratis
Hans W. Müller

35

Waerat SER
Sommersprossen
braune Flecken und
lonftigeHlautunreinig-
keiten beſeitigt nur der
1000 fach erprobte, un⸗
erreicht raſch und zu⸗
verläſſig wirkende, ga⸗ranttiert unſchädliche
Report - Cream.
Eine einzige Doſe ge⸗
nügt. Preis 2 RM. Ver⸗
ſand per Nachn. durch
F. Kögler, Muncheni3 .

Iſabellaſtraße 36b.
Komb. Heuwender,
wenig gebraucht,

verkauft billigſt
Tetens , Kirchzarten⸗
Neuhäuſer. 1072
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Emil Grießer Bühl,
Amt

0 Ste
wagen *

dekummet 6 0
Karl He in N

Grünwette

wie leicht Feder
pritſchenwagen

Kuhketten
2

Pfer de
geſchirre u Jau
cheyumpe 105

Hermann Breyer, 5

Reuth tagesfrischenDurlach, Semer
Lraigiontn .
2⁴⁸

HK
versand ag probe-pachchenFrar-o
Nachnahme chmeNebenoften

Aucusr
SUK EMR
EIN BECK 147

Ju Neflame⸗Preiſen
Oeffentliche Ver

ſteigerung .

uf unſerem

Ersticl. gut beleimte

100 Stück 2.10 f
300 Stück 5.90Mans Tannen,

Bronau y (Westf.)

—örderer
Finbauanlugen
reif

SonderangebotMr. 39 Pfund
gute Seifene
5 K1 1a

Hal lische Str. 88

Folge 118 —— Seite6¹⁵

Sinige 100Stroh u verkau
Friedrich Fre

Bad

Himbeerſetzlinge 4 das ruck

Ba umſchi Weis

jüngerer
tiger Knecht,

2 8 melfen fannurs 5
Scheitel,
1 ſtadt.ſekretür en

Sbildung1 kurze
Au

Hilfe zu Stel
P. Küſtuer,

Leipzig 8 W 33 b

ute

Ordentlicher Bur
ſche, ebſ

Kreiter

ant ruf 151 Tu
1 1067

1e Friedrich Zimmer,
* M ſch 7 Ha⸗

beiten 1 afft für eee, 15
Gut von 280 Mor⸗-—üũĩéo ß
gen. Offerten mit] Geſucht ſofort äl⸗
Lebenslauf , begl. teres, ſaub. Mäd⸗
Zeugn ri ür Haus⸗ u.

und Licht ft, das
Lohnanſprüchen bau ver⸗
Auch kann ein rauenle *

tücht . Pferdeknecht hal 012
ohn 9 Alb Meyer,

che Endingen a. K
tauffer u 1 8

ve

und

Meller geſucht
f Bauernſohn, äbe Freiburg i.

u 8 1 Mai Stellung Hofgut m. 17 ad.
nach 2 F. Knecht . Am 0 org J

Melkerei Reiner, en in einem
Karlsruhre⸗Mühl⸗ mit

burg, Ma

Jung Ehepaar
ſucht Stellung auf
gr. Gut. Frau, gu⸗te bürger
chin, rliche Kr

übern mimt al

über⸗
der auch

rlommenden
Arbe

eſtens N Ut
Geſpannen und

Maſch., inkl. Bull⸗
dogg und Zräſe.
Mehrjähr. Prax
auf größ. Betrie⸗
ben. Landw. Schu
le ſowie bäuerl .
Wertprüfung abf.
Gt. Zeugniſſe vor
hand. Offe
4 8

im Be
Führer⸗

für alle
Zuſchr . u.

1064 an die
Abteilung des

chenblattes

8

5

— DDresel ,
delwangen,

Bodenſeegegend
verkaufen. Zuſchr.
unt. Nr. 1054 an 0 u.
die Anz.⸗Abt. des Erbhofbauer (ſüdl.
Wochenblattes. Schwarzwald ), 30

Jahre, ſchlank und
blond, ſucht m. Ib.,

t Mädel im
von 22—28Jahr 5bekannt mit Verm.[Land⸗

gut
auch mit Ne⸗

benbetrieb im
Oberland zu
kaufen geſucht beiAng. unt. Nr. wünſcht Einheirat8 5 m. Landwirkstoch⸗K307 an d
A Abt 2 ter od. jüng. Wit⸗

nz.⸗Abt. des] we. Zuſchr. mit
Wochenblattes. Bild unter Nr.

an die Anz.⸗

Cirka 3000
bestut

Herrn Aumimstrz

Anerkennungs-
schreih che Hrfolge

Das von Ihnen here sa win
holt znit gutem!

Hochachtung
Denkbar eintachste

1ol
N Eterbrock

Behandlung .

Sense deneOffawin
Stütz, Mesekenhagen, Kreis Greifswald.

habe ich nun schon wieder -
ange wandt und bitte mir daher

Tierzuchtinspektor a. D
Unkosten 1 RM je Lier

ges. gesch.

Wiedei

Fab kation und

4
Vertrieb Ossawin, Mesckenhagen 5

Zu haben in allen Apotheken und Crofshanalungen. Best.: Kal.
ox. 10.51, Kupt. sulf. 16.7 1, Blei sult. C. 64, Alon; 30.61, Eisen
sult. 4 01. Mang. sup Salp. S. Anhydr. 6 19, Sauerstoff 56.2

chtgk Cort. querc. piv. 4.7770 —
Wernichtinſeriert, wird dergeſſen!

Garantieschein für 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Um-
tauschoderGeldzurück.

TASCHENUHR
N. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr m.
geprüft ., 33 stünd. deutsch.
Ankerwerk , vern. RM. 2,10

Ovalbügel , verg. Rand RM. 2.39.
Form RM. 7.20 8

Nr.6Sprungd.Uhr, Deckel, verg. RM. 4,5085Nr. 6bm. besseremWerk... . RM. 6,90
Nr. 7 Damenuhr , st. vers., verg. Rd. RM. 2,50
Nr. 8 Ar mbanduhr m. Lederriemen RM. 2.50

Nickelkette RM.2,20. Doppelkette. vergold .
RM.O, 50. Kapsel RM. 0, 20. Wecker, g. Mes-
singwerk RM. 1,80. Versand geg. Nachn.
Katal. Sratis. Jahresums. üb. 15000 Uhren.
Fritz Heinecke, Braunschweis 807

Nr.4 vers.
Nr.5 m. bess. Werk, kl.,

Drahtgeflecht
— 50 maus feuer⸗

verzinkt. Draht
jömm weit, 1
Im hoch koſten

NM. 4,90,
Drahtzäune ,
in allen Ab⸗
meſſungen

Preisliſte gratis. L184
Arnold HönerbachG.m. b. H., Drahtge
Fabrik, Mannheim.——Lämmer u. oſtfr

Milchſchafe
Preisl. u. Zuchtaul.f.
Hans Heino,Laage
Soltau (Lüneb. Heide)

Läuferſchweine
der ſchweren weſtfäliſchen u. hannoverſchen Raſſe,
breitbucklig mit Schlappohren , prima Freſſer,
kerngeſund, die beſten zur Maſt, verſende ich
unter Nachnahme zu den billigſten Preiſen. Liefere
8 Tage zur Anſicht ohne Kaufzwang, bei Nicht⸗
gefallen nehme auf meine Koſten unter Nachnahme
zurück, daher keinerlei Riſiko. Für lebende Ankunft
u. geſunde Tiere 8 Tage Garantie, andernfalls
vollen Erſatz. Bevor Sie kaufen, fordern Sie un⸗
bedingt meine Preisliſte an, welche Sie gratis u.
vollſtändig unverbindlich erhalten. 250
Ferkelverſand H. Juſtus, Schloß⸗
Holte 35 i. W. Telefon 53.

mum
ine

über nommen ,

een

noch
in nimmt
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Wochenblatt der
Candesbanernſchaf Baden

ein Werturteil abgegeben.enenenen
muinmumnunu⸗

5 Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſkripte werden nur] beim Verlag direkt vorgenommen] Drahtanſchrift : Landesbauernſchafts⸗ 8

8 — Karlsruhe bei Portobeilage zurückgeſandt. den, ſofern die Abbeſtellung den Verlag Kar 4

5 ruck:⸗ G. Braun Gm.. B., Karls⸗ . 5 i bedinaungen entſpricht. Die Erfünungsort: Karlsrul 8

8 ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14 Verantwortlich für die Anzeigen: Abbeſtellung muß bis ſpäteſtens 20 N 5 .
3

5 Aktörntt: Der Abdruck fämtlicher Ar- Emi Kro, Karlsruhe. des laufenden Monats bei uns ein⸗ Die Durchſchuittsdruckauflage 8

5 tifel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungenkönnen nur durch] gegangen ſein. für das 1. Kalendervierteljahr 1935 2

8 nigung der Schriftleitung geſtattet . unſere Bezieher ſelbſt und nur beträgt: 62 307 de 5

ö Far Anzeigen. in denen Heil⸗ oder Miſchfuttermittetl angenrieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr 2

innen
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Erntemaschinen

original - TAHR
genießen Weltruf!

N
84 8ea0Orasmaher
mit Schrägzahnunq u. Schraubenqe triebe.

Unsere Erzeugnisse sind unübertroffen in
Materlal - Ausführung Arbeitsleistung

Bindemãher auch für Lagerfrucht /Getreidemäher /Srasmäher
Nomb. Gras- und GSetreidemäher Pferderechen
Schwadenrechen Sabel- und Haspelheuwender

Maschinenfabrik FAHR A-·G
Spezialfabrik für Gras- und Getreide-Erntemaschinen
Gottmadingen (Baden) Gegründet 1870

bildet eine

ist das

den Uberfluß an eiweißJetzt Silo!in den 1 8

für futterarme Trockenperioden!
Dureh

ohne Eiweiß verluste gesichert.

Bezug durch Genossenschaften und Händler.

reichem Frühjahrs-
Ein Silo mit Maisfutter gefüllt,

Penthesta ist Silosäure in fester Form, in handlichen Büchsen

Es ist dafür gesorgt , daß die Nachfrage in diesem jahre überall

Bauer, denk an die Futternot des letzten Jahres!

futter, jung geschnitten

für d Wi d
Wertvolle Krattiatterreserde

ar uecerare Tre

Selingen der Silage bei jedem Wetter

verpackt einfach anzuwenden , billig beim Transport.

voll befriedigt Werden Kann! 16

Edelweiß, die Königin der Alpen!
kdelweih, das gule fahrrad

20 niedrigem Prels,
das Sie vollauf befriedigen wird. Der Lauf ist

spielend leicht, die Haltbarkeitee das AubBere v. wunderbarer
Soffönheſt. W/enn Sie dieses Hübsche Edeſfweig rad sehen, werden Sie seinen
niedrigen Vreis faum für möglich halten. Katalog. auch über Nän-maschinen und allen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und franko.
Bisher st²] / Milfion Edeſweigräder schon gellefeft. Das Fopnten
Wir Wohl nimmermehr, Wenn unser Edelweißrad nicht gut und billig wär.
Edelweiſt-Decker, Deutsch-Wartenberg K. —— — . —

Aufzüge
für Heu und Getreide

fertigt als Spezialitätcarl Duffner & (Cie.
Maschinenfabrik

Reinau-Hopfau, Württbg.
gegründet 1866

UschsteAuszeichnungenTausende im Betrieb

Herrliche

rungen. Die richt
Ferien- und Woc
end-Kamera finc
Sie im über 300 Seit.
starken Porst-

15
loto-

helfer T 116, den Sie
k 0den en.
Das ganze Photogebiet
und die vielen Vorteile
als Porstkunde sind

Re-darin behandelt.
gelmäßig Photo-Zeit-

Werden Sie
es lohnt sich.schrift.

Porstler,

Photo-

diemend
—e
aufe einein Ras, ohne

zich vorher unseren
atalog kostenlos

ommen zu lassen.
ahrräder ab 29.30

Mk. direkt an Priboate.
Fler. Hertel Söhne
Neuenrade Nx. 247555
Fichten pflanzen

fenn 5
ballenalle a deren

Gottlieb Zimmer⸗
mann, Forſtbaum⸗
ſchulen,

Wttbg.). L. 385

Fliegen⸗
fänger

Medium mit tif,
per 100 Stück , 2.50

300 „Fur Größabnahme
Sonderoffert . Lieferung
Nachnahme frei Haus
Fliegenfängerfabrik

Julie Möller
Göppingen
Brückenſtr. 8. L427

SO NMETER
5 Drahtge⸗

flecht aus
feuerver⸗

zinktem
Draht,76mmw.

RM. Prestige uon
Otto Chriſt, Draht⸗
geflechtfabrik, Mann⸗
heim⸗Käfertal 20.

Ferienbil-
der, köstliche Erinne-

Frommern

— —

Neo-— Never!
Goldene

Intern.
Medaille mit Eichenlaub:

Jagdausstellung Wien, Mai 1907.
Das Waffenöl altbekannter Qualitäten

gegen Nachschläge und Rost. Flasche 2, 25 RM.
k. U. Never, Chem. fabrik, Köln 26 Strase

6.Straße 6.

Das Halenase1

N
gewöhrleistet rentable Milchwiirtschoſt. Kufen Sie
das deutsche Fabrikat . Jetzt in rostfreier Aus-
köhrung zu gönstigen Ratenzahlungen lieferbar.

Westlalia-Separator pfullingen Württbg .
Weber -e ee Hausbacköfen

it 40 Jahr.
bewährt.
Gar.,
vergüt .
zahlg.,
liste kostenl .Ant.
Weber, Ettlingen F

Alteste und größte Spezialfabrik

RHENANIA
Sehiftanrts- und öpoditionsgogollschaft mh..
Karlsruhe Mannheim Kehl

Verfrachtungen, Umschlag,Lagerung von Getreide-

Fracht-
Teil-

Preis-

8237

974
uſten1AlediereSe GN 4300

S —EASeit 105 Se 270
Tauſende Anerkennungen
und Nachbeſtellungenvon
Offizieren, Rittergutsbe⸗
ern, Landwirten u. a.
uskunft koſtenl. Verſuch

lohnt. Poſtkartegenügt.
S. Janka, Pölxig,Th.84

SiehendealiegendeNodeſſe Anpevn Au febatax
d.GemerdeInoustrisulondvirtechoſtHemenontriebu dieSr

99:eser. 7

Kaffee
frisch geröstet3 Pfund nur
RM. 5.82

frei Haus
per Nachnahme
Jangermann 's

Haffee-lieschäfte
Hamburgs/ K 3

Schweine-,Vieh-, Pferde-
Stull-Einrichtungen

in S lie Ausführung nach 45 jähr. Erfahrung
J. Fuchs, Ditzingen Stgt.
Offert — Katalog — Beratung kostenlos, 101
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